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IV.
pas _\t\ßa)t fraina, mm 12. bis 19. Jajjr&nnkrt,

in ten fünf ((Drtnt nna kfanto in Œinftfkln.

»on P. ©all QJtotel. *)

Hodjwürbige, Hodjgeadjtete ©ereinSgenoffett!

©om Herrn ©räftbenten eingelaben, unferer ©erfammlung
etroaS paffenbes HiftorifcljeS »orjutegen, enifdjlof) idj midj, einen fur=

jen tteberblicf über bie ©efdjidjte beS geiftlidjen ©rama »orab in
©infiebeln unb bann audj mit dtüdfidjt auf bie fünf Drte ju ge=

ben. ©ie SBa|t biefeS ©toffeS finbet einige Stedjtfertigung barin,
bafj eben je|t bei Stnlafj beS ©affionSfpielS in Dber=Stmmergau fo nie!
»om 2Bert| ober Unwert! folcljer ©piele gefprodjen wirb, unb bafj
bie neueren Siterar unb ©uttur=Hiftorifer in ©eutfdjlanb, grant
reidj, ©efgien, ©ngtanb auf biefe ©attung non ©otfSpoefie befonberS

Sdüdfictjt ne|men, wie benn j. ©. ©öbefe in feinem ©mnb=
rifj beutfctjer ©idjtung mit großem gleifj SllteS, was bie ©djweij
in biefer ©ejie|ung teiftete, »erjeidjnet unb babei eingefte|t, bafj
unfere Heimat|, jumat im 16. unb 17. Sa|r|uubert, tjierin »or
©eutfdjlanb einen grofjen ©orjug Ijatte. gemerS fanb eS fidj, bafj
eine SJtafje nodj tinbefantiten unb unbenü|ten ©toffeS für biefeS

£|ema nortiege uub berfelbe jum Sljeil iu eine 3eit jttrücfge|e,
itt welker ganj ©eutfdjlanb feine ober nur feljr geringe ©puren
beS geiftlidjen ©rama'S aufweist. — Sludj modjte eS erwünfdjt fein
itt biefen Sagen, wo fo »iel »ott Ärieg unb SJlorb unb ©errati

») Stjeilweife »orgetiagen in bet ©enetalbeifammlung be« ïjifîor. »ereinâ ju
"" cfau, am 5. «fcetbjim. 1860.

IV
Das geistliche Drama, vom 42. bis 49. Jahrhundert,

in den söns Orten nnd besonders in Einsiedel«.

Von Gall Morel. «)

Hochwürdige, Hochgeachtete Vereinsgenossen!

Vom Herrn Präsidenten eingeladen, unserer Versammlung
etwas passendes Historisches vorzulegen, entschloß ich mich, einen kurzen

Ueberblick über die Geschichte des geistlichen Drama vorab in
Einsiedeln und dann auch mit Rücksicht auf die fünf Orte zu
geben. Die Wahl diefes Stoffes findet einige Rechtfertigung darin,
daß eben jetzt bei Anlaß des Passionsspiels in Ober-Ammergau so viel
vom Werth oder Unwerth solcher Spiele gesprochen wird, und daß
die neueren Literar- und Cultur-Historikerin Deutschland, Frankreich,

Belgien, England auf diese Gattung von Volkspoesie besonders

Rücksicht nehmen, wie denn z. B. Gödeke in feinem Grundriß

deutscher Dichtung mit großem Fleiß Alles, was die Schweiz
in dieser Beziehung leistete, verzeichnet und dabei eingesteht, daß
unsere Heimath, zumal im 16. und 17. Jahrhundert, hierin vor
Deutschland einen großen Vorzug hatte. Ferners fand es sich, daß
eine Maße noch unbekannten und unbenutzten Stoffes für dieses

Thema vorliege und derselbe zum Theil in eine Zeit zurückgehe,

in welcher ganz Deutschland keine oder nur fehr geringe Spuren
des geistlichen Drama's aufweist. — Auch möchte es erwünscht sein
in diesen Tagen, wo so viel von Krieg und Mord und Verrath

Theilweise vorgetragen in der Generalverfammlung des histor. Vereins zu

isau, am S. Herbstm. I860.
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erjä|It wirb, etroaS griebtidjeS unb @emüt|tidjeS aus alten ßä*
ten ju |ören.

©abei erroarte man aber burdjauS nidjtS ©ottftänbigeS unb

©rfdjöpfenbeS, unb audj aus bem ©orgefunbeuen roerbe idj befonberS

berücfficbtigen, roaS nidjt fctjon »on Slnbern gefagt rourbe. Stun

jur ©adje.
©ie ©efdjidjte beS geiftlidjen ©ramaS in ben fünf Drten ge|t

bis in'S jroölfte Sa|r|unbert jurüd, unb läfjt ftdj »on ba an bis
in unfere gelten verfolgen. „SBaS fo lange bie ©emüt|er bewegte,

fagt SJionel), »erbient fdjon bes|alb eine Stüd'fidjt, benn bie lange

SBirfung fefet einen ©runb uorauS, ber tief im ®emüt|e beS ©ol=

feS tag."
Sm ©ebiete ber fünf Drte liegen bie ätteften mir befannten

©enfmate geiftlidjer ©ramen in ben «ftlöftem ©infiebeln unb @n=

getberg, tfjeifs roeil in «tföftern baS mit bem ©otteSbienft »erburo
bene tateinifdje «Spiet juerft uub befonberS gepflegt, ttjeits aud) roeit
eS ba am forgfättigften attfberoa|rt tourbe.

©iefe älteften ©piele, beren einige nur unüotlftänbtg ertjalten
finb, umreit, roie in anbern djrtfttidjeu Säubern, für bie ljo|en Äir=

djeufefte, befonberS SBettjnadjten unb Dftern beftimmt.
©oran getjört ein SBei|nadjtSfpiet bes jroolfteu S«bj'bam=

bertS, ©rudjftücf eineS pergamenen Qmnnen* unb SequenjenbttdjeS,

»ott bem idj nodj etroa breifjtg ©lätter »ou ©ecfettt ber @tnfiebler=

Haubfc|riften ablöste, rooburctj einjelne Sagen ber prädjtig gefdjrie=
benen Haubfdjrift me|r ober minber »ottftäubig fjergeftellt tourben.
SJione gab einen Sbeit beSfelben als Dfterfptet, idj liefj es fpäter

ganj unb mit beutfdjer tteberfeljung im ©ilger*) abbrucfen. ©S

ift, roie bie brei folgenben ©rüde, in gereimten tatetnifdjen ©erfen
»erfafjt unb mit SJlufif in Sleumen begleitet unb ganj jterlidj ge=

fdjriebeu. Slnfang uub ©nbe fe|lt. ©S fpredjen bie Hirten, bie

SJlagier, ein ©iener, ein ©nget, ein ©ote, ein Herolb unb ber

roütfjenbe Äönig HerobeS. — ©ann fommett bie ©rop|eten unb
ftimmen einen Sobgefang auf ben tteugebomett «touig ber Suben an.

O ©cbaufr. b. STOittetaltetS. 33. I. ©. 1.

*J ©ielje SJtone a. a. O. 33b. I. ©. 10. u. b. Sßilget, ©onntagSblatt.
©inf. 1849. ©. 401.
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erzählt wird, etwas Friedliches und Gemüthliches aus alten Zeiten

zu hören.
Dabei erwarte man aber durchaus nichts Vollständiges und

Erschöpfendes, und auch aus dem Vorgefundenen werde ich besonders

berücksichtigen, was nicht schon uon Andern gesagt wurde. Nun

zur Sache.

Die Geschichte des geistlichen Dramas in den fünf Orten geht
bis in's zwölfte Jahrhundert zurück, und läßt sich von da an bis
in unsere Zeiten verfolgen. „Was fo lange die Gemüther bewegte,

sagt Mone ^), verdient schon deshalb eine Rücksicht, denn die lange

Wirkung setzt einen Grund voraus, der ties im Gemüthe des Volkes

lag.",
Jm Gebiete der fünf Orte liegen die ältesten mir bekannten

Denkmale geistlicher Dramen in den Klöstern Einsiedeln und
Engelberg theils weil in Klöstern das mit dem Gottesdienst verbundene

lateinische Spiel zuerst und besonders gepflegt, theils auch weil
es da am sorgfältigsten aufbewahrt wurde.

Diese ältesten Spiele, deren einige nur unvollständig erhalten
sind, waren, wie in andern christlichen Ländern, für die hohen
Kirchenfeste, besonders Weihnachten und Ostern bestimmt.

Voran gehört ein Weihnachtsspiel des zwölften Jahrhunderts,

Bruchstück eines pergamenen Hymnen- und Sequenzenbuches,

von dem ich noch etwa dreißig Blätter von Deckeln der Einsiedler-

Handschriften ablöste, wodurch einzelne Lagen der prächtig geschriebenen

Handschrift mehr oder minder vollständig hergestellt wurden.
Mone gab einen Theil desselben als Osterspiel, ich ließ es später

ganz und mit deutscher Nebersetzung im Pilgers abdrucken. Es

ist, wie die drei folgenden Stücke, in gereimten lateinischen Versen

verfaßt und mit Musik in Neumen begleitet und ganz zierlich
geschrieben. Anfang und Ende fehlt. Es sprechen die Hirten, die

Magier, ein Diener, ein Engel, ein Bote, ein Herold und der

wüthende König Herodss. — Dann kommen die Propheten und
stimmen einen Lobgesang auf den neugebornen König der Juden an.

') Schausp. d. Mittelalters. B, I. S. t.
2) Siehe Mone a. a. O. Bd. I. S. t«. u. d. Pilger, Sonntagsblatt.

Eins. 1843. S. 4M.
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©iefeS furje ©pief fdjeint fogar in jroei Stjeile, für SBei|nadjt
unb ©pip|anie ju jerfalten, ober bodj in jroei ©jenen, benn nadj
bem Stbgang ber SJtagier fingt ber ©tjor bas Te Deum, unb bann

erft treten ber ©ote, ber Herolb unb HerobeS auf, bis enbtictj bie

©rop|eten mit i|rem ©iegeSgefang einen roürbigen ftjmbolifdjen
©djtufj madjen.

Ueberrefte foldjer 3Bei|uadjtSfpiele erfjielten fidj nodj lange bei

uns, roenigftenS in gorm »on ttmjügen ber |eil. brei Könige mit
i|rem ©tem, roaS befonberS in ©tanj uttb ©erfau u. f. ro. feier=

lidj \e„t nod) oorfommen fott.
©ine üblere ©itte ift bas lärmenbe f. g. ©reiften in ber SJÌadjt

beS |eit. brei ÄönigSfefteS, roie eS j. ©. in ©djronj nor nidjt laro

ger 3eit nodj »orfam.
2. ©affionSfpiel ober ©rablegung, in berfelben Qanb*

fdjrift. — Hieuon finb nur bie testen fectjs ©erfe übrig, bie bei

SJione I. 12. bem ©piete de resurrectione »orange|en. ©ie lauten :

Flore Mariae proprio
Sepelivit in tumulo.
Flos autem die tertio,
Qui floret ab initio,
Refloruit e tumulo
Summo mane diluculo.

2. ©in furjeS Dfierfpiel1) folgt unmittelbar auf obige ©erfe,

baS fidj feljr an ben ©tbettert anfctjliefjt.
3. ©in anbereS Dfterfpiel, bas SJtone in'S 13. 3a|r|mtbert

fe|t, fie|t in ber ©infiebter Hbfdj. Siro. 300. ©. 93, unb ift burd)=

roeg mit SJlufifnoten »erfe|en; |ierüber fagt ber ebett genannte, in
biefem ©ebiete feljr beroattberte ©ele|rte :

,,©ie ©tnridjtung biefeS ©tücfeS ift fcljon me|r auSgebilbet.

Hier fommt bereits ein ©uett unb Serjett »or, uub aufjer bem

Te Deum ift aud) nodj bie ©equenj Victims* paschali aufgenommen,
fo mie baS sancte Deus, ©erfonen unb SBedjfetgefang finb manig=

faltiger als im erften ©tüd, in biefem fingen nur bie grauen unb
bie ©ngel, nictjt aber bie Sünger, im anbern aber fommen nodj

») SJtone I. 1. 12. sßitger a. a. D.
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Dieses kurze Spiel scheint sogar in zwei Theile, für Weihnacht
und Epiphanie zu zerfallen, oder doch in zwei Szenen, denn nach

dem Abgang der Magier singt der Chor das ts vsurn, und dann

erst treten der Bote, der Herold und Herodes auf, bis endlich die

Propheten mit ihrem Siegesgesang einen würdigen symbolischen

Schluß machen.

Ueberreste solcher Weihnachtsspiele erhielten sich noch lange bei

uns, wenigstens in Form von Umzügen der heil, drei Könige mit
ihrem Stern, was besonders in Stanz und Gersau u. s. w. feierlich

jetzt noch vorkommen soll.
Eine üblere Sitte ist das lärmende s. g. Greitlen in der Nacht

des heil, drei Königsfestes, wie es z. B. in Schwyz vor nicht langer

Zeit noch vorkam.
2. Passionsspiel oder Grablegung, in derselben

Handschrift. — Hievon sind nur die letzten sechs Verse übrig, die bei

Mone I. 12. dem Spiele às resurrootions vorangehen. Sie lauten:

Elors Nsrisz proprio
sspsiivit iu tumulo.
?Ios gutem àio tsrtio,
iZui tlorot sb initio,
Kolloruit s tumuio
Lummo mano àiiuoulo.

2. Ein kurzes Ost e r s piel folgt unmittelbar auf obige Verse,
das fich sehr an den Bibeltext anschließt.

3. Ein anderes Osterspiel, das Mone in's 13. Jahrhundert
setzt, steht in der Einsiedler Hdsch. Nro. 300. S. 93, und ist durchweg

mit Musiknoten versehen; hierüber sagt der eben genannte, in
diesem Gebiete sehr bewanderte Gelehrte:

„Die Einrichtung dieses Stückes ist schon mehr ausgebildet.
Hier kommt bereits ein Duett und Terzett vor, und außer dem

Io vsum ist auch noch die Sequenz Viotimss pssobsli aufgenommen,
so wie das ssnoto vous. Personen und Wechselgesang sind manig-
faltiger als im ersten Stück, in diesem singen nur die Frauen und
die Engel, nicht aber die Jünger, im andern aber kommen noch

') Mone I. 1. 12. Pilger a. a. O.
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baju ©IriftuS, ©etruS uub So|anneS. ©te ©orftetlung beS ©ttt=
cfeS |at brei S|eite, b. |. bie ©erfonen beSfetbett waren in brei

©ruppen aufgeftellt, bereit jebe ttadj ber anbern jur Hunbluug fam,
mit|iu bas gange brei H^ublungen latte, nämltd) bie erfte Qanb*

lung: ©ruppen nor bem leiligen ©rabe, ge|t bis ju ben SBorten

Victima* paschali. — $ tu eite Hanblung: ©|rtftuS unb SJtaria 3Jtag=

balena. — ©ritte Hanblung: ©ie grauen, ber ©|or unb bie

Sünger »on Surrexit enim bis jum ©nbe. ©er ©erlauf beS ©tüdeS

ift ber, bafj bie grauen »om |eil. ©rab fidj ju ber britten ©ruppe
begeben unb bte beiben Stpoftel »on ber britten ©ruppe jum |eit.
©rab, worauf ber allgemeine ©|or atter ©ruppen mit bem Te Deum

bas ©tüd befôtiefjt."
©ie ©ntwicfelung beS Ênotenê ift,' nadj SJtones ©emerfung,

befj|alb feine naturitele, weil eben bie Stuferfte|ung ein SBunber

ift, ba|er ß|riftuS pföjjtidj erfeßeint (subito apparens) unb fo wieber

|inter bem ©rabe »erfdjroinbet. ©es »erroanbten ©egenftanbeS

roegen erroä|ne idj fjier ein anbereS Dfterfpiet »om Si|re 1372

ebenfalls mit SJlufif begteitet unb aufgefübrt non ben ©rübern
(Fratres) SBalttjer unb So|ann ©rebler unb SBalttjer ©touffaetjer. l)
„©iefe Seute, fagt SJione, roaren nidjt bie ©erfaffer beS ©tüdeS,
roaS fiel fdjon barauS ergibt, bafj ber Sert beSfelben gröfjtent|eils
in altem ßanbfdjriften norfommt, fonbern fie richteten bie ©or=

ftettuug unb ben ©efang nadj bem ©ebürfuifj itjrer Stitdje ein unb
roirften roa|rfttjeinüdj als ©änger mit. ©in ©piel toar eS nidjt,
benn es roirb opus nidjt ludus genannt, unb es fommt feine eiro

jige bramatifebe ober feentfetje Stnroeifung barin »or. ©S roirb alfo
audj o|ne aufgeteilte ©ruppen non ben ©|orftü|ten aus gefuttgett
roorben fein...."

«Sur ßeit, als biefeS ©tüd iu ©ngetberg gefungen rourbe,

roaren bie beutfdjen Dfterfpiele fdjon fang über bie ©ränjen beS

Äircfjlidjen linauSgegaugen. ©S ift barum beadjtenSroerttj, roeit eS

nodj im Äirctjenftnle bleibt unb jur ©ergleidjung mit beutfdjen
«Spielen bienen fann." 2)

*) £bf. in (Sngetb. I. 4/25 4»- ©ebtueft bei SJtone I. 22.

s) «gl. j. 58. bats ©piel ». b. 5lufet|ietjung in QWone: Slltbeutfcbe ©cbaufp.
£luebt. 1841. ©. 109.
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dazu Christus, Petrus und Johannes. Die Vorstellung des Stückes

hat drei Theile, d. h. die Personen desselben waren in drei

Gruppen aufgestellt, deren jede nach der andern zur Handlung kam,

mithin das ganze drei Handlungen hatte, nämlich die erste Handlung:

Gruppen vor dem heiligen Grabe, geht bis zu den Worten
ViotimszpssoKäli. — Zweite Handlung: Christus und Maria
Magdalena. — Dritte Handlung: Die Frauen, der Chor und die

Jünger von Surrexit snim bis zum Ende. Der Verlauf des Stückes

ist der, daß die Frauen vom heil. Grab sich zu der dritten Gruppe
begeben und die beiden Apostel von der dritten Gruppe zum heil.
Grab, worauf der allgemeine Chor aller Gruppen mit dem te vsuru
das Stück beschließt."

Die Entwicklung des Knotens ist, nach Moues Bemerkung,
deßhalb keine natürliche, weil eben die Auferstehung ein Wunder
ist, daher Christus plötzlich erscheint (subito sppsrens) nnd fo wieder

hinter dem Grabe verschwindet. Des verwandten Gegenstandes

wegen ermähne ich hier ein anderes Osterspiel vom Jahre 1372

ebenfalls mit Musik begleitet und aufgeführt von den Brüdern
(Erstres) Walther und Johann Grebler und Walther Stousfacher.
„Diese Leute, sagt Mone, waren nicht die Verfasser des Stückes,

was sich schon daraus ergibt, daß der Text desselben größtentheils
in ältern Handschriften vorkommt, sondern sie richteten die

Vorstellung und den Gesang nach dem Bedürfniß ihrer Kirche ein und
wirkten wahrscheinlich als Sänger mit. Ein Spiel war es nicht,
denn es wird opus nicht iuckus genannt, und es kommt keine einzige

dramatische oder scenische Anweisung darin vor. Es wird also

auch ohne aufgestellte Gruppen von den Chorstühlen aus gesungen

worden sein...."
«Znr Zeit, als dieses Stück in Engelberg gesungen wurde,

waren die deutschen Osterspiele schon lang über die Gränzen des

Kirchlichen hinausgegangen. Es ist darum beachtenswerth, weil es

noch im Kirchenstule bleibt und zur Vergleichung mit deutschen

Spielen dienen kann."

t) Hds. in Engelb. l. 4/zz 4°. Gedruckt bei Mone I. 22.
«1 Vgl. z. B. das Spiel v. d. Auferstehung in Mone: Altdeutsche Schausp.

Quedl. 184l. S, 103.
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Ueber bie Stri roie biefe ©piele in ber Ätrd)e aufgefü|rt rour=

ben, gibt uttS ©uranb (rat. dif. off.) uttb 3Jt. ©erbert iu »erfdjie*
benett SBerfett gute StuSfunft. SJione ©. 6—10 |at biefe ©teüen

gefammett. Stm »ottftättbigften aber finben fidj foldje ©efdjreibwtt*

gett für baS SBei|ttaàjtêfpieI itt Ortigue, Diction, du plain-chant unb

in einer Sttjeinauer H<*ubfdjrift beS 13. St|r|uuberts. ©eibeS,

erftereS als roenig festeres alê ganj unbefannt, geben roir in lieber*

fe|ung als Stn|ang.
©ittjelneS biefer âeremonien, roie ber bramatifirte ©injug

©|rifti in Serufatem, |at fidj itt ber Äirctjenfiturgie bis je|t
nodj erijalten. — Stud) bie gufjwafdjung getjört ba|in. ®a aber

biefe ©inge bie allgemeine fat|oüfdje Êitdje betrefen, fo fönnen fie

|ier, wie gefagt, nur ftücfjtig erwä|nt werben.

Sn'S 12. ober 13. S<*|r|unbert getjört noctj bas gragment
eines bramatifirten SBuuberS beS |eil. SiifotauS non SJlira. ')
SiifotauS erroecft itt einem 3Sirt|S|aufe ober Herberge brei ©tu*
benten, bie ber SBirt| mit Hilfe feiner grau aus ©eij ermorbet

latte. Stm ©nbe wirb ebenfalls bas Te Deum gefungen.

Hier roaren aud) bte «tinberfefte, roelc|e »or SttterS am $lauS=

tag ge|alten rourben, ju ert»ä|uen. Su ©djronj j. ©. ging frü|e
ein Änabe als ©ifdjof geffeibet, mit jroei anbern atS Seuiten uttb
einer ganjen ©rojeffion »on itnaben mit ben ©rouifor, unter bem

©efang Iste Confessor Domini in uub auS ber Ë.ixdje unb roeit um*
|er. Su ber Äirdje ftanb ber ©ifdjof mit ben Slffiftenten unter
bem galbiftor t»ä|renb bem Slmt, nadj|er gab er felbft »om Slltare
auS mit Dem ©tabe bem ©otfe beu ©egen. Sladj|er ©rojeffion
burdj'S ©orf, unter ©eroadjung »on jroei »ermummten SJlännem,
bis jur ©efper, wetdjer ber ©ifdjof wieber affiftirte. gum ©ftuffe
ein ©djmauS. (gafjbinb. Stet. ©efdj. ©b. 3. 290. Hbf.)

SBeitere ©puren bis in bie jweite Hälfte beS 15.Sa|r|unbertSfinb
mir nictjt »orgefommen. Sitte biefe ©piele waren noctj rein firdj=

¦) $bf. in ©inf. 3tto. 30. p. 1. ©ebtuctt im 5tnjeiger beS geim. ättufeumS

1859. SSoU|Jänbiget au« einet anbetn $bfcb. bei Ortigue, Diction, du

plain-cliant.
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Ueber die Art wie diese Spiele in der Kirche aufgeführt wurden,

gibt uns Durand (rat. M «55.) und M. Gerbert in verfchiedenen

Werken gute Auskunft. Mone S. 6—10 hat diefe Stellen

gesammelt. Am vollständigsten aber finden sich solche Beschreibungen

für das Weihnachtsspiel in OrtiZus, Diotion. àu plsin-cksnt und

in einer Rheinauer Handschrift des 13. Jahrhunderts. Beides,
ersteres als wenig letzteres als ganz unbekannt, geben wir in
Uebersetzung als Anhang.

Einzelnes dieser Zeremonien, wie der dramatisirte Einzug
Christi in Jerusalem, hat sich in der Kirchenliturgie bis jetzt

noch erhalten. — Auch die Fußwaschung gehört dahin. Da aber

diese Dinge die allgemeine katholische Kirche betrefen, fo können sie

hier, wie gesagt, nur flüchtig erwähnt werden.

In's 12. oder 13. Jahrhundert gehört noch das Fragment
eines dramatisieren Wunders des heil. Nikolaus von Mira. °)

Nikolaus enveckt in einem Wirthshause oder Herberge drei
Studenten, die der Wirth mit Hilfe feiner Frau aus Geiz ermordet

hatte. Am Ende wird ebenfalls das ?o vsum gesungen.

Hier wären auch die Kinderfeste, welche vor Alters am Klaustag

gehalten wurden, zu erwähnen. Jn Schwvz z. B. ging frühe
ein Knabe als Bischof gekleidet, mit zwei andern als Leviten und
einer ganzen Prozession von Knaben mit den Provisor, unter dem

Gesang Ist« Confessor Domini in und aus der Kirche und weit umher.

Jn der Kirche stand der Bischof mit den Assistenten unter
dem Faldistor während dem Amt, nachher gab er selbst vom Altare
aus mit dem Stabe dem Volke den Segen. Nachher Prozession
durch's Dorf, unter Bewachung von zwei vermummten Männern,
bis zur Vesper, welcher der Bischof wieder assistirte. Zum Schlüsse
ein Schmaus. (Faßbind. Rel. Gesch. Bd. 3. 290. Hds.)

Weitere Spuren bis indie zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts sind

mir nicht vorgekommen. Alle diese Spiele waren noch rein kirch-

>) Hds. in Eins. Nro. 30. p. 1. Gedruckt im Anzeiger des germ. Museums
18S9, Vollständiger aus einer andern Hdsch. bei Ortixue, vietion. cku

plsin-vlisnt.
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lid), gingen aus ben 3eremonien ber Äirdfje |er»or unb würben
in biefer aufgefü|rt.

©afj fie in ben genannten ßtöftem aufgeführt würben, ift
faum ju bejweifeln, ba fie audj in biefen gefdjrieben finb. ©o
enttjält j. ©. ber ©ober. (Sio. 300) in welchem fid* bas gröfjere

Dfterfpiet finbet, jugleidj ein eben fo atteS lateinifdjeS ©ebidjt auf
©infiebeln. ©ie Haubtung biefer älteften ©piele ift übrigens noc|
einfadj uub uoE SBürbe, unb »on weltlidjen SJlotinen ober gar
©päfjen |atte fidj nodj niajts eingefd)lic|en. Sludj bie beutfdje

©pradje war nodj auSgefdjloffen.
©aS ättetefte beutfdje gragment eines geiftlidjett ©ramaS

finbet fidj in einer ©ugelberger|anbfdjrift beS 14. Si|r|un=
berts lj, unb ift ein S|eil ber SJtarienflage, wie foldje SJione
(a. a. D. I. 198) me|rere aus »erfdjtebenen Hanbfdjriften mitttjeitt.
,,©ie SJtelobie," fagt berfelbe, „fottte beigefdjriebeu werben, aber

bie Stotenftridje finb teer, ©ie ©eftimmung jum ©efang ift ein

äufjrer ©eroeis, bafj ber Sert ju einem ©djaufpiel geljörte, woju
i|n audj fein Su|alt eignet, benn fo »iet fid) aus bem fteinen

©rudjftücf abne|men läfjt, fo ift eS bem So|anneS ober ber 3Jlag=

balena in ben SJlunb gelegt unb bilbet einen S|eil ber SJtarienflage."
©ie SJtarienflage ift ein S|eit ber SJtarienfdiaufpiele,

bie neben ben ©pieten auf bie gefte beS Herrn einen eigenen unb

jroar rotdjttgen S|eit beS alten ©ramaS bitben. ©ie ge|eu ben

geften beS Herrn anatog unb feiern entroeber bas Seiben in ber

Äfage ober ben Sriump| in ber Hiutmetfa|rt SJlariä, ober finb mit
ber ©efdjidjte beS ©nangefiumS »erffodjten, roie in ben ©ramen
auf SJlariä ©erfüubigung ober Heintfudjung u. f. ro.2).

•) I. -»/as »I. 178. ©ebrucft bei SJtone. I., 3. 201.

*) Das ©ngetbetget gtagment tautet:
Der megde sun la dich erbarmen
über Marien der vil armen,
die muter und ouch maget ist :

la dich erbarmen Jesu Christ
daz si nu worden ist eilende,
vor jamer windet si ir hende,
daz dich so jemerlich verriet
Judas der bösen judeschen dit.
0 vve o we, wie mit grosser not
sucht si dich herre Got!

8»

lich, gingen aus den Zeremonien der Kirche hervor und wurden
in dieser aufgeführt.

Daß sie in den genannten Klöstern aufgeführt wurden, ist
kaum zu bezweifeln, da sie auch in diesen geschrieben sind. So
enthält z. B. der Codex (No. 300) in welchem sich das größere

Osterspiel findet, zugleich ein eben so altes lateinisches Gedicht auf
Einsiedeln. Die Handlung dieser ältesten Spiele ist übrigens noch

einfach und voll Würde, und von weltlichen Motiven oder gar
Späßen hatte sich noch nichts eingeschlichen. Auch die deutsche

Sprache war noch ausgeschlossen.

Das älteteste deutsche Fragment eines geistlichen Dramas
findet sich in einer Engelbergerhandschrift des 14. Jahrhunderts

t), und ist ein Theil der Marienklage, wie solche Mone
(a. a. O. I, 198) mehrere aus verschiedenen Handschriften mittheilt.
„Die Melodie," sagt derselbe, „sollte beigeschrieben werden, aber

die Notenstriche sind leer. Die Bestimmung zum Gesang ist ein

äußrer Beweis, daß der Text zu einem Schauspiel gehörte, wozu
ihn auch sein Inhalt eignet, denn so viel sich aus dem kleinen

Bruchstück abnehmen läßt, so ist es dem Johannes oder der
Magdalena in den Mund gelegt und bildet einen Theil der Marienklage."

Die Marienklage ist ein Theil der Marienschauspiele,
die neben den Spielen auf die Feste des Herrn einen eigenen und

zwar wichtigen Theil des alten Dramas bilden. Sie gehen den

Festen des Herrn analog und feiern entweder das Leiden in der

Klage oder den Triumph in der Himmelfahrt Mariä, oder sind mit
der Geschichte des Evangeliums verflochten, wie in den Dramen
auf Mariä Verkündigung oder Heimsuchung u. s. w. 2).

') I. Vss Bl. 178. Gedruckt bei Mone. I., Z. L01.

2) Das Engelberger Fragment lautet:
Oer msgcie sun I« iiiok erbsrmsn
über H«riön iter vil srmen,
(lie muter unit ou«K insist ist:
I« äiek erbsrmen issu OKrist
às« si nu woràsn ist elleuàs,
vor ^«mer vincisi si ir Kenàe,
lis? àiek so ^emerliek verriet
iuclss àsr bösen ^ucissvksn <iit,

0 ve o wis mit grosser not
suekt si äiok Ksrrs 6c>t!
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©iefeS gragment ber SJtarienflage fütjrt unS auf ein anbereS

ä|ntic|:S, aber fpätereS uub etroaS gröfjereS, baS in Sucem1) fidj
finbet, rooran aber Slnfang unb ©nbe fe|lt. ©S ift »om S- 1494,
unb fdjon fetjr beutlidj jeigt fidj ber ttebergang in bie neue |odj=
beutfdje ©pradje, roä|renb ber Su|alt au SBürbe unb ©ajön|eit
nocfj ben altem ©ramen entfpridjt, audj tateinifdje ©efänge bei=

gemifcfjt finb.

Snjroifctjen tjatte ftdj aber baS geifttidje ©rama bebeutenb uer=

fctjlimmert, eine SJleuge roettlic|er ©toffe aufgenommen, roar audj
auS ber üircfje auf bie öffenttidjen ©läije |inauSgejogen unb rourbe

nidjt me|r »on ©eifttidjen unb $lerifern, fonbern »on roelttidjen
©erfonen gefytelt. @S ift tjier nidjt ber Drt biefe Slenberungen im
©injetnen naäjjutoeifen; eine SJlenge »on Siteraiurgefdjic|ten unb

©djriften über bie ©efdjidjte bes ©ramaS tnsbefonbere geben ge=

nügeube SluSfunft; genug roenn roir nadjroetfen, rote audj in ben

fünf Drten baS |t. ©cbaufpief eine anbere ©eftatt auna|m 2).

SBareu bis jejjt bie ©ramen, roie überijaupt bie ©itbuug me|r
in Älöftertt ba|eim, fo jogett fte fpäter itt bie ©täbte, unb fo finben
wir fie bei uns am ©nbe beS 15. uub im 16. S^brlunbert he*

fonberS in Sucern unb ßua,, beu einjigen ©täbten ber fünf Drte.

Sn Sucern rourben bte Dfter= uub ©afftonSfpiele auf offnem

©ta|e beS SBeinmarfteS, bamalS gifdjmarft genannt, gefjatten.

©afefbft rourben ©«rufte errtdjtet für bie ©pieleuben. Dftertnitt*
roodj unb ©onnerftag rourbe gefptelt, roobei man auf bie gremben
befonberS Stüdftdjt na|m '). $uerft fpielteu ©eiftlidje, fpäter Saien.

©on geiftlidjen «Spielen ift aber aufjer ber erroä|nten SJtartero

ïlage nur nocb ein Dfterfpiet »on 3Jlat|iaS ©unbetfinger »om

dez la si ginissen Crist
und tröst si, wand si trurig ist.
0 Maria, himelischi brut,
sich wa Crist din liebes trut,
den din trurig hertze meint
und nach im bitterlichen weint. —

>) SBütgetbibl. £bë. 177. ©ebtucït bei äRonc a. a. D. @. 201.

2) ©teij befonbet« SRone. II. 119.

3j (Ï. Sßftjffet, ®efcb. B. fiucetn, I. 243. 8iatb,ö<3Jetotbnung »om 3. 1480.

©efàtcfetSfrb. »anb VII. 6
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Dieses Fragment der Marienklage führt uns auf ein anderes

ähnlich.s, aber späteres und etwas größeres, das in Lucerns sich

findet, woran aber Anfang und Ende fehlt. Es ist vom 1.1494,
und fchon sehr deutlich zeigt sich der Uebergang in die neue
hochdeutsche Sprache, während der Inhalt an Würde und Schönheit
noch den ältern Dramen entspricht, auch lateinische Gesänge

beigemischt sind.

Inzwischen hatte sich aber das geistliche Drama bedeutend

verschlimmert, eine Menge weltlicher Stoffe aufgenommen, war auch

aus der Kirche auf die öffentlichen Plätze hinausgezogen und wurde

nicht mehr von Geistlichen und Klerikern, sondern von weltlichen
Personen gespielt. Es ist hier nicht der Ort diese Aenderungen im
Einzelnen nachzuweisen; eine Menge von Literaturgeschichten und

Schriften über die Geschichte des Dramas insbesondere geben

genügende Auskunft; genug wenn wir nachweisen, wie auch in den

fünf Orten das hl. Schauspiel eine andere Gestalt annahm ^).

Waren bis jetzt die Dramen, wie überhaupt die Bildung mehr
in Klöstern daheim, so zogen sie später in die Städte, und so finden
wir sie bei uns am Ende des 15. und im 16. Jahrhundert
besonders in Lucern und Zug, den einzigen Städten der fünf Orte.

Jn Lucern wurden die Oster- und Passionsspiele auf offnem

Platze des Weinmarktes, damals Fifchmarkt genannt, gehalten.
Daselbst wurden Gerüste errichtet sür die Spielenden. Ostermitt«

woch und Donnerstag wurde gespielt, wobei man auf die Fremden
besonders Rücksicht nahm '). Zuerst spielten Geistliche, später Laien.

Von geistlichen Spielen ist aber außer der erwähnten Marienklage

nur noch ein Ost erspiel von Mathias Gundelfinger vom

à«« I« «i KÏnissen Orisi
uriä tröst si, vxsnà si trurig ist.
0 Nsris, KimelisvKi brut,
siok v» Orist àin liebss trut,
àsn clin truriS KerKs msint
unà nsek im bitterlivlisn vvsint, —

') Bürgerbibl. Hds. 177. Gedruckt bei Mone a. a. O. S, 201.

s) Steh besonders Mone. II. 119,

b) C. Pfyffer, Gesch, v. Lucern, I. 243. Raths-Verordnung vom I. 148«.

Geschichtsfrd, Band vu, 6
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S". 1494 »or|anbett '), bas in ©ejug auf ©oefie roirflidj fe|r fdjroadj

ift. ©odj ift eS nur eiu ©orfpiel ju ben fpätern geiftlidjen ©pielen,
bie an äufjerer ©radjt, an Slnja|l ber ©pieter, au finntofen Slf(e=

gorieu, ©inmifdjung falfdjer Älafficität, irtoialen ©päfjen, Stua=

c|roniSmeu, SluSbe|nung, einanber überbieten rooEten. —
©afj übrigens bte gaftnadjtfpiele biefer 3eit, bte an ltnftä=

tereten fo reidj finb, auS bem geiftlidjen ©rama |erftammen, ift
roo|t grunbloS, fie bftben geroifj fdjon lauge neben bemfelben he*

ftanben uub finb nur mit bem 3erfatte ber ©itte unb ©tlbung
bäufiger uub fredjer geroorben. Studj tu Sucern roerben nodj jroei
fotdje ©offen aus bem 15. Sa|r|unbert aufberoa|rt, bie roa|rfdjetu=
lid) bort gefpielt würben.

lieber bas Steufjere ber geiftlidjen ©piele, bie ©rojeffion
ber ©äfte, bie ©tänbe ber©ü|ne, bteStegifter unbH«ub=
firiften fdjroeige idj ebenfatts unb »erroetfe einfach auf bte oft
angerufene ©djrift »on SJione (II. 119.)

Hödjft intereffant uub für bie ©podje bejetdjnenb ift ein ©rama
»on 8000 ©erfen, bas Seben beS |I. DSroalb, »on unbefanro

tem ©erfaffer, bas »or bem ©au, ober bei ber ©inroettjuug ber

©t. DsroaMirdje in $ug fm g, 1480 ober 1485 gefpielt rourbe

uub jroei Sage bauerte2). ©aS ©tücf bat nämlidj jroei Stjeile, jeber

»ou fünf Slften, tft in gereimten beutfdjen ©erfen gefdjrieben unb
bis jeijt ber gele|rteu SBeit unbefannt geHieben, ©ine etnläfjttäje
©efdjreibung rourbe weit über bie ©ränjen biefeS StuffafeeS biu=

ausfübreu.

3u ©runbe liegt ©t. DStoalbS Seben »om e|rroürbigen ©eba,
baS aber fetjr erweitert ift. Hiwtmet unb QöUe, Ho|eS unb Slie=

bereS, $ßa|r|ett, Sltlegorie uub SJltjttjologie, werben in bie Hflub=

lung liueingejogen, fo bafj fctjon bie 3abf ber ©erfonen in'S Uro
ge|eurlicfje fteigt. Stud) ©jenen jroifdjen ©djweijerbauern im ©djroei=

jerbialefte fommen »or, unb was ba ©antli unb Stüxi wort=

') Sue. »ütgetbibl. §bs. Sio. 177. ©ebtueft bei SJione, II. 119-150,
mit febt guten T'emetFungen. Die Jpanbfcbtift fiat ben Sitel: ,.ludus de

resurrectione Christi, editus per Mathiam Gundelfinger. ©et Slnfang
bes Setteâ fel)(t.

«) aMitgettjeift oon «f>tn. Spfattljelfei SSifatt. 3mciefern bie« Seben mit bem

oon ©tmütlet (Süridj, 1835) aus einer ©djaffljaufetljanbfcbtift 6erau8ge*

gebenen übeteinftimmt, ifi nocb nidjt untetfuebt.
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I'. 1494 vorhanden ^), das in Bezug auf Poesie wirklich sehr schwach

ist. Doch ist es nur ein Vorspiel zu den spätern geistlichen Spielen,
die an äußerer Pracht, an Anzahl der Spieler, an sinnlosen

Allegorien, Einmischung falscher Klassicität, trivialen Späßen,
Anachronismen, Ausdehnung, einander überbieten wollten. —

Daß übrigens die Fastnachtspiele dieser Zeit, die an Unflä-
tereien so reich sind, aus dem geistlichen Drama herstammen, ist

wohl grundlos, sie haben gewiß schon lange neben demselben

bestanden und sind nur mit dem Zerfalle der Sitte und Bildung
häusiger und frecher geworden. Auch in Lucern werden noch zwei
solche Possen aus dem 15. Jahrhundert aufbewahrt, die wahrscheinlich

dort gespielt wurden.
Neber das Aeußere der geistlichen Spiele, die Prozession

der Gäste, die Stände der Bühne, die Register und
Handschriften schweige ich ebenfalls und verweise einfach auf die oft
angerufene Schrift von Mone (II. 119.)

Höchst interessant und für die Epoche bezeichnend ist ein Drama
von 8000 Versen, das Leben des hl. Oswald, von unbekanntem

Verfasser, das vor dem Bau, oder bei der Einweihung der

St. Oswaldkirche in Zug im I. 1480 oder 1485 gespielt wurde
und zwei Tage dauerte ^). Das Stück hat nämlich zwei Theile, jeder

von fünf Akten, ist in gereimten deutschen Versen geschrieben und
bis jetzt der gelehrten Welt unbekannt gel lieben. Eine einläßliche

Beschreibung würde weit über die Gränzen dieses Aufsatzes

hinausführen.

Zu Grunde liegt St. Oswalds Leben vom ehrwürdigen Beda,
das aber sehr erweitert ist. Himmel und Hölle, Hohes und
Niederes, Wahrheit, Allegorie und Mythologie, werden in die Handlung

hineingezogen, so daß schon die Zahl der Personen in's Nn-
geheurliche steigt. Auch Szenen zwischen Schweizerbauern ini
Schweizerdialekte kommen vor, und was da Pant li und Küri wort-

>) Luc. Bürgerbibl. Hds. No. 177. Gedruckt bei Mone, II. 119-,50,
mit sehr guten Bemerkungen. Die Handschrift hat den Titel: „luclus às
resurrections OKristi, sàitus psr NittKism tZunàsIiinger. Der Anfang
des Tertes fehlt.

'<) Mitgetheilt von Hrn. Pfarrhelfer Wikart, Inwiefern dies Leben mit dem

von Etmüller (Zürich, 1835) aus einer Schaffhauserhandschrift herausgegebenen

übereinstimmt, ist noch nicht untersucht.
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roedjfeln, ift »ietteidit bie ältefte ©robe »on abfidjttidjer ©tdjtung
im ©olfsbialefte für bie ©djroeij. Sn ben legten Slften beS jroei=

ten S|eilS roerben bie burctj DSroalbS gürbitte gefctjetjenen SBunber

»orgeftettt, uub berfelbe fommt eublidj felbft, »on ber ©ecta aus

©ngeEanbt üertrieben, nac| 3ug, roo er gute Slufna|me finbet.
Slucl ber bamalige ©farrer ©ber|art tritt gegen bas ©nbe attf,
jufammt feiner ©farre 3!1g, weldje ebenfaES in ©erfon erfdjeint
uub bem neuen ©airone alles ©ute »er|eifjt.

©er ©erfaffer ift unbefannt, bürfte aber »ieEeictjt eben biefer

©farrer ©berijart fein.
StuS ber erften Hälfte beS fedjSje|utenSa|r|unbertS, ber fcfjrecf=

fielen ©poetje ber Steformation, ift uns an geifttidjen unb roeftlidjen

©ptelen in ben fünf Drten feljr roenig geblieben, gür be fpätere
©eriobe bis ju ©nbe beS Sa|r|unberts liefert Sucern ben meiften

©toff, ©ie Dfterfpiele fetjemen bort feit bem S- 1545 roieber in
©djroung gefommen ju fein, ©ie finben fic| Ijanbfdjriftlictj in ber

©ürgerbibliot|ef »on Sucern. (Sto. 167.) „©erfonen unb ©tänbe

p beu Dfterfptelen non 1545 bis 1560," unb bann wieber »ou
1571 bis 1596. ©on mebrern biefer ©tücfe ift audj noc| ber Sert
»orfjanben *).

©ebeuteub unb grofjartig ift ein 1549 gefpielteS ©rama: baS

jüngfte ©eridjt betitelt, baS für jwei Sage beftimmt war. SJtan

mufjte aber, weil eS ju weit anSgefponnen war, 2000 ©erfe »on
ben »orbanbenen 6736 ftreidjen.

Slebftbem, ober oieEeidjt audj unter bem Sitet »on Dfter=

fpieleu, tjat man in Sucern nodj ©ramen über anbere geiftlidje
©toffe, rote j. ©. »om S- 1575, beS |t. ©rü|eS ©rfinbttng; oom

3- 1585, bas SJlartertbum ber Stpoftet, nerfafjt nom ©cïju (meifter

am Qof, Sueob SM|elm 9li|iuS; 1594, bas ©t. ©attjrinenfpiel ;

1596, bie ©efdjidjte beS |l. Söitlelm, rooju 99 ©erfonen eiforber=

fic| roaren, ebenfatts »on SttijiuS »erfafjt.
Su biefer 3eit be|auptcten audj bie gaftnactjtfpiele iljr altes

Stedjt, uub eS ift »ou foldjen nodj »or|anben Marcolfus, für baS

S- 1546, unb anbere für bie Sabre 1565 uub 1567. — ©ie Sro

cerner ©tabtfc|reiber ßadjaxiae ©le| unb Steuroarb ©nfat fdjeiuen

fic| biefer geftfpiele befonberS angenommen ju |aben.

') Sgl. üJione unb ben Sataîog bet Suc. Sütgetbibl. SWefjteieS ma« fidj
fjierauf be*ieï)t, finbet fidj im jweiten SHjeite biefeS 5luffa£e8.
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wechseln, ist vielleicht die älteste Probe von absichtlicher Dichtung
ini Volksdialekte für die Schweiz. Jn den letzten Akten des zweiten

Theils werden die durch Oswalds Fürbitte geschehenen Wunder
Vorgestellt, und derselbe kommt endlich felbst, von der Secta aus

Engellandt vertrieben, nach Zug, wo er gute Aufnahme stndet.

Auch der damalige Pfarrer Eberhart tritt gegen das Ende auf,
zusammt seiner Pfarre Zug, welche ebenfalls in Person erscheint

und dem neuen Patrone alles Gute verheißt.
Der Verfasser ist unbekannt, dürfte aber vielleicht eben dieser

Pfarrer Eberhart sein.

Aus der ersten Hälfte des sechszehnten Jahrhunderts, der schrecklichen

Epoche der Reformation, ist uns an geistlichen und weltlichen
Spielen in den fünf Orten fehr wenig geblieben. Für d^e spätere

Periode bis zu Ende des Jahrhunderts liefert Lucern den meisten

Stoff. Die Osterspiele scheinen dort seit dem I. 1545 wieder in
Schwung gekommen zu sein. Sie sinden sich handschriftlich in der

Bürgerbibliothek von Lucern. (No, 167.) „Personen und Stände

zu den Osterspielen von 1545 bis 1560," und dann wieder von
1571 bis 1596. Von mehrern dieser Stücke ist auch noch der Text
vorhanden ').

Bedeutend und großartig ist ein 1549 gespieltes Drama: das

jüngste Gericht betitelt, das für zwei Tage bestimmt war. Man
mußte aber, meil es zu weit ausgesponnen war, 2000 Verse von
den vorhandenen 6736 streichen.

Nebstdem, oder vielleicht auch unter dem Titel von
Osterspielen, hat man in Lucern noch Dramen über andere geistliche

Stoffe, mie z. B. vom I. 1575, des hl. Crützes Erfindung; vom

I. 1585, das Marterthum der Apostel, verfaßt vom Schulmeister

am Hof, Jacob Wilhelm Ritzius; 1594, das St. Cathrinenspiel;
1596, die Geschichte des hl. Wilhelm, wozu 99 Personen erforderlich

waren, ebenfalls von Ritzius verfaßt.

Jn dieser Zeit behaupteten auch die Fastnachtspiele ihr altes

Recht, und es ist von solchen noch vorhanden Ma?-««//««, für das

I. 1546, und andere für die Jahre 1565 und 1567. — Die
Lucerner Stadtschreiber Zacharias Bletz und Renward Cnsat scheinen

sich dieser Festspiele besonders angenommen zu haben.

>) Vgl, Mone und den Catalog der Luc, Bürgerbibl, Mehreres was sich

hierauf bezieht, findet sich im zweiten Theile dieses Aufsatzes.
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Su beu proteftautifdjen ©täuben unb Stäbten roar ittjroifdjen
bas ©offsbrama ein gewaltiger Hebel für StuSbreitung ber Steform

geworben. ©efonberS war biefeS ber gaE in ©em, ©afel unb

3üricb, wobei aber and) fleittere ©täbtdjen nidjt jurücfbliebeu. ©inen

©egriff biefer ©tücfe gibt fdjon baS reicrjtjaltige ©erjeittjnifj ifjrer
Sitel uttb SluSgaben in ©öbefeS ©runbrifj beutfdjer ©iäjtung.
(©. 299.)

Sludj bie ©olitif rourbe in mandjen geftfpieleu be|anbett,
befonberS bie ©ünbniffe mit fremben Herren. Stodj bebeutenber

änberte fidj bie gorm biefer aus Stixdje unb ©olf |er»orgegangenen
©ramen burc| ben ©influfj ber bamatS fo mäc|tigeu, frettici in
unfere ©ebirge erft fpäter eingebrungenen Stenaiffauce, roeldje nic|t
nur eine SJtenge bem gemeinen SJiann unuerftänblicfje ©ötter= unb

HeroeroSlamen auftifdite, fonoern audj |ie uub ba ber gebrungenen

gorm beS antifen ©ramaS fidj anpaffen ju muffen glaubte, ©o
»erloren bie ©otfsfdjaufpiele, bie geiftlidjen roie bie roelttidjen,
üjren natürlichen natoen ©|arafter uub rourben oft ju religiöfen
ober politifdjen itlopffcctjtereien, ober ju faftlofeu Sladjäffungen burcb>

auS frember gormen. ©odj ertjielt ftdj audj in ber Jtirdje nodj
ein Sbeil ber alten geiftlidjen ©piele, mie benn j. ©. in ben

audj für unfer ©ebiet gültigen ©onftanjer Dbfequiale »ou 1570
nocb ©erfe beS alten Dfterfpiets »orfommen unb bie brei grauen
unb ber ©ngel noc| itjre StoEe ju fpielen angeroiefen finb. SllS

ädjt patriotifdj jetdjuet fidj inbeffen in biefer 3eit auS: „©in |üpfd>

©pit, ge|alten ju llrp in ber ©nbgnofctjaft »om 2Bit|etm
Seilen Sbrem Sanbtmann uub erften ©pbgenoffen im S- 1579,"
baS in me|rern SluSgaben gebrueft erfdjien.

SBenige Salre uor|er, nämtidj im S-1576, ein Sft|r beuor
baS ©tift abbrannte, rourbe in ©ittfiebeltt ein grofjeS ©t. SJleiro

rabsfpief aufgefü|rt, baS nodj »or|auben ift uub beffen Sfuf=

fü|rung uns ber bamalige Stbt Stbam Heer felbft befctjrieben Ijat.
©S ift in beutfdjen Steinten gefdjrieben unb wirb bie ganje

Segenbe ©t. SJleinrabS nadj ber fpätern gaffung, wie fie baS ©üefj*

lein »om Slnfang ber Hofftatt ju ©infiebeln giebt, burdjgefpiett,
wobei atS Sntermejjo audj Starren uub Seufel auftreten. SllS böfeS

©rinjip erfdjeint aber nebftbem ein broltiger Sert unter bem Stamen

Uli bös ©ub, ber aEerlei ©treidje fpielt, juleljt aber »om Seufel
ge|olt wirb, ©as ©tue! war für jwei Sage beredjnet, am ©übe

8«

In den protestantischen Ständen und Städten war inzwischen

das Volksdrama ein gewaltiger Hebel für Ausbreitung der Reform
geworden. Besonders war dieses der Fall in Bern, Basel und

Zürich, wobei aber auch kleinere Stadtchen nicht zurückblieben. Einen

Begriff dieser Stücke gibt schon das reichhaltige Verzeichniß ihrer
Titel nnd Ausgaben in Gödekes Grundriß deutscher Dichtung.
(S. 299.)

Auch die Politik wurde in manchen Festspielen behandelt,

besonders die Bündnisse mit fremden Herren. Noch bedeutender

änderte sich die Form dieser aus Kirche und Volk hervorgegangenen
Dramen durch den Einfluß der damals so mächtigen, freilich in
unfere Gebirge erst später eingedrungenen Renaissance, welche nicht

nur eine Menge dem gemeinen Mann unverständliche Götter- und

Heroen-Namen auftischte, sonoern auch hie und da der gedrungenen

Form des antiken Dramas sich anpassen zu müssen glaubte. So
verloren die. Volksschauspiele, die geistlichen wie die weltlichen,
ihren natürlichen naiven Charakter und wurden oft zu religiösen
oder politischen Klopffechtereien, oder zu saftlosen Nachäffungen durchaus

fremder Formen. Doch erhielt sich auch in der Kirche noch

ein Theil der alten geistlichen Spiele, wie denn z. B. in den

auch für unfer Gebiet gültigen Constanzer Obsequiale von 1570
noch Verse des alten Osterspiels vorkommen und die drei Franen
und der Engel noch ihre Rolle zu spielen angemiesen sind. Als
ächt patriotisch zeichnet sich indessen in dieser Zeit aus: „Ein hüpsch

Spil, gehalten zu Nrv in der Endgnoschaft vom Wilhelm
Tellen Ihrem Landtmann und ersten Endgenofsen im I. 1579,"
das in mehrern Ausgaben gedruckt erschien.

Wenige Jahre vorher, nämlich im I. 1576, ein Jahr bevor
das Stift abbrannte, wurde in Einsiedeln ein großes St. Meinrad

sspiel aufgeführt, das noch vorhanden ist und dessen

Aufführung uns der damalige Abt Adam Heer felbst beschrieben hat.
Es ist in deutschen Reimen geschrieben und wird die ganze

Legende St. Meinrads nach der spätern Fassung, wie sie das Büchlein

vom Anfang der Hofstatt zu Einsiedeln giebt, durchgespielt,
wobei als Intermezzo auch Narren und Teufel auftreten. Als böses

Prinzip erscheint aber nebstdem ein drolliger Kerl unter dem Namen

Uli bös Bub, der allerlei Streiche spielt, zuletzt aber vom Teufel
geholt wird. Das Stück war für zwei Tage berechnet, am Ende
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beS jweiten S|eilS fpielen Seufet, Qerttex unb Ufi bös ©ub bie

HauptroEen, unb bie ©träfe ber SJtörber ift fo au3ftt|rïtdj unb

braftifdj bargeftettt, bafj man t»o|t fie|t, ber ©idjter war fidjer,
baburdj fein ©ublifum in |o|em ©rabe ju befriebigen unb bie

tragifdje ©ü|ne redjt |anbgreiffidj ju machen. ©aS ©piet würbe

am ©t. SJlagbalenentag im f. g. Herrengarten gefpielt »om |odjw.
©onoent uub beu SBalbteuten. ©er funftreidje SJieifter getij ©üdj=

fer, ©iib|auer in ©infiebeln, ein taientooEer Sltttobibact, orbnete
SltteS mit Hülfe beS ©ecanS, „ber i|m bie |t. ©djrift barum jeigte."

©ei ber Sluffü|rung, bie ganj gelungen roar, falj man fe|r
»iele grembe unb ©in|eimifdje, geifttidje unb roelttictje ©erfonen.
©en Slbt ber Steidjenau fpielte ber ©ecan unb itac|mattge Stbt oon
©infiebeln, ttlridj SBitroiler, ber ©djtlbfnappe roar Sob&un ©uter
»on Sucem, fpäter ein tüctjttger Stjeologe uub als ©apitular uon
©infiebeln P. Stbelrict) genannt, ber ©ubprior roar einer ber greunbe
©t. SJteinrabS; Q. SJteinrab ©ogter, eiu ©riefter, roar ©t. SJleiro

rabs SJtutter; ber ©tattljalter »on ©fefftfon uttb nadjmalige Stbt

»on ©fäoerS, H^uS Heiber, roar ber ältere ©t. SJîeinrab, benn im
erften Ift erfdjeint ©t. SJîeinrab nur als Jtitabe.

©ou ©djrotjj fonnte idj nur SBenigeS auë biefer 3eit erfaljren.
©afj fdjon um biefe 3eit bie ©rojeffion mit bem ©atmefel bis auf
bie Hofmatt ge|alten rourbe, toar eine ©eremonie, bie audj anber=

roärts uielfattig »orfam, eben fo, bafj nadj ©|rifti ^imtitetfaljrt
Slüffe unb Dblaten »om Jtircfjengeroölb in bie «ffirdje |inabgeworfeu
tourben „nadj altem ©raudj."

©aS 17. Sftbrbunbert ift eine in nieten ©ejie|uugen traurige
©podje unb mit ber ©erroilberung burdj ben breifjigjä|rigen Ärieg
unb bie immer Ijeftiger roerbenben religiöfen ©ontronerfen fam eine

Stri ©erroilberung audj in baS geiftltdje unb roeltlidje ©rama.
Sn Sucern be|auptete fidj nodj eine 3eitlang biefe Slrt »on

©otfSoergnügen, man fpielte 1606 bte Sragöbie »om |t. Seobegar,

je|n Sa|re fpäter „bas neue Seftament," unb adjt S<*|re nadj|er,
im S- 1624 ben Stbtrünnigen «faifer Sultan. StuS etroaS fpätern
Sa|ren finben fidj nodj : bie roo|lberoäbrte Sugenb Pelagii ©pielroeife

jur Slactjfotge fürgefteEt, unb eine Tragoedia Mundi ober ber Sauf
ber jejjigen SJßelt, audj unter bem Sitel Slaboc|obonofor, roorin ber

©turj gröfjer Slegentett uub Herren gefdjilbert roirb.

Stt ßua, fpielteu fie 1598 bie ©rfitibuug unb ©r|ö|ung bes

«s
des zweiten Theils spielen Teufel, Henker und Uli bös Bub die

Hauptrollen, und die Strafe der Mörder ist so ausführlich und

drastisch dargestellt, daß man wohl sieht, der Dichter war sicher,

dadurch sein Publikum in hohem Grade zu befriedigen und die

tragische Sühne recht handgreiflich zu machen. Das Spiel wurde

am St. Magdalenentag im f. g. Herrengarten gespielt vom hochw.
Convent und den Waldleuten. Der kunstreiche Meister Felix Büch-
ser, Bildhauer in Einsiedeln, ein talentvoller Autodidact, ordnete

Alles mit Hülfe des Decans, „der ihm die hl. Schrift darum zeigte."
Bei der Aufführung, die ganz gelungen war, fah man sehr

viele Fremde und Einheimische, geistliche und weltliche Personen.
Den Abt der Reichenau spielte der Decan und nachmalige Abt von
Einsiedeln, Ulrich Witwiler, der Schildknappe mar Johann Suter
von Lucern, später ein tüchtiger Theologe und als Capitular von
Einsiedeln Adelrich genannt, der Subprior war einer der Freunde
St. Meinrads; H. Meinrad Vogler, ein Priester, mar St. Meinrads

Mutter; der Statthalter von Pfesfikon und nachmalige Abt
von Pfävers, Hans Heider, war der ältere St. Meinrad, denn im
ersten Akt erscheint St. Meinrad nur als Knabe.

Von Schwyz konnte ich nur Weniges aus dieser Zeit erfahren.
Daß schon um diese Zeit die Prozession mit dem Palmesel bis auf
die Hofmatt gehalten wurde, war eine Ceremonie, die auch anderwärts

vielfältig vorkam, eben so, daß nach Christi Himmelfahrt
Nüfse und Oblaten vom Kirchengewölb in die Kirche hinabgeworfen
wurden „nach altem Brauch."

Das 17. Jahrhundert ist eine in vielen Beziehungen traurige
Epoche und mit der Verwilderung durch den dreißigjährigen Krieg
und die immer heftiger werdenden religiösen Controversen kam eine

Art Verwilderung auch in das geistliche und weltliche Drama.
Jn Lucern behauptete sich noch eine Zeitlang diese Art von

Volksvergnügen, man spielte 1606 die Tragödie vom hl. Leodegar,

zehn Jahre später „das neue Testament," und acht Jahre nachher,

im I. 1624 den Abtrünnigen Kaiser Julian. Aus etwas spätern

Jahren finden sich noch: die wohlbewährte Tugend ?eI«Aü Spielweise

zur Nachfolge fürgestellt, und eine IrsMsclm Nuocli oder der Lauf
der jetzigen Welt, auch unter dem Titel Nabochodonofor, worin der

Sturz großer Regenten und Herren geschildert wird.
Jn Zug spielten sie 1S98 die Erfindung und Erhöhung des
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|l. «ftreujeS in beutfdjen ©erfen, nerfafjt nom Drganiften ©tapfer
non ©olottjurn, uub etroa 20 Sn|re fpäter, @t. ©tauiSlauS Seben

unb ©terben, ebenfalls in gereimten ©erfen »ou So|anneS 3Jta|ler
©riefter unb Drganift in 3ug ')• ®aê ©erjetdjnifj ber 53 StoEen

jeigt, bafj ber befte S|eil ber Söitrgerfdjaft an ber 3tuffü|rung
S|etl na|m. SllS ©erfonen treten audj ©rotoguS, ©alo, ©utji
u. bgl. auf. Stodj 1655 rourbe in 3ug »or bem 3°ttlau§ ber

ägtjptifdje S°fep|/ »erfafjt »on Jtaptan S|omaS SJtütler, gefpielt.
©alb aber na|m bafetbft baS öffentüdje ©olfsbrama eine potitifdje
©eftalt att burctj So|. ©afpar SBeifjeubacb, beffen erjbgenöfjifdjeS

©outrafet| auff= uub abnebmenber Sungfrauen Helnetia in me|=

rem Stuflagen erfdjien, unb frütjer im ©itger (1848) weitläufiger
befyrodjcn rourbe.

©odj bidjtete SBeifjenbadj audj geifttidje ©ramen, fo baS balb

nadj|er, im S- 1618 aufgeführte, mit bem Sitel: „Srauergebaufen
einer djriftltdjen ©eele unter bem Stamen Hagiophite, »om Snben

©Irtfti," baS ebenfaES gebrud't, aber feiten ift unb feljr fdjöne
©teilen enttjält.

Su tiri fpielte man im 17. Sa|r|unbert ©t. SJtagbalena, eiu

©rama in beutfdjen ©erfen mit SJlufif; in llntertoalben, roa|r=
fdjeinlidj in ©tanj, ein ©affionSfpiel mit bem Sitel: „ÄläglictjeS
Srauerfptel unb erbärmlic|e Sragöbie »ou bem peintidjen Setben

uub Sobe 11. £>. 3- ©|rifti," »erfafjt »on 3* ©et. ©pidjtig,
Helfer iu ©uocfjS. SSurbe am bo|en ©onnerftag uub ©barfreitag
1663 roäljrenb ber ©rebigt auf öffentlidjem Theatro »orgefteEt 2).

©djon im 3- 1601 aber rourbe in beiben Unterroalben bas »on
einem ©farrer ». gtü| »on ©arnen »erfafjte Seben beS ©r. «fttauS

gefpielt unb fpäter baSfelbe in anberer gaffung.
©on SS. 9tot| aus unterroalben, ber nac||er in'S ütofter ©ro

getberg trat uub bett Stamen SJtarian attna|m, finb nodj bafelbft
me|rere ©tücfe »or|anben, baruuter audj einige gaftnadjtfpiele,
eine Sragöbie Sucretia, eiu Dfterfpiel mit bem Sitet Söroenfpiet,
unb eine „flägticbe ©efdjidjte über SJliSbrandj beS |l. ©acramentS
in ©ö|men." ©iefe ©piele rourben tjödjft roa|rfdjeinlidj in ©ngeb=

berg aufgefü|rt, uub ebenfo bie nidjt me|r »or|anbenen »om ge=

'J ßanbfdjrift in Sinftebeln.
*J ©eibe ©tücfe baitbfcbriftlirtj in (Sngelbeig.

8«

hl. Kreuzes in deutschen Versen, verfaßt «om Organisten Stapfer
von Solothurn, und etwa 20 Jahre später, St. Stanislaus Leben

und Sterben, ebenfalls in gereimten Versen von Johannes Mahler
Priester und Organist in Zug ^). Das Verzeichniß der 53 Rollen

zeigt, daß der beste Theil der Bürgerschaft an der Aufführung
Theil nahm. Als Personen treten auch Prologus, Calo, Butzi

u. dgl. auf. Noch 1655 wurde in Zug vor dem Zollhaus der

ägyptische Joseph, verfaßt von Kaplan Thomas Müller, gefpielt.
Bald aber nahm daselbst das öffentliche Volksdrama eine politische

Gestalt an durch Joh. Caspar Weißenbach, dessen eydgenößisches

Contrafeth auff- und abnehmender Jungfrauen Helvetia in mehrern

Auflagen erschien, und früher im Pilger (1848) weitläufiger
besprochen wurde.

Doch dichtete Weißenbach auch geistliche Dramen, so das bald

nachher, im I. 1618 aufgeführte, mit dem Titel: „Trauergedanken
einer christlichen Seele unter dem Namen RsZicipKilgz, vom Luden

Christi," das ebenfalls gedruckt, aber selten ist und sehr schöne

Stellen enthält.

In Uri spielte man im 17. Jahrhundert St. Magdalena, ein

Drama in deutschen Versen mit Musik; in Unterwalden,
wahrscheinlich in Stanz, ein Passionsspiel mit dem Titel: „Klägliches
Trauerspiel und erbärmliche Tragödie von dem peinlichen Leiden

und Tode U. H. I. Christi," verfaßt von I. Pet. Spichtig,
Helfer in Buochs. Wurde am hohen Donnerstag und Charfreitag
1663 während der Predigt auf öffentlichem IKöstr« vorgestellt 2).

Schon im I. 1601 aber wurde in beiden Unterwalden das von
einem Pfarrer v. Flüh von Sarnen verfaßte Leben des Br. Klans
gefpielt und fpäter dasselbe in anderer Fassung.

Von W. Roth aus Unterwalden, der nachher in's Kloster
Engelberg trat und den Namen Marian annahm, sind noch daselbst

mehrere Stücke vorhanden, darunter auch einige Fastnachtspiele,
eine Tragödie Lucretia, ein Osterspiel mit dem Titel Löwenspiel,
und eine „klägliche Geschichte über Misbrauch des hl. Sacraments
in Böhmen." Diese Spiele wurden höchst wahrscheinlich in Engelberg

aufgeführt, und ebenso die nicht mehr vorhandenen vom ge-

>) Handschrift in Einsiedel«,
2) Beide Stücke handschriftlich in Vngelberg.
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butbigen Sob, uttb eine anbere »out ägnptifdjen S°fep| in beutfdjen

Steinten, bte roir nur aus bem Sitet fennen l).
Su ©djrotjj rouroe nadj beut furdjtbaren ©raube 1642 auf

ber Qofmatte ein großartiges geiftlidjeê ©olfsfdjaufpieï aufgeführt,
roorin aEe Safter bamaliger 3eit auftraten. Slm ©nbe rourbe aud)

ber ©raub uon ©djrotjj als ©träfe für jene greoel »orgefteEt.

SJterfroürbig, infoweit baS ©olf greube baran fanb fidj fein Uro
gtüd unb feine ©djulb wteber fo teb|aft cor Slugen ju ftetten.

3u 3ugenbo|l rourbe im 3.1696, bei Stnlafj ber ©inbe=

gleitung ber Steliquien beS |l. SuftuS, ein attegorifdjeS, reidj aus--

ftaffirteS ©c|aufpiet im greien aufgefü|rt.
3u biefe 3eit mag auc| bas merfroürbtge f. g. 3JtooSfa|reu

im 3Jluot|at|al, baS fidj bis auf unfere 3eit er|ielt, ju fetjen fein2).
SBä|renb biefer ganjen ©poàje, »on ber Steformation bis

in'S 18. 3a|r|uubert, jeigen fidj audj »iele ©puren »on ©elegero

|eits= uub ©djutbramen, befonberS in Sucem, ©ugelberg unb

©infiebeln.

3n Sucern gab baS SefuitencoEegium ben ©djutbramen ben

befantttett flaffifdjeti ober atttifen SppuS, ber bas ©djaufpiet atter=

bingS »on »telen ge|lem reinigte, aber bafür bem ©otfslebeu me|r
entfrembete, roäre eS audj nur, weil niete biefer ©tücfe fateiu
gefdjrieben roaren. SBo beutfdje ©jenen eingefloctjteu würben, trat
eine neue ©arbarei an bie ©tette ber alten, ©aneben rourbe audj
bie Stllegorie in einer SBeife ge|anb|abt, bafj uns btefe f. g. ®idj=

tuugen jejjt gröfjtent|eits ungenießbar finb. ©eu ©toff ober Sn=

|alt betreffenb blid't als ßmed nictjt feiten bie ©erberrlidjung ber

„©efettfdjaft" ober beS DrbenS nidjt unbeutttdj burdj, roaS fdjon
auS ben Sitein einiger ©tücfe ertjettt, roie 3. ©. Christianomaehia

Japonica, Tragoedia V. Acl. (1640), Andreas Oviedo Soc. Jesu

(1657), S. Fr. Xaverius Cantonis Lucernensis Patronus, ludis en-
cEenialibus in Scenam dalus. ©te SSerfaffer biefer ©ctjulbramen roaren

Sefuiteu, fie finb aber nidjt genannt, unb idj fanb nur bei einem,

betitelt: Fatum supr. Honora II. (1658) bie ©udjftabenE. V. Soc. Jes.

Sdj fetute übrigens nur bie in ©ngelberg nodj |anbfdjriftlidj »or|aro
benen ©tüde. 3u Sucer t finb roabrfdjeiuti^ berfelben noctj »iele.

') „8«d)tfcbut unb leljtreidje (Somöbie obet Äpiu oon bem jüdjtigen Sofeplj,

up Slüe m «Hirnen oetfaffet."
2) 9iäijeteS batiib« im Sutljang: 'Jtu'ifel Saji»^.
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duldigen Job, uud eine andere vom ägyptischen Joseph in deutscheu

Reimen, die wir nur aus den: Titel kennen ^).

In Schwyz wurde nach dem furchtbaren Brande 1642 auf
der Hofmatte ein großartiges geistliches Volksschauspiel aufgeführt,
worin alle Laster damaliger Zeit auftraten. Am Ende wnrde auch

der Brand von Schwyz als Strafe für jene Frevel vorgestellt.

Merkwürdig, insoweit das Volk Freude daran fand sich sein
Unglück und seine Schuld wieder so lebhaft vor Augen zu stellen.

Zu Jngenbohl wurde im 1.1696, bei Anlaß der Einbe-

gleituug der Reliquien des hl. Justus, ein allegorisches, reich aus-

staffirtes Schauspiel im Freien aufgeführt.
Jn diefe Zeit mag auch das merkwürdige s. g. Moosfahren

im Muothathal, das sich bis auf unsere Zeit erhielt, zu setzen sein-).
Während dieser ganzen Epoche, von der Reformation bis

in's 18. Jahrhundert, zeigen sich auch viele Spuren von Gelegen-

heits- und Schuldramen, besonders in Lucern, Engelberg und

Einsiedeln.

Jn Lucern gab das Jesuitencollegium den Schuldramen den

bekannten klassischen oder antiken Typus, der das Schauspiel
allerdings von vielen Fehlern reinigte, aber dafür dem Volksleben mehr
entfremdete, märe es auch nur, weil viele dieser Stücke latein
geschrieben waren. Wo deutsche Szenen eingeflochten wurden, trat
eine neue Barbarei an die Stelle der alten. Daneben wurde auch

die Allegorie in einer Weise gehandhabt, daß uns diese s. g.

Dichtungen jetzt größtentheils ungenießbar sind. Den Stoff oder

Inhalt betreffend blickt als Zweck nicht selten die Verherrlichung der

„Gesellschaft" oder des Ordens nicht undeutlich durch, was schon

aus den Titeln einiger Stücke erhellt, wie z. B. OKristignomacliis

Isponies, Irgßosclis V. ^el. (1640), Andreas Oviedo 8oe, issu
st 63 7), 8. Er. Xsveriu» Luntonis Lueernensis pgtronus, luclis en-
oksniäiibus in sesnsn! d»lus. Die Verfasser dieser Schuldramen waren
Jesuiten, sie sind aber uicht genannt, und ich fand nur bei einem,

betitelt: Estum «upr. Ilonorü II. ^1658) die Buchstaben E. V, 8«e. ies.

Jch kenne übrigens uur die in Engelberg noch handschriftlich vorhandenen

Stücke. In Luceru sind wahrscheinlich derselben noch viele.

') „Zuchtschul vnd lehrreiche Comödie oder Spill von dem züchtigen Joseph,

uffs Nüe in Rimen verfasset,"

-) Näheres darüber im Anhang: Artikel Schwyz.
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Su ©ngelberg Ijat man nod) ein lateinifdjeS ©rama »ont

Sa|re 1647 auf ben bamaligen Stbt ©lacibuS, nerfafjt »on P. Stbel=

|etm à Liliis (3urgilgen) unb ein anbereS : S. Johannes Calabjta

pius parentum osor, ». P. Stt|anaS à Castanea in ©ngelberg uer=

fafjt unb 1666 »on beu bortigen ©djütero aufgefütjrt.
Su ©infiebeln finbe id) feit bem ©t. SJtetnrabSfpiel unter

Stbt Slbam bis 1653 feine ©pur »on bramatifdjen Sluffübrungen,

»on ba an aber ift beS ©toffeS fo »iel, bafj er fcbroer ju beutet
fte:n unb in fo enge ©djranfen ju bannen ift, ba bis 1798 b. |.
bis jur grofjen SetbenSjeit unfereS ©tifteS, nur roenige 3u|re »or=

fommen, roo fidj nidjt ein ober bas anbere geifttidje ober welttidje
©djaufpiet nadjroeifen Itefje. ©ar oft aber erfdjeinen in einem 3a|re
jwei, brei uub me|rere ©piele. SBeitauS ben meiften ©toff geben

bie ©rojefftonen an SJtarienfeften, bod) fdjeint ju Slnfang ber jwei=
ten Hälfte beS 17. Sa|r|anbertS uodj baS ©elegeu|eitSbrama »or;
ge|errfdjt ju |aben. P. ©regor HüfJer, »ou Staperfdjwnl ge=

bürtig, war ein fetjr fleifjiger ©djaufpietbidjter uub non feinen
©tücfen finb nodj wenigftenS ein ©ufjenb »or|anben, bie, wenn audj
nicBt non Jîunftwert|, boc| |ödjfi djaratteriftifd) für jene 3eit finb.
P. ©efiberiuS ©c|olar, Hüfjer'S ©djüler, |at biefe ©ramen feines
Se|rerS, ber audj eine ©infieblerdjrouif |erauSgab unb »iefe Iatei=

üifdje ©ebidjte binterliefj, mit gröfjer ©orgfalt abgefdjrieben.

©er gorm nadj ftuben wir in HüfserS ©ramen bas wunber=

tidjfte ©emifctj »on Sateiu, ©eutfdj unb ©olfs ©ialeft unb fogar
©riednfdj, »on ©rofa, ©erS unb SJlufif, »on Ho|em uub Sliebri=

gem, »on Slïïegorie unb ©efdjidjte, Jtlaffifàjem unb Stomanttfdjem,
meiftenS o|ue 3öa|I unb ©efdjmadlofe aneinanbergefügt. ©ie Stro

täfje ju foldjen ©ptelen waren fetjr »erfdjieben ; balb ift eS bie Stro

fünft eines apoftolifctjen SiuntiuS, balb bie ©rbebung »on Steliquien
eines leiligen ©lutjeugen, balb eine ®aiferwa|t, ober fonft ein
polttifdjeS ©reignifj, einSubiläum, eine geuerSbrunft, eine ©reis=
auSt|eiluug, ober ber ©efuctj non SJlitbrübern aus anbern «tlöftem
u. f. w. ©aS ©ramatifdje ober Sragifdje einer Haublung wirb
meiftenS ignorirt, unb biefe bient nur als gotte ju äufjern 3wecfen.
©o wirb _. ©. baS tragifdje ©djidfal beS Ie|ten Ho|enftaufeu, ©oro
rabin, nur gefdjtlbert, um auf gamiliennerwanbtfdjaft eines |o|en

«s

Jn Engelberg hat man noch ein lateinisches Drama vom
Jahre 1647 auf den damaligen Abt Placidus, verfaßt von?. Adelhelm

à Eiliis (Zurgilgen) und ein anderes: 8. ioksnnss LsislAs
pius pgrsntuiri «sor, v. Athanas à Esstsusg in Engelberg
verfaßt und 1666 von den dortigen Schülern aufgeführt.

Jn Einsiedeln sinde ich seit dem St. Meinradssviel unter
Abt Adam bis 16S3 keine Spur von dramatischen Aufführungen,
von da an aber ist des Stoffes so viel, daß er schwer zu bemei-

stem und in so enge Schranken zu bannen ist, da bis 1798 d. h.

bis zur großen Leidenszeit unseres Stiftes, nur wenige Jahre
vorkommen, wo sich nicht ein oder das andere geistliche oder weltliche
Schauspiel nachweisen ließe. Gar oft aber erscheinen in einem Jahre
zwei, drei und mehrere Spiele. Weitaus den meisten Stoff geben

die Prozessionen an Mariensesten, doch scheint zu Anfang der zweiten

Hälfte des 17. Jahrhunderts noch das Gelegenheitsdrama
vorgeherrscht zu haben. Gregor Hüßer, von Raperschwnl
gebürtig, war ein fehr fleißiger Schauspieldichter und von seinen
Stücken sind noch wenigstens ein Dutzend vorhanden, die, wenn auch

nicht von Kunstwerth, doch höchst charakteristisch für sene Zeit sind.
Desiderius Scholar, Hüßer's Schüler, hat diese Dramen seines

Lehrers, der auch eine Einsiedlerchronik herausgab und viele
lateinische Gedichte hinterließ, mit großer Sorgfalt abgeschrieben.

Der Form nach finden wir in Hüßers Dramen das wunderlichste

Gemisch von Latein, Deutsch und Volks - Dialekt und sogar
Griechisch, von Prosa, Vers und Musik, von Hohem und Niedrigem,

von Allegorie und Geschichte, Klassischem und Romantischem,
meistens ohne Wahl und Geschmacklose aneinandergefügt. Die An-
läße zu solchen Spielen waren sehr verschieden; bald ist es die
Ankunft eines apostolischen Nuntius, bald die Erhebung von Reliquien
eines heiligen Blutzeugen, bald eine Kaiserwahl, oder sonst ein
politisches Ereigniß, ein Jubiläum, eine Feuersbrunst, eine

Preisaustheilung, oder der Besuch von Mitbrüdern aus andem Klöstern
u. s. w. Das Dramatische oder Tragische einer Handlung wird
meistens ignorirt, und diese dient nur als Folie zu äußern Zwecken.
So wird z. B. das tragische Schicksal des letzten Hohenstaufeu,
Conradin, nur geschildert, um auf Familienverwandtschaft eines hohen
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©afteS mit bemfelben |injuroeifen. ©otitifctjeS rourbe juweilen in'S

tomifdje gejogen uub fo j. ©. bie ©erfö|uung jwifdjen ©apft unb

Äönig »on granfreictj ber SanbSgemeinbe in Sadjen übertragen. Sie
Stttegorie würbe in'S Slfdjgraue getrieben uub man feierte bei Stro

lafj »on öffentlidj »erttjetbigten S|efen bie ©ermä|Iuug t|omi=
ftifdjer 3BeiS|eit mit ber 3<*|reSfeier ber ©rwä|lung beS gürftab=
teS ober bie ©ereinigung ber niebem ©riftenj mit ber |ö|em, bas

Sriumuirat ber brei ©eelenfräfte u. f. w. ©as SllteS toar ©efc|macï
ber 3eit uub SJlobe, bereit unbegränjten 3Jlac|t oft audj bie unter*

t|an finb, bie am meiften gegen fie eifern.
Stil' biefen ©pielen ift inbeffen nur infoweit etwas me|r ©e=

beutung beijulegeu, als audj baS ©olf baran S|eil na|m, uub
bas war in |o|em ©rabe ber gali bei ben grofjen 3Sattfa|rtSfei=
erlidjfeiten, an benen ©infiebeln »on jeljer fo reictj mar. Sludj bei

ben erwä|nten für foldje Slnlaffe beftimmten ©tüdeu »on Hüfser war
ber 3ulauf oft aufjerorbentlidj unb belief fidj auf je|n bis jroaro
jig taufenb ©erfonen. ©ei einem geft im Sft|re 1659 blieben »iele

Seute brei bis »ier Sage in ©infiebeln, um bie Sluffübrung abjro
roarten unb |arrteu bann |albe Sage lang im greien aus, felbft
bei ben langen lateinifdjeu ©jenen, roä|renb benen bie ©radjt ber

©jenerie, bes ©oftüntS unb bie Seb|aftigfeit beS ©pieleS llnter-
|altung geroä|ren motten.

©inen neuen Stuffctjwung er|ielt baS geifttidje ©rama ju ©iro

fiebeln burdj bie mariauifdjen ©ruberfdjaften, befonberS bie ©fa*

pulier= uttb Stofettfrattjbruberfdjaft, bie attjä|rlidj an bem ©fapro
fier=, Hiuimeffa|rtS= unb Stofenfranjfeft brei prädjtige ©rojefftonen
|ietten, woju nodj bie ©ngeIwei|eprojefflon fam, bie aber nur bann

geljalten rourbe, wenn bie ©ngelwei|e auf einen ©onntag fiel, ©iefe

©rojeffioueu roaren faft immer »on einer f. g. Action ober Exhibition,

b. |. »on einem auf ober »or ber ©ü|ne »orgetragenen geift=

lidjen ©piele begleitet.
©om 3a|re 1671 att Ijaben roir meiftenS anSfü|rlidje ©djil=

berattgett biefer ©rojeffiottett uttb ©piele, unb etroa ein ©u|enb
ber te|tem finb audj nodj gebrueft »orijanben, etroa jwanjig bis

breifjig anbere, bie, wenn audj nur im SluSjüge gebrueft waren,
finb »ertoren.

Hier nur ©inigeS jur ©|arafteriftif biefer geifttidjen ©otfsfefte,
wobei wir »orjüglidj baS Stofenfranjfeft im Sluge |aben. ©ie ©ro=

8S

Gastes mit demselben hinzuweisen. Politisches wurde zuweilen in's
Komische gezogen und so z. B. die Versöhnung zwischen Papst und

König von Frankreich der Landsgemeinde in Lachen übertragen. Die
Allegorie wurde in's Aschgraue getrieben und man feierte bei Anlaß

von öffentlich vertheidigten Thesen die Vermählung thomi-
stifcher Weisheit mit der Jahresfeier der Ermählung des Fürstabtes

oder die Vereinigung der niedern Existenz mit der höhern, das

Triumvirat der drei Seelenkräfte u. s. w. Das Alles mar Geschmack

der Zeit und Mode, deren unbegränzten Macht oft auch die Unterthan

sind, die am meisten gegen sie eifern.
All' diesen Spielen ist indessen nur insoweit etwas mehr

Bedeutung beizulegen, als auch das Volk daran Theil nahm, und
das war in hohem Grade der Fall bei den großen Wallfahrtsfeierlichkeiten,

an denen Einsiedeln von jeher so reich mar. Auch bei

den ermähnten für solche Anlässe bestimmten Stücken von Hüßer mar
der Zulauf oft außerordentlich und belief sich auf zehn bis zwanzig

taufend Personen. Bei einem Fest im Jahre 1659 blieben viele
Leute drei bis vier Tage in Einsiedeln, um die Aufführung
abzuwarten und harrten dann halbe Tage lang im Freien aus, felbst

bei den langen lateinischen Szenen, mährend denen die Pracht der

Szenerie, des Costüms und die Lebhaftigkeit des Spieles
Unterhaltung gewähren mochten.

Einen neuen Aufschwung erhielt das geistliche Drama zu
Einsiedeln durch die marianischen Bruderschaften, besonders die Ska-

pulier- und Rosenkranzbruderschast, die alljährlich an dem Skapu-
lier-, Himmelfahrts- und Rosenkranzfest drei prächtige Prozessionen

hielten, wozu noch die Engelweiheprozession kam, die aber nur dann

gehalten wurde, wenn die Engelweihe auf einen Sonntag siel. Diese

Prozessionen waren fast immer von einer s. g. Lotion oder ExKibi-

tion, d. h. von einem auf oder vor der Bühne vorgetragenen
geistlichen Spiele begleitet.

Vom Jahre 1671 an haben wir meistens ausführliche
Schilderungen dieser Prozessionen und Spiele, und etwa ein Dutzend
der letztern sind anch noch gedruckt vorhanden, etwa zwanzig bis

dreißig andere, die, wenn auch nur im Auszuge gedruckt waren,
sind verloren.

Hier nur Einiges zur Charakteristik dieser geistlichen Volksfeste,
wobei wir vorzüglich das Rosenkranzfest im Auge haben. Die Pro-
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jeffion, an wefdjer atte Sllter, ©efdjtedjter uttb ©tänbe mit itjren
Slbjeidjen, gabjten, ©ilbern, garben u. f. w. Sfjeil na|mett, bitbete

get»ö|ttlidj brei 3üge, bie »ou »erfdjiebenen ©unften auSgiengen,

in fdjönen Sinien fidj auf offenem gelbe beS an baS Slofter gräro
jenben ©mis fortbewegten unb enbtictj auf bem Hauptpunfte oor
bem eigens im greien erridjteten S|eater anlangten unb fidj »er=

einigten. Sebem ber brei 3üge gieng geroötjnlicrj ein ©nget »oran,
uub bie ©nmbole jeben 3ugeS entfpradjett einer ber brei 9tei|en
©e|eimttiffe beS StofettfrattjeS. SJlititär, ©efdjüg, ©efang unb

meiftenS audj bie Hauptpersonen beS ju fpielenben ©ramaS begtei=

teten im ©oftüme ben 3ug, uub fdjaarten fidj »orjüglidj um ben

Sriump|roagett, ber bie |eit. Sungfrau trug, bie oft burctj ein

©ilb, oft audj burdj eine lebeube ©erfon j. ©. einen ©ängerfuabeu
»orgefteïït rourbe.

©aS ©piel felbft roar in ©ejug auf ©iufadj|eit ober 3Jtamg=

fattigfeit fe|r »erfdjieben. Slm einfadjften waren bie Ijäufig uor=

fommenben Tableaux ober f. g. Scena muta, b. |. ftutttttte ©jenen.
©aS S|eater öffnete fid» uttb matt fatj eine »on febenben ©erfonen
gebilbete, gut coftumirte unb beleuàjtete ©ruppe, etwa bie Slpoftel

am ©rabe SJlariä unb oben fie felbft in ber ©erfläruug, ober bas

lejjte Stbetibma|l, ober ein attteftamentlidjeS ©orbilb. Su biefen
Tableaux blieben juroeilen bie ©erfonen ptaftifdj unberoegtictj, mei=

ftenS aber rourbe bie Haublung buxd) ©eften belebt, wobei audi,

— roie j. ©. jur ©orftettung »on SJtaria «*gimtnelfat)rt funfttidje
SJlafdjiuerie »erroenbet rourbe. Hie unb ba roaren audj lebeube

©erfonett unb ©ilber jugleidj ju einer ©orftettung »ereint.
©oldje Tableaux unb ©antomineu fpielen befanntltdj aud) auf

bem roelttidjen S|eater eine Slotte, unb fommen audj im Dber=

Slmmergauer=©affionSfpiele »or. ©tgent|ümlidj aber roaren bei uro
feren ©rojeffionen bie f. g. Fercula, b. |. fleinere ftjmbolifdje ©or=

ftettungen »on lebenbigen ©erfonen, roetdje auf ©abren ober fleinen
©erüften itt ber ©rojeffion bem 3uge uacfjgetragen rourben unb bie oft
erroä|nt unb betrieben roerben. ©o trug man im Scujre 1694 ©ar=

ftettungen atter SJlarienfefte um|er. ©ie ©erfonen roaren in foldjen
gätten, roie aus me|reren Slubeutungen |er»orge|t, unb roie eS

aud) bie Statur ber ©adje forbert, Sinber ober «ftnaben. Dft rourbe

»on ben bramatifdjen ©erfonen gefprodjen, roobei SllteS in allego*

rifdjer unb tropofogifdjer SBeife aufgefafjt roar.

»0

zession, an welcher alle Alter, Geschlechter und Stände mit ihren
Abzeichen, Fahnen, Bildern, Farbenu.s.w. Theilnahmen, bildete

gewöhnlich drei Züge, die von verschiedenen Punkten ausgiengen,

in schönen Linien sich auf offenem Felde des an das Kloster
gränzenden Brüls fortbewegten und endlich auf dem Hauptpunkte vor
dem eigens im Freien errichteten Theater anlangten und fich

vereinigten. Jedem der drei Züge gieng gewöhnlich ein Engel voran,
und die Symbole jeden Zuges entsprachen einer der drei Reihen

Geheimnisse des Rosenkranzes. Militär, Geschütz, Gesang und

meistens anch die Hauptpersonen des zu spielenden Dramas begleiteten

im Costüme den Zug, und schaarten sich vorzüglich um den

Triumphwagen, der die heil. Jungfrau trug, die oft durch ein

Bild, oft auch durch eine lebende Perfon z. B. einen Sängerknaben
Vorgestellt wurde.

Das Spiel selbst war in Bezug auf Einfachheit oder Manig-
faltigkeit sehr verschieden. Am einfachsten waren die häusig
vorkommenden Isblssux oder f. g. Scöllä muta, d. h. stumme Szenen.

Das Theater öffnete sich und man sah eine von lebenden Personen

gebildete, gut costumirte und beleuchtete Gruppe, etwa die Apostel

am Grabe Mariä uud oben sie selbst in der Verklärung, oder das

letzte Abendmahl, oder ein alttestamentliches Vorbild. Jn diesen

Isblsäux blieben zuweilen die Personen plastisch unbeweglich,
meistens aber wurde die Handlung durch Gesten belebt, wobei auch,

— wie z. B. zur Vorstellung von Mariä Himmelfahrt künstliche

Maschinerie verwendet wurde. Hie und da waren auch lebende

Personen und Bilder zugleich zu einer Vorstellung vereint.
Solche IsKIssux und Pantominen spielen bekanntlich auch auf

dem weltlichen Theater eine Rolle, und kommen auch im Ober-

Ammergauer-Passionsspiele vor. Eigenthümlich aber waren bei

unseren Prozessionen die s. g. Lereuêa, d. h. kleinere symbolische

Vorstellungen von lebendigen Personen, welche auf Bahren oder kleinen

Gerüsten in der Prozession dem Zuge nachgetragen wurden und die oft
erwähnt und beschrieben werden. So trug man im Jahre 1694
Darstellungen aller Marienfeste umher. Die Personen waren in solchen

Fällen, wie aus mehreren Andeutungen hervorgeht, und wie es

auch die Natur der Sache fordert, Kinder oder Knaben. Oft wurde

von den dramatischen Personen gesprochen, wobei Alles in allegorischer

und tropologischer Weise aufgefaßt war.
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©ie aus bem alten Seftamente |ergeuommenen ©orbilber, bie

mandjmat nadj 3<*|ren itt »erätiberter ©efialt roieberfe|reu, roareu :

3nbit|, bie ©efreierin »on ©et|utia, bie bem HotofemeS,
bem ©inubitbe beS ©öfen, bas Haupt abfdjlägt. ©ie tourbe ge=

roöljnLidj »on einem Snabett gefpielt, ber einen Sriump|gefang »or*

jutragen Ijatte.

©ft|er, — ebenfalls ein ©orbiib SJlariä, bas audj »on ©re*

bigem »iet gebraudjt rourbe. ©a StffueruS »om S|rone fteigt,
füfjt bie «Königin fein ©jepter.

©alomon nnb ©et|fabee. — Salomon |eifjt feitte SJtut*

ter ju feiner Stedjten ©latj ne|men. — ©orbiib ber ©er|errlidjung
SJlariä unb an ifjrer Himmelfa|rt »orgefteltt.

©oliati unb ©anib. — ©injelne ©enien begleiten ben 3ug
mit ©d)Ieuber, Safdje, Hirtenftab unb ben fünf ©feinen, unb jeber

ber ©nget erftärt bann auf ber ©ü|ne bie fumbolifctje ©ebeutuug

biefer ©egenftänbe. ©oliat|'S Hftupt wirb auf einer ©ife getra*

gen. ®a»ib trägt baS ©djroert beS Stiefen.

©|arao'S Untergang im rottjen SJteere — als ©orbiib ber

Surfen.
Stbimetedj, ber mit feinem SBaffeuträger uub anbern Srie*

gern eine 3eitlang einen feften S|urm befidjtigt, barauf burd) einen

jerbrodjenen 3Jlü|lftein, ben ein SBeib »om Sfjurme |erab wirft,
getöbtet wirb. ©iefeS ©itb war feljr beliebt unb fe|rte öfter roieber.

3a|el uub ©ifara. —¦ 3uweiteu erfdjeint bie Hetbin Sa=

|et als ©injelftgur in bem geftjuge, juweilen roirb bargeftettt, roie

fie mit einem Slagel bie ©djläfe beS ©ifara jerfdjmettert unb fo
baS ©olf Sfrael befreit, (©udj ber Slitter.)

SJleldjifebedj'S Dpfer als ©orbiib beS |eil. Slbenbma|leS.
©iele anbere folctje ©orbilber roerben |ier übergangen. Sut Salre
1690 fctjritten roä|renb ber lauretauifdjen Sitanei bei ben einjelnen
©erfen Regina Angelorum u. f. ro. ©nget, bann ©atriardjen, ©ro*
p|eten, Stpoftel u. f. w. auf bie ©ü|ne |eroor unb |ulbigten SJiaria.
Dber eS waren ©jenen aus bem neuen Seftament uub ber Strdjen*
gefdjidjte, wie j. ©. bie ©erfünbigung, Heintfudjuug ober Himmel*
fatjrt SJlariä, bie ©affion, bie ©efdjidjte ber ©ritfte|ung ber ©rro
berfdjaften beS |eil. SlofenfranjeS unb beS ©fapulierS, mit ben

©erfonen beS |eil. ©ominifuS unb ©r. ©imon ©tocf, ober bie

fämmttidjen |eil. DrbenSftifter begleiteten bie ©rojeffion.

»I
Die aus dem alten Testamente hergenommenen Vorbilder, die

manchmal nach Jahren in veränderter Gestalt wiederkehren, waren:
Judith, die Befreierin von Bethulia, die dem Holofernes,

dem Sinnbilde des Bösen, das Haupt abschlägt. Sie wurde

gewöhnlich von einem Knaben gespielt, der einen Triumphgesang
vorzutragen hatte.

Esther, — ebenfalls ein Vorbild Mariä, das auch von
Predigern viel gebraucht wurde. Da Assuerus vom Throne steigt,

küßt die Königin sein Szepter.
Salomon und Bethsabee. — Salomon heißt seine Mutter

zu seiner Rechten Platz nehmen. — Vorbild der Verherrlichung
Mariä und an ihrer Himmelfahrt vorgestellt.

Goliath und David. — Einzelne Genien begleiten den Zug
mit Schleuder, Tasche, Hirtenstab und den fünf Steinen, und jeder

der Engel erklärt dann auf der Bühne die symbolische Bedeutung
dieser Gegenstände. Goliath's Haupt wird auf einer Pike getragen.

David trägt das Schwert des Riefen.

Pharao's Untergang im rothen Meere — als Vorbild der

Türken.

Achimelech, der mit feinem Waffenträger und andern Kriegern

eine Zeitlang einen festen Thurm besichtigt, darauf durch einen

zerbrochenen Mühlstein, den ein Weib vom Thurme herab wirft,
getödtet wird. Dieses Bild war sehr beliebt und kehrte öfter wieder.

Jahel nnd Sisara. —> Zuweilen erscheint die Heldin Jabel

als Einzelsigur in dem Festzuge, zuweilen wird dargestellt, wie

sie mit einem Nagel die Schläfe des Sisara zerschmettert nnd so

das Volk Israel befreit. (Buch der Richter.)
Melchisedech's Opfer als Vorbild des heil. Abendmahles.

Viele andere solche Borbilder werden hier übergangen. Jm Jahre
1690 schritten während der lauretanischen Litanei bei den einzelnen

Versen KsZinä ^uMlorum u. s. w. Engel, dann Patriarchen,
Propheten, Apostel u. s. w. auf die Bühne hervor und huldigten Maria.
Oder es waren Szenen aus dem neuen Testament und der

Kirchengeschichte, wie z. B. die Verkündigung, Heimsuchung oder Himmelfahrt

Mariä, die Passion, die Geschichte der Entstehung der
Bruderschaften des heil. Rosenkranzes nnd des Skapuliers, mit den

Personen des heil. Dominikus und Br. Simon Stock, oder die

sämmtlichen heil. Ordensstifter begleiteten die Prozession.
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Dft fafj man im 3uge nur alfegorifctje ©ittjelfiguren, wie etwa
bie Sugenbett uub Safter, ©nget unb Seufel, bie fünfje|u ©e|eim*
ttiffe beS StofenfranjeS u. bgl. 3ur ©arftettung »on Haublungen
lieferte aud) bebeuteuben ©toff bie SageSgefdjidjte, befonberS ber

Sürfenfrieg, unb feit ber ©djladjt »on Sepauto roaren ©iege über

biefen ©rbfeinb ©uropa'S ein SiebttngSt|ema bei foldjen Slctionen.

©a rourbe batb neben ber ©ü|ue eine bjijige ©c|lac|t jroifcben

©Ijriften uttb Surfen gefönten, je|t rourbe eine geftung auf ©türm*
leiteru erftiegen, uub baS Sreuj ftatt beS HalbmonbeS attfgepflanjt,
baS roeite S|or öffnet fidj unb man fteljt blutige Söpfe, Slrme unb
©eine »on Surfen in ben SJleereSroetteu um|erfdjroimmeu ; jejjt
roirb auf bem Sanbe bie gelbfdjladjt gefdjlagen unb bie befiegten
Surfen an ben Sriump|roageu SJlariä gefettet. Sludj bie ©inna|me
»on Dfett buxdj bie ©|riften rourbe »orgeftetlt.

©rangen aber bie Surfen gegen ben SBeften tjin »or, fo

na|m bie ©arftettung e|er bie gorm einer ©üte, einer Supplicatio

an, unb eS fpridjt fidj bie Stugft beS djrifttic|ett ©uropa'S leben*

big in biefen ©orftettuugett aus.
Sludj bie ©efdjide beS SatferljaufeS rourben in biefe Slctionen

»erflodjten, roie j. ©. im Sabre 1678, roo ber neugebome faifer*
tidje ©riuj, burdj ein jroeijä|rigeS Sttäblein »orgeftetlt, fammt fet*

nem ©ater bem Saifer ber Ijeil Sungfrau tjutbtgte, uub bann auf
einen grofjen Sibler gefe|t, bie ^rojeffion auf bem Stüdjuge be*

gleitete, ©in anbermat famen bie »ier 3Mtt|eile, um SJiaria ju
|ulbigen; roaS beim ©efang beS SJlagniftcat jum ©erfe : SJlictj roer*
ben alle ©efdjledjter preifen — gefc|a|. Itub roieber eiu aubermal

t|aten bie fat|otifdjen Drte ber ©ibgenoffenfdjaft baSfetbe, ober eS

ffüdjten ©apft, Saifer unb alte ©otentaten unter ben ©djutjmantel
SJlariä. Sut 3a|re 1684 beuteten bie giguren beS griebenS uub
ber ©laritaS, bie neben bem ©apfte ftanben, auf bie furj uorfjer
gefdjtoffene Siga, ben fat|otifctjen gürftenbuub. 3uuieilen jie|t ber

Saifer unb ber faiferlidje ©rinj mit ©efolge einfactj mit ber

©rojeffion ein|er, o|ne bafj eine Hanblung »orgeftetlt wirb.
©inmal (1693) erfdjeinen Stepräfentanten atter ©ötfer im Sia*

tionalfoftüme, an bereu ©pijje Ecclesia, bie Sirdje, ju SJtaria um
griebe aufruft.

©ie ©djroeijer * ©er|äftniffe roerben fetten berü|rt, nur ein*

mal, im 3a|re 1700, finbe idj, bafj eS in auffatteuber SSeife ge*

»2

Oft sah man im Zuge nur allegorische Einzelfiguren, wie etwa
die Tugenden und Laster, Engel und Teufel, die fünfzehn Geheimnisse

des Rosenkranzes u. dgl. Zur Darstellung von Handlungen
lieferte auch bedeutenden Stoff die Tagesgeschichte, besonders der

Türkenkrieg, und feit der Schlacht von Lepanto waren Siege über

diesen Erbfeind Europa's ein Lieblingsthema bei solchen Actionen.
Da wurde bald neben der Bühne eine hitzige Schlacht zwischen

Christen und Türken gefochten, jetzt wurde eine Festung auf Sturmleitern

erstiegen, und das Kreuz statt des Halbmondes aufgepflanzt,
das weite Thor öffnet sich und man sieht blutige Köpfe, Arme und
Beine von Türken in den Meereswellen umherschwimmen; jetzt

wird auf dem Lande die Feldschlacht geschlagen und die besiegten

Türken an den Triumphwagen Mariä gekettet. Anch die Einnahme
von Ofen durch die Christen wurde vorgestellt.

Drangen aber die Türken gegen den Westen hin vor, so

nahm die Darstellung eher die Form einer Bitte, einer Luppliosii«

an, und es spricht sich die Angst des christlichen Europa's lebendig

in diesen Vorstellungen aus.
Auch die Geschicke des Kaiserhauses wurden in diese Actionen

verflochten, wie z. B. im Jahre 1678, wo der neugeborne kaiserliche

Prinz, durch ein zweijähriges Knäblein vorgestellt, fammt
fernem Vater dem Kaiser der heil. Jungfrau huldigte, und dann auf
einen großen Adler gesetzt, die Prozession auf dem Rückzüge

begleitete. Ein andermal kamen die vier Welttheile, um Maria zu

huldigen; was beim Gesang des Magnificat zum Verse: Mich werden

alle Geschlechter preisen — geschah. Und wieder ein andermal

thaten die katholischen Orte der Eidgenossenschaft dasselbe, oder es

flüchten Papst, Kaiser und alle Potentaten unter den Schutzmantel
Mariä. Jm Jahre 1684 deuteten die Figuren des Friedens und
der Charitas, die neben dem Papste standen, auf die kurz vorher
geschlossene Liga, den katholischen Fürstenbund. Zuweilen zieht der

Kaiser und der kaiserliche Prinz mit Gefolge einfach mit der

Prozession einher, ohne daß eine Handlung vorgestellt wird.
Einmal (1693) erscheinen Repräsentanten aller Völker im

Nationalkostüme, an deren Spitze LoOlssis, die Kirche, zu Maria um
Friede aufruft.

Die Schweizer-Verhältnisse werden selten berührt, nur
einmal, im Jahre 1700, finde ich, daß es in auffallender Weife ge-
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fdja|, roo mit attjugrofjem ©elbftnertrauen unb ju gröfjer Stud*

fidjtsloftgfeit auf bie ©djlactjten »on ©appel unb ©iffmergeu |ittge*
roiefen, unb 3uungli unb ©atüin als unter ben güfjen SJtaria lie*

genb bargeftettt rourben. ©ergleidjen mufjte bie bamalS |errfdjenbe
©pannung noctj fteigem.

Sin ber @ngetroet|e ober bei llebertraguug »on Steliquien, roar
natürlidj ber ©toff auf bie Sloftergefcbidjtc ober baS 3Jlartert|um
bejogen.

Sluffattenb in ©ejug auf bie Sunftmittel ift eS, bafj faft
atte Sunftjroeige bet foldjen geftfpielen »ertreten roaren, unb über*

|aupt Stlleê ftarf auf Sluge unb D|r SBirfenbe in Stnroenbung
fam. ©ie ©ü|nen rouebfen immer me|r an ©lanj unb StuSbe|*

nung biS in bie SJtitte beS 18. 3a|r|unbertS, unb aucb bie ©ebr.

Sorricetti, bte ben obern ©|or ber Stofiedirdje mit greSfen jierteu,
matten ein fofdjeS S|eater, bas aber eben roegen feiner uuge|eu*
ren ©röfje nidjt gebraudjt roerben tonnte.

Sluf bas ©oftüm rourbe ©ieleS »erroenbet, uub in bem nodj

»or|anbeuen Suuentar beSfelben erfdjeint ©teles, roaS auf grofje

©orgfatt unb SJlanigfaltigfeit in biefem ©unite fdjliefjen läfjt, wie

j. ©. eine Sifte »on allerlei Haarauffäfsen.

SJtuftf uub ©efang burfte nie fefjlen, unb feit bem 3a|re
1700 finb eine SJlettge Sieber ba, bie bei foldjen Slntäffen gefuro

gen rourben.

SJlilitäraufjüge, ober fleinere uub gröfjere ©djeiugefedjte unb

ftarfer ©erbraudj »on ©ut»er»orrat| roar eben fo wefentlidj. geu*
erroerf fdjmücfte juroeilen bie nädjtlidje ©rojeffion an ber ©ngel*

roei|e. ©S na|m ebenfalls einen ftjmbolifdjen ©baratter an, roie

benn etroa ein gröfjer feuriger ©radje aus bem SBalbe |er»or ge*

gen bie ©übne fdjofs, als roottte er SJtaria bebro|en, unb bann

unter grofjem Subel beS ©olfeS in ber Suft jerpla|te. ©er lim*
ftanb, bafj an einem Slbenb bei 2000 Stafeten abgebrannt rourben,

jeigt, bafj man feine Soften fdjeute.

©ie Sanjfunft im |ö|em ©inu, aufgefafjt als ©djön|ett
in menfdjlidjer ©eroegung, glänjte in ben ©eremonien unb geftjü*
gen, ©taftif unb SJlaferei in ben Tableaux uub auf ber ©ü|ue,
bie ©oef ie in ber ©rfittbung beS ©anjen unb im gefproetjenen uub

gefungenen SBorte.

»3

schal), wo mit allzugroßem Selbstvertrauen und zu großer
Rücksichtslosigkeit auf die Schlachten von Cappel und Villmergen
hingewiesen, und Zwingli und Calvin als unter den Füßen Maria
liegend dargestellt wurden. Dergleichen mußte die damals herrschende

Spannung noch steigern.
An der Engelweihe oder bei Uebertragung von Reliquien, mar

natürlich der Stoff auf die Klostergeschichte oder das Marterthum
bezogen.

Auffallend in Bezug auf die Kunstmittel ist es, daß fast

alle Kunstzweige bei folchen Festspielen vertreten waren, und
überhaupt Alles stark auf Auge und Ohr Wirkende in Anwendung
kam. Die Bühnen wuchsen immer mehr an Glanz nnd Ausdehnung

bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts, und auch die Gebr.

Torricelli, die den obern Chor der Klosterkirche mit Fresken zierten,
malten ein solches Theater, das aber eben wegen seiner ungeheuren

Größe nicht gebraucht werden konnte.

Auf das Costüm wurde Vieles verwendet, und in dem noch

vorhandenen Inventar desselben erscheint Vieles, was auf große

Sorgfalt und Manigfaltigkeit in diesem Punkte schließen läßt, wie

z. B. eine Liste von allerlei Haaraufsätzen.

Musik und Gesang durfte nie fehlen, und seit dem Jahre
1700 sind eine Menge Lieder da, die bei solchen Anlässen gesungen

wurden.

Militäraufzüge, oder kleinere und größere Scheingefechte und

starker Verbrauch von Pulvervorrath war eben so wesentlich.
Feuerwerk schmückte zuweilen die nächtliche Prozession an der Engelweihe.

Es nahm ebenfalls einen symbolischen Charakter an, wie
denn etwa ein großer feuriger Drache aus dem Walde hervor
gegen die Bühne fchoß, als wollte er Maria bedrohen, und dann

unter großem Jubel des Volkes in der Luft zerplatzte. Der
Umstand daß an einem Abend bei 2000 Raketen abgebrannt wurden,

zeigt, daß man keine Kosten scheute.

Die Tanzkunst im höhern Sinn, aufgefaßt als Schönheit
in menschlicher Bewegung, glänzte in den Ceremonien und Festzügen,

Plastik und Malerei in den IsKIssux und auf der Bühne,
die Poesie in der Erfindung des Ganzen und im gesprochenen und

gesungenen Worte.
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SIE biefer Stufroanb fiitjrte not|roeubig audj ©rttauaganjen nadj

»erfdjiebenen Stidjtungen mit fidj. ©ie ©in|eit ber Hanbtung litt
um fo me|r, ba oft neben ber Hauptaction auf ber ©ü|ue nodj
neben berfelben eine aubere, »ou jener unab|ängige, aufgeführt
rourbe. @o gab man 1685 bie Eroberung eiuer türfifajett geftuug

jum ©eften uub nadj|er rourbe in Scena muta bie ©nt|auptung
eines engltfctjen HerjogS in ©egenroart beS SönigS Sari »or*
geftellt.

©ieS fütjrt uns auf ein aubereS ©ebretben biefer ©piele, näm*

lidj auf bie ©orliebe jum ©räfjüdjen. Stielt nur roätjlte man
au unb für fidj gräfjlic|e ©toffe, roie fdjon bie Stamen Subiti, Sa=

|el, ©oliati), Slbimeled), ©|arao unb bie »iefen ©ddadjten barauf
|iuroeifeu, fonbern eS mufjte audj SllteS reefit natürlidj uub blutig
bargeftettt werben, worauf fdjon einigemal bingebeutet ift. ©luttge
SJtenfcljengtieber fdjroimmen im SJleere |erum ober roerben auf ben

Sriump|roagen getaben, bem ©ifara roirb ber Stagel burdj bie

©djlafe gefdjfageu, bem HofoferueS »on Subiti ber Sopf abge*

|auen, fo bafj baS ©lut |erabriunt, roä|renb ein im ©ete uerbor*

borgeuer Snabe mit ben Slrmen emporjappelt.
©aS ©räfjlictje ftreift an'S Somifctje, unb audj an foldjen

3ügen burfte es ttidjt fe|len. ©o gefdjatj es bei ber eben erroä|u=
ten ©nt|auptung, bafj, als Subitfj mit bes HoloferneS Haupt uor an
bie ©ü|ue trat unb einen Sriump|gefang auftimmte, baS ©olf »on
ber einen ©eite meinte unb fdjauberte uub »on ber anbern ïadjte,
benn nad biefer ©eite |tn rourbe ber im Sopf »erborgene, mit
©lut gefüllte SürbiS alljufidjtlid), — roaS eben auf ber anbern nidjt
ber galt toar. ©in anbermal erplobirte furj »or ber ©roberuug
»on Dfen aus 3ufaE ein ©orrat| »on Stafeten ju gröfjer ©rgo*

|ung beS ©ublifumS. Dodj mufj bemerft roerben, bafj in bie*

fer ganjen ©podje nur feljr fetten bas Somifctje abftdjtlidj beige*

mifebt rourbe. ©o etwa in einer ©rojeffion »om 3a|re 1700, roo

mit Stnfpiefuug auf bie erfte ©iïïmergerfebtaàjt ©ernerbauren mit
©ntlibudjern uttb f. g. Sümiweggen ein ©djeingefedjt aufführten,
roobei bie SlcteurS jufättig anroefenbe ©tiger auS bem Santon Su*

cern waren. SluS atten ©eric|ten aber getjt |er»or, bafj im Sttt*

gemeinen ber ©inbmcf foldjer geftjüge unb geftfpiete ein tiefer unb
ernfter roar. Sludj tefen wir, bafj oft »or ©eginne beS geftjugeS
bem ©offe non ber Saujet aus burdj ben ©farr|errn ober einen

All dieser Aufwand führte nothwendig auch Extravaganzen nach

verschiedenen Richtungen mit sich. Die Einheit der Handlung litt
um so mehr, da oft neben der Hauptaction auf der Bühne noch

neben derselben eine andere, von jener unabhängige, aufgeführt
wurde. So gab man 1685 die Eroberung einer türkischen Festung

zum Besten und nachher wurde in Sosus mm« die Enthauptung
eines englischen Herzogs in Gegenwart des Königs Karl
vorgestellt.

Dies führt uns auf ein anderes Gebrechen dieser Spiele, nämlich

auf die Vorliebe zum Gräßlichen. Nicht nur wählte man
an und für sich gräßliche Stoffe, wie schon die Namen Judith, Jabel,

Goliath, Abimelech, Pharao und die vielen Schlachten darauf
hinweisen, sondern es mußte auch Alles recht natürlich und blutig
dargestellt werden, worauf fchon einigemal hingedeutet ist. Blutige
Menfchenglieder schwimmen im Meere herum oder werden auf den

Triumphmagen geladen, dem Sisara wird der Nagel durch die

Schläfe geschlagen, dem Holofernes von Judith der Kopf
abgehauen, so daß das Blut herabrinnt, mährend ein im Bete verbor-

borgener Knabe mit den Armen emporzappelt.
Das Gräßliche streift an's Komische, und auch an solchen

Zügen durfte es nicht fehlen. So geschah es bei der eben erwähnten

Enthauptung, daß, als Judith mit des Holofernes Haupt vor an
die Bühne trat und einen Triumphgesang anstimmte, das Volk von
der einen Seite meinte und schauderte und von der andern lachte,
denn nach dieser Seite hin wnrde der im Kopf verborgene, mit
Blut gefüllte Kürbis allzusichtlich, — was eben auf der andern nicht
der Fall war. Ein andermal explodirte kurz vor der Eroberung
von Ofen aus Zufall ein Vorrath von Raketen zu großer Ergö-
tznng des Publikums. Doch muß bemerkt werden, daß in dieser

ganzen Epoche nur sehr selten das Komische absichtlich
beigemischt wurde. So etwa in einer Prozession vom Jahre 1700, wo
mit Anspielung auf die erste Villmergerschlacht Bernerbauren mit
Entlibuchern uud s. g. Kümiweggen ein Scheingefecht aufführten,
wobei die Acteurs zufällig anwesende Pilger aus dem Kanton
Lucern waren. Aus allen Berichten aber geht hervor, daß im
Allgemeinen der Eindruck solcher Festzüge und Festspiele ein tiefer und
ernster war. Auch lesen wir, daß oft vor Beginne des Festzuges
dem Volke von der Kanzel aus durch den Pfarrherrn oder einen
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anbern ©eiftlidjen ©inn unb ©ebeutuug ber ganjen ftnntidjeu ©or*

ftettung erflärt würbe.
©on ben ©erfafferu unb Stnorbnern biefer geiftlidjen

©piele nenne idj |ier bie ©infiebter * ©atreS Sofepl ©iettici »on

StapperSropI, ©eba ©djwatter »on ©olottjurn, ©|riftop| 3urgilgen
unb ©afit SJtetjer »on ©albegg, beibe »on Sucern, ©aleS DdjSner
»on ©infiebeln. —

©pater, im 18. 3a|r|uubert, fdjrieben me|r nac| ©c|utfor=

men, ©onifaj b'Stttettjatt, StegibiuS guasti »on ©infiebeln, ©eat
Süttet »on ©erfau, nadjmaüger gürftabt, SJtarr Sanbwing »on 3ug,
SJlarian Herjog »on SJiünfter, unb Stnbere. ©ie aEe waren me|r
ober minber »om ©eift unb ©efajmacf iljrer 3eit be|errfc|t uub

geleitet, uub ua|meu wo|t audj jebeSmal auf iljr ©ubfifum be*

fonbere Stüdfidjt.
Sujwifdjen würben gewifj auc| in ben anbern Drten in bie*

fem Zeiträume »iele geiftiictje ©ctjaufpiele aufgefüfjrt, »on benen

mir aber nur fetjr wenige befannt finb. 3d) erwä|ne tjier bas

jur ©tnfü|rung ber ©ruberfcfjaft uom Herj Sefu im Slofter SJlariä

Dpferung in 3ug »erfafjte uub gefpielte allegorifclje ©rama »om
«Kaplan ©art Sof. SJtooS, bas unter einem Ijödjft fonberbaren Sitet
im Sa|re 1713 gebrueft erfdjien.

gernerS ein jwei3a|re fpäter, ebenfalls in 3ug aufgefü|rteS,
»on Saplan 3o|. ©afp. Saifer componirteS ©tüd: ber büfjenbe

S|eop|itUS. — Sm Sa|re 1724 bie ©efdjidjte beS 3o|auneS 6a=

labita u. f. w.

3u ©urfee wirb im 3a|re 1688 am 10. Suli auf öffenttidjem

©laij eiu »on Dr. Sreib nerfafjteS ©rama, SJlariä SJlitleiben be*

titelt, »or gröfjer ©olfSmenge aufgefü|rt. ©S fott fteben ©tunben
gebauert |aben.

©oc| fe|ren wir nacb ©infiebeln jurüd.
©ie geiftlidjen ©piele rourben, wie fdjon bemerft, mit geringem

llnterbrud), audj im 18. Sa|rtjunbert unb bis jum 3a|re 1798

ge|alten. 3TOar er|oben fic| |ie unb ba ©timmen bagegen, am
entfäjiebenfteu gegen bie an ber @ngetroei|e SlbenbS im ©unfet auf*

gefü|rteu ©ramen, bie ju mandjertei Unfug Stnlafj geben moc|ten.
©er im 3a|re 1773 pm Stbt erroä|tte geiftreidje SJlarian SJiüller

ftettte bie ©rojeffion am Stofenfranjfontttage für eiuige Salre itt
fo roeit ab, bafj fie nur wie bie gewö|ttlictje SJlonatprojeffiott ge*
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andern Geistlichen Sinn und Bedeutung der ganzen sinnlichen
Borstellung erklärt wurde.

Von den Verfassern und Anordnern dieser geistlichen

Spiele nenne ich hier die Einsiedler-Patres Joseph Dietrich von
Rapperêwyl, Beda Schwaller von Solothurn, Christoph Zurgilgen
und Basil Meyer von Baldegg, beide von Lucern, Sales Ochsner

von Einsiedeln. ^
Später, im 18. Jahrhundert, schrieben mehr nach Schulformen,

Bonifaz d'Anethcm, Aegidius Füchsli von Einsiedeln, Beat
Küttel von Gersau, nachmaliger Fürstabt, Marx Landwing von Zug,
Marian Herzog von Münster, und Andere. Sie alle waren mehr
oder minder vom Geist und Geschmack ihrer Zeit beherrscht und

geleitet, und nahmen mohl auch jedesmal auf ihr Publikum
besondere Rücksicht.

Inzwischen wurden gewiß auch in den andern Orten in
diesem Zeitraume viele geistliche Schauspiele aufgeführt, von denen

mir aber nur fehr wenige bekannt find. Ich erwähne hier das

zur Einführung der Bruderschaft vom Herz Jesu im Kloster Mariä
Opferung in Zug verfaßte und gespielte allegorische Drama vom
Kaplan Carl Jos. Moos, das unter einem höchst sonderbaren Titel
im Jahre 1713 gedruckt erschien.

Ferners ein zwei Jahre später, ebenfalls in Zug aufgeführtes,
von Kaplan Joh. Casp. Kaiser componirtes Stück: der büßende

Theophilus. — Jm Jahre 1724 die Geschichte des Johannes Ca-
labita u. s. w.

Zu Sursee wird im Jahre 1688 am 10. Juli auf öffentlichem

Platz ein von Dr. Kr eid verfaßtes Drama, Maria Mitleiden
betitelt, vor großer Volksmenge aufgeführt. Es foll sieben Stunden
gedauert haben.

Doch kehren wir nach Einsiedeln zurück.

Die geistlichen Spiele wurden, wie schon bemerkt, mit geringem
Unterbruch, auch im 18. Jahrhundert und bis zum Jahre 1798
gehalten. Zwar erhoben sich hie und da Stimmen dagegen, am
entschiedensten gegen die an der Engelweihe Abends im Dunkel
aufgeführten Dramen, die zu mancherlei Unfug Anlaß geben mochten.

Der im Jahre 1773 zum Abt erwählte geistreiche Marian Müller
stellte die Prozession am Rosenkranzsonntage für einige Jahre in
so weit ab, daß sie nur wie die gewöhnliche Monatprozession ge-
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Ijattett würbe, ©alb aber würbe, um bem 3Bunfc|e beS ©olfeS

Stedjnung ju tragen, baS altgeroo|nte unb beliebte geftfpiel roieber,

obtoo|l nur für furje 3eit, eingefüljrt.
SBaS nun biefe ©piele beS 18. Sa|r|unbertS non ben früljem

unterfdjeibet, ift befonberS ber Umftanb, bafj ber ©toff ju benfei*
ben meiftenS eine wirflidje, bramatifc|er SluSfü|ruug fä|ige, Hanb*
fuug mar unb feljr oft aus ber Sirc|engefc|idjte ober bem Seben

ber Heiligen genommen rourbe. — ©a fe|eu roir auf ber ©ü|nc
erfdjeinen ©canberbeg unb Srene, ben |eil. SJtärtprer SIbrian,
©enefriba, bie |eil. Saiferitt SuneguubiS, Hübegarb, ©ou Slami*

rej »on ©panien, ©etagiuS u. f. ro., aEeS intereffante, brama*

tifdje, roenu audj nidjt funftuott bramatifirte Stufgaben.

©as ©rama gewann überhaupt eine regelmäßigere ©eftalt unb

gorm, bte Hanbluug batte ge|örige SJlotinirung, ©rpofition, ©er*

lauf unb ©àjlufj. ©er ©erSbau würbe regelmäßiger ge|anb|abt,
unb ber Slleranbrtner, bamatS auf ber beutfdjen ©ü|ne fo attmädj*

tig, wollte auc| tjier feine Hetrfdjaft geltenb madjen. Um bie SJtitte

beS 18. 3a|r|mibertS erließen einjelne ©tücfe ganj ben 3ufdjuitt
regelrecht jugeftutjter franjöfifdjer Sragöbien, wie benn j. ©. baS

auf baS Stofentranjfeft beS 3alreS 1758 »erfaßte unb nodj gebrudt
»or|aubeue ©pief, bas bie ©efdjidjte beS Ijeil. SJlärtprerS Habrian
enttjält, ganj bem Polyeucte beS ßorneitte ttadjgebilbet ju fein fdjeint.
SttteS ©djaugepränge unb SBunberwerf ift entfernt, bie 3a|f ber

©erfonen auf ein SJtinimum befdjränft, bie Sieben lang uub gemef*

fett, bie ©ü|ne unueräubert u. f. ro.

©ielleidjt |atte bie Sladjbarfdjaft ber 3ürdjer Sritifer ©obmer
unb ©reitinger audj einigen ©inftuß auf biefe Umroanblung unfe*

rer geiftlidjen ©üfjtte. Sluffatteub ift eS audj, bafj in ber ©tifts*
bibliot|ef auS jener ©podje fo »iet weltlidjeS bramatifc|eS 3eug auS

bem Sterben unb Dften, »on Hamburg, Seipjig unb SBien, »or*
lanben ift. SJian fdjeint bergletdjen fleißig ftubirt unb jur Stadj*

bilbnng auf geiftlidjem gelbe »erwenbet ju |aben.
©S ift ju benfen, baß biefe Slrt »on ©laffijiSmuS bem

©otfe nictjt be|agte, ba|er man fdjon in bem jwei Sa|re fpäter,
1760, aufgeführten ©rama „®ft|er" baburdj wieber jur frü|eren
©e|anblungSart unb gorm jurücffe|rte, baß bie in fidj abgefctjfof;
fene unb ungefä|r wie Stbrian auf unb abgefaßte Haublung, non
©or* unb 3u>tfdjenfpiefen begleitet ift, worin in Stecitatiuen unb

»«

halten wurde. Bald aber wurde, um dem Wunsche des Volkes

Rechnung zu tragen, das altgewohnte und beliebte Festspiel wieder,
obwohl nur für kurze Zeit, eingeführt.

Was nun diefe Spiele des 18. Jahrhunderts von den frühern
unterscheidet, ist besonders der Umstand, daß der Stoff zu denselben

meistens eine wirkliche, dramatischer Ausführung fähige, Handlung

war und sehr oft aus der Kirchengeschichte oder dem Leben

der Heiligen genommen wurde. — Da fehen wir auf der Bühne
erscheinen Sccmderbeg und Irene, den heil. Märtyrer Adrian,
Venefrida, die heil. Kaiserin Kunegundis, Hildegard, Don Ramirez

von Spanien, Pelagius u. s. w., alles interessante, dramatische,

wenn auch nicht kunstvoll dramatisirte Aufgaben.
Das Drama gewann überhaupt eine regelmäßigere Gestalt und

Form, die Handlung hatte gehörige Motivirung, Exposition, Verlauf

und Schluß. Der Versbau wurde regelmäßiger gehandhabt,
und der Alexandriner, damals auf der deutschen Bühne so allmächtig

wollte auch hier seine Herrschaft geltend machen. Um die Mitte
des 18. Jahrhunderts erhielten einzelne Stücke ganz den Zuschnitt
regelrecht zugestutzter französischer Tragödien, wie denn z. B. das

auf das Rosenkranzfest des Jahres 1758 verfaßte und noch gedruckt

vorhandene Spiel, das die Geschichte des heil. Märtyrers Hadrian
enthält, ganz dem polveucts des Corneille nachgebildet zu sein scheint.

Alles Schaugepränge und Wundermerk ist entfernt, die Zahl der

Personen auf ein Minimum beschränkt, die Reden lang und gemessen,

die Bühne unverändert u. s. m.

Vielleicht hatte die Rachbarschaft der Zürcher Kritiker Bodmer
und Breitinger auch einigen Einfluß auf diese Umwandlung unserer

geistlichen Bühne. Auffallend ist es auch, daß in der

Stiftsbibliothek aus jener Epoche fo viel weltliches dramatisches Zeug aus
dem Norden und Osten, von Hamburg, Leipzig und Wien,
vorhanden ist. Man scheint dergleichen steißig studirt und zur
Nachbildung auf geistlichem Felde verwendet zu haben.

Es ist zu denken, daß diefe Art von Clasfizismus dem

Volke nicht behagte, daher man schon in dem zwei Jahre später,

1760, aufgeführten Drama „Esther" dadurch wieder zur früheren
Behandlungsart und Form zurückkehrte, daß die in sich abgeschlossene

und ungefähr wie Adrian auf - und abgefaßte Handlung, von
Vor- und Zwischenspielen begleitet ist, worin in Recitativen und
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©efängen mit attegorifdjett giguren bie Ho<|jeit beS SammeS ge*

fdjitbert wirb.
StuS biefem unb einigen fpäter nodj »orijanbenen ©lüden er*

giebt fidj, baß man bie fritifdjen Sleft|etifer unb baS ©olf baburdj
»erfö|nen wollte, baß matt neben ber nacttett bramatifdjett Qanb*
tuug |ier audj eine l»rifcfj=attegorifdje laufen ließ, »ietteidjt, wenn
bie ©ergleidjung nidjt ju geroagt ift, aus einem bunfet gea|uten,
allgemeinen menfdjlicfjen Sriebe, ber feiner 3eit, als |öäjfte ©tüt|e
biefer Sunft, ben ©|or ber griectjifcljen Sragöbie fdjuf. ©S ift un*
gemein ju bebauem, baß fo »iefe biefer roenigftenS im SluSjüge
gebrucften ©rüde »ertoreu finb, bodj geben audj bie wenigen, nodj
nor|anbenen, ©toff ju intereffanten ©etradjtungeu.

©er ©inftuß ber neuen Stnfdjauungen in ber jweiten Hälfte
beS 18. 3a|r|unbertS, aud) auf bie geiftlidjen ©tifte, madjt fidj
überijaupt in oielen ©ejie|ungeu bemerflidj, fo in ber geiftlidjen
©erebfamfeit bie fidj entfdjieben non P. Slbra|am ju ©ourbaloue
unb SJlaffitton wanbte, in ber ©djule, bie audj nadj bem ©inne
»ieler Slofterpäbagogen einen p|itant|ropifdjen Stnftridj er|ielt, in
ber ©ele|rfamfeit u. f. w. ©ie franjöfifdje Stenolutton trat aber

mit i|ren furdjtbaren ©reigniffen uub S|atfadjen jroifdjen biefe

griffigen unb äft|etifdjen ©eftrebungen uub jog iu unferer ©ultur*
gefdjidjte eine ©ränje, bie roir für einmal nidjt überfdjreiten rool*

len. ©S genüge bie ©emerfung, baß iu unferm Sa|r|unbert bie

religiöfen Hanbfungen unb ©eremonien in ber ©djroeij nidjt me|r
rait geiftlidjen ©djattfpielen »erbunben würben.

©aS geiftlidje ©rama war über|aupt in ben fünf Drten unb

namentlidj in Sucern, wo eS am meiften geölüfjt, faft ganj »om
neuen 3eitgeifte »erbrängt werben. ©S blieben nodj bie ©djul*
fomöbien überall wo Sateinfdjulen waren, unb audj frembe ©djau*
fpiefergefettfdjaften bräugten fidj fdjon frütje ein, roie j. ©. 1714 jtt
Sucern ber Stat| einem Dperator beroittigte 14 Sage lang etjxtidje
©omebien ju fpielett.

Sänger ertjielt fidj baS geifttidje unb |albgeiftlidje ©olfsbrama
fetbftftänbig auf bem Sanbe uub jroar befonberS im St. Sucern too

nodj in biefem 3a|r|unbert an »erfdjiebenen Drten, roie in Slain,
HergiSrorjt, pilbiêrieben, SJIalterS, Hämifon, Stoot, Slttbürott,
©djüpf|eim, ©rmenfee bergleidjen ©tücfe awfgefü|rt rourben.

®*fcf)i#tt.ftb. aSoniJ xvii. 1

»7

Gesängen mit allegorischen Figuren die Hochzeit des Lammes
geschildert wird.

Aus diesem und einigen später noch vorhandenen Stücken

ergiebt sich, daß man die kritischen Aesthetiker und das Volk dadurch

versöhnen wollte, daß man neben der nackten dramatischen Handlung

hier auch eine lyrisch-allegorische laufen ließ, vielleicht, wenn
die Vergleichung nicht zu gewagt ist, aus einem dunkel geahnten,
allgemeinen menschlichen Triebe, der seiner Zeit, als höchste Blüthe
dieser Kunst, den Chor der griechischen Tragödie schuf. Es ist
ungemein zn bedauern, daß so viele dieser wenigstens im Auszuge
gedruckten Stücke verloren sind, doch geben auch die wenigen, noch

vorhandenen, Stoff zu interessanten Betrachtungen.
Der Einfluß der neuen Anschauungen in der zweiten Hälfte

des 18. Jahrhunderts, auch auf die geistlichen Stifte, macht sich

überhaupt in vielen Beziehungen bemerklich, fo in der geistlichen
Beredsamkeit die sich entschieden von?. Abraham zn Bourdaloue
und Mcrssillon wandte, in der Schule, die auch nach dem Sinne
vieler Klosterpädagogen einen philanthropischen Anstrich erhielt, in
der Gelehrsamkeit u. s. w. Die französische Revolution trat aber

mit ihren furchtbaren Ereignissen und Thatsachen zwifchen diefe

geistigen und ästhetischen Bestrebungen und zog in unserer
Culturgeschichte eine Gränze, die wir für einmal nicht überschreiten wollen.

Es genüge die Bemerkung, daß in unserm Jahrhundert die

religiösen Handlungen und Ceremonien in der Schweiz nicht mehr
mit geiftlichen Schauspielen verbunden wurden.

Das geistliche Drama war überhaupt in den fünf Orten und

namentlich in Lucern, wo es am meisten geblüht, fast ganz vom
neuen Zeitgeiste verdrängt worden. Es blieben noch die
Schulkomödien überall wo Lateinschulen waren, und auch fremde Schau-
fpielergesellschaften drängten sich schon frühe ein, wie z. B. 1714 zu
Lucern der Rath einem Operator bewilligte 14 Tage lang ehrliche
Comédien zu spielen.

Länger erhielt sich das geistliche und halbgeistliche Volksdrama
selbstständig auf dem Lande und zwar besonders im Kt. Lucern wo
noch in diesem Jahrhundert an verschiedenen Orten, wie in Rain,
Hergiswyl, Hildisrieden, Malters, Hämikon, Root, Altbüron,
Schüpfheim, Ermensee dergleichen Stücke aufgeführt wurden.

Gkschichtêfrd. Band XVII,
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©on Sluffü|ruug »aterlänbifdjer unb patriotifdjer ©tücfe

ließen fidj rootjl me|r ©eifpiele anfü|ren als mir bermalen befannt

finb. Hier nur einige berfelben.

3u Strt|, im St. ©djrotjj, rourbe 1784 unter uttge|eurem

©otfSjulauf ber Urfprang beS ©djroeijerbunbeS in einem ©djau*
fpiet aufgefü|rt.

3« Süßnadjt (1824) ©mber SlauS unb bie Sagfa|ung non

©tanj. Unter ben 50 genannten ©erfonen erfdjeinen bie erften

SJlagiftraten unb ©ürger.
Sn neuefter ßeit tjat man biefe atte fdjöne Uebung in »er*

fdjiebenen Santone« roieber, nttb nidjt o|ne ©rfolg aufgenommen,
roie benn »on 3eit ju 3eit bie öffenttidjen ©lätter ober äft|etifdje
Soumale, j. ©. bie ©djroeij »on ©cf|art unb ©ottmar, ©djilbe*

mngen foldjer ©erfudje bringen.
©a aber bas |iftorifdje uub patriotifdje ©rama außer ben

©rättjen biefer Uttterfudjung liegt, fo bredje idj tjier ah unb füge

nur nodj einige ©ebanfen afs Sîefultat beS ©orfte|enben bei.

©aS, wenn audj nur ffüdjtig be|anbette S|ema, ift für
bie ©ulturgefdud)te uidjt unrotdjtig, was für uns ©djroeijer unb

Stepubtifaner ganj befonberS gilt. ©aS ©oïfsleben, bas fidj in
Stepublifeu freier geftattet, roitt fidj audj iu ©mft unb ©djerj, in
Steligion, ©olitif unb ©efettigfeit als ein ein|eittidjeS, jufammen*
|öriges fü|Ien, jufammenfinben unb jeigen, unb bas gefdjie|t be*

fonberS bei religiöfen, politifdjen ober gefettigen geften. Sft uun
aber bas ©rama ein ©piet beS SebenS, fo forge man, baß bas

gefammte ©off uttb nidjt nur »or|errfdjettb bie Steictjett, wie baS

im mobemen S|eater ber galt ift, in biefen ©piegel fdjaue.

©odj audj biefe ©arättefis ift nidjt Slufgabe beS ©efdjidjts*
forfdjerS; jie|en roir »tetme|r bie aus bem »orliegenben gewonnenen
Stefuttate in wenige ©unfte jufammen:

1. Hat fidj bie ©djroeij über|aupt im ©otfsfdjaufpiete, nament*

lidj im religiöfen, in gewiffen ßeitabfdjnitten »or ©eutfctjlanb aus*

gejeidjnet, fo gilt bieS in ©ejug auf Stiter, ©auer, ©ruft unb

©djerj uttb SJlattigfaltigfeit, befonberS nom ©ebiet ber fünf Drte,
baS non ben Stt|enertt fo gern als ein bumpfnebfic|teS ©öotien be*

jeidjnet wirb.
2. ©aS geifttidje, potitifdje nnb gefeffige ©olfsbrama Ijat in

uttfem ©egenben nie ganj aufge|ört, nur murbe es nidjt als

»8

Von Aufführung vaterländischer und patriotischer Stücke

ließen sich wohl mehr Beispiele anführen als mir dermalen bekannt

sind. Hier nur einige derselben.

Zu Arth, im Kt. Schwyz, wurde 1784 unter ungeheurem

Volkszulauf der Ursprung des Schweizerbundes in einem Schauspiel

aufgeführt.

Jn Küßnacht (1824) Bruder Klaus und die Tagsatzung von
Stanz. Unter den 50 genannten Personen erscheinen die ersten

Magistraten und Bürger.

Jn neuester Zeit hat man diese alte schöne Uebung in
verschiedenen Kantonen wieder, und nicht ohne Erfolg aufgenommen,
wie denn von Zeit zu Zeit die öffentlichen Blätter oder ästhetische

Journale, z. B. die Schweiz von Eckhart und Wollmar, Schilderungen

solcher Versuche bringen.
Da aber das historische und patriotische Drama außer den

Gränzen dieser Untersuchung liegt, so breche ich hier ab und füge

nur noch einige Gedanken als Resultat des Vorstehenden bei.

Das, wenn auch nur flüchtig behandelte Thema, ist für
die Kulturgeschichte nicht unwichtig, was für uns Schweizer und

Republikaner ganz besonders gilt. Das Volksleben, das sich in
Republiken freier gestaltet, will sich auch in Ernst und Scherz, in
Religion, Politik und Geselligkeit als ein einheitliches, zusammenhöriges

fühlen, zusammenfinden und zeigen, und das geschieht

besonders bei religiösen, politischen oder geselligen Festen. Jst nun
aber das Drama ein Spiel des Lebens, so sorge man, daß das

gesammte Volk und nicht nur vorherrschend die Reichen, wie das

im modernen Theater der Fall ist, in diesen Spiegel schaue.

Doch auch diese Paränesis ist nicht Aufgabe des Geschichtsforschers;

ziehen wir vielmehr die aus dem vorliegenden gewonnenen
Resultate in wenige Punkte zusammen:

1. Hat sich die Schweiz überhaupt im Volksschauspiele, namentlich

im religiösen, in gewissen Zeitabschnitten vor Deutschland
ausgezeichnet, so gilt dies in Bezug auf Alter, Dauer, Ernst und

Scherz und Manigfaltigkeit, befonders vom Gebiet der fünf Orte,
das von den Athenern so gern als ein dumpfneblichtes Böotien
bezeichnet wird.

2. Das geistliche, politische und gesellige Volksdrama hat in
unsern Gegenden nie ganz aufgehört, nur wurde es nicht als
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gete|rter ©egenftanb, fonbem als freies Slaturgeroäctjs betjanbett
unb ba|er für beffen gefdjidjttidje Stufberoa|ruug roenig ©orge ge*

tragen. ©teteS in biefem gacbe ©efeifteteS würbe nie »erjeidjnet;
man muß aber baS ©erlerne audj mit in Stedjnung bringen; audj
giebt gerabe biefer Umftanb ben ©eroeis, baß biefe ©eite beS ©otfs*
tebenS unmittelbarer, naturgemäßer, unb nidjt nadj ber ©djabfoue
ber fdjreibfeligen ©djule bebadjt war. Sìidjt immer iff bas ©efte
unb SBirffamfte bas, was am genaueren unb forgfättigften auf*
gefdjrieben wirb. ©aS mag fogar ber Hiftorifer bebenfen.

3. ©iefeS ©olfsbranta |at feine ©efdjidjte, feinen Ur*
fprung, feine Umwanbtungen unb ©|afen, feine ©lüt|ejeit unb

feinen ©erfaß, nnb eS war »on je|er wie altes SJtettfdjtidje non ber

gefammtett 3eitridjtung inftuenjirt. ©aS bewä|rt fidj audj in un*
fem ©ebirgen nadj allen ©eiten |in.

4. ©iefeS ©rama toar ©emeingutbeS ©olfeS unb alle Sllter,
©efdjledjter unb ©tänbe beseitigten fidj nictjt nur als 3ufdjauer,
foubem audj als ©djaufpieler unb Slnorbuer, unb fo fteljt es in
grellem ©egenfajje ju »ielen mobernen fogenannten ©olfsfeften,
benen gerabe biefe roefentlidje ©igenfdjaft abgefjt.

5. Sm ©eifte ber grei|eit war ba Stetigion, ©ofitif unb ©e=

fettigfeit burd) bie freie, nolfSttjümlidje Suuft »erbunben, unb was
an f. g. ©efdjmacf feljlte, würbe in anberer SBeife reidjlidj erfent,
ober tonnte burctj erneuerte ©erfudje erfent werben.

6. StuS ber Sirdje wuctjs, wie im ftaffifctjen Sllterttjum, fo

audj im SJlittetatter bas ©rama |er»or, anfämpfenb gegen baS

unfittfidje roeltliclje gaftnactjtfpiet. ©ie Sirdje tjat lange nodj baS

©rama getjütet uttb gepflegt, bie Steformation tj&t ju>ar mandjen

StuSfdjweifuugen ber totten gaftnactjtfpiele an »ielen Drten ©djran*
fen gefegt, bagegen audj tjier einen geroaltfamen Stiß in'S ©otfs*
feben gettjan, fdjott barum, bafi fie gleidj StttfattgS baS frü|er
|armtofe ©rama jur ©aüjre gegen bie Stltgtäubigeu »erroenbete.

©ie grage, ob unb in meldjer gorm etroa baS geifttidje ober

religiöfe ©rama toieber ju beleben roäre, ift jroar eine roidjtige,

liegt aber meiner Stufgäbe fem. ©enug, roenn Hörer (unb Sefer)

finben, eS fei mit biefer ©arftettuttg ein fteiner ©eitrag jur
©ulturgefdjtdjte unfereS in niefer Hiufidjt fo merfroürbigen Sänb*

djenS gegeben.

ss
gelehrter Gegenstand, sondern als freies Naturgewachs behandelt
und daher für dessen geschichtliche Aufbewahrung wenig Sorge
getragen. Vieles in diesem Fache Geleistetes wurde nie verzeichnet;

man muß aber das Verlorne auch mit in Rechnung bringen; auch

giebt gerade dieser Umstand den Beweis, daß diese Seite des Volkslebens

unmittelbarer, naturgemäßer, und nicht nach der Schablone
der schreibseligen Schule bedacht war. Nicht immer ist das Beste

und Wirksamste das, was am genauesten und sorgfältigsten
aufgeschrieben wird. Das mag sogar der Historiker bedenken.

3. Dieses Volksdrama hat seine Geschichte, seinen

Ursprung, seine Umwandlungen und Phasen, seine Blüthezeit und

seinen Verfall, und es war von jeher wie alles Menschliche von der

gesammten Zeitrichtung influenzirt. Das bewährt sich auch in
unfern Gebirgen nach allen Seiten hin.

4. Dieses Drama war Gemeingut des Volkes und alle Alter,
Geschlechter und Stände betheiligten sich nicht nur als Zuschauer,
sondern auch als Schauspieler und Anordner, und so steht es in
grellem Gegensatze zu vielen modernen sogenannten Volksfesten,
denen gerade diese wesentliche Eigenfchaft abgeht.

5. Jm Geiste der Freiheit war da Religion, Politik und
Geselligkeit durch die freie, volksthümliche Kunst verbunden, und was
an f. g. Geschmack fehlte, wurde in anderer Weise reichlich ersetzt,

oder könnte durch erneuerte Versuche ersetzt werden.
6. Aus der Kirche wuchs, wie im klassischen Alterthum, so

auch im Mittelalter das Drama hervor, ankämpfend gegen das

unsittliche weltliche Fastnachtspiel. Die Kirche hat lange noch das

Drama gehütet und gepflegt, die Reformation hat zwar manchen

Ausschweifungen der tollen Fastnachtspiele an vielen Orten Schranken

gesetzt, dagegen auch hier einen gewaltsamen Riß in's Volksleben

gethan, schon darum,, daß sie gleich Anfangs das früher
harmlose Drama zur Satvre gegen die Altgläubigen verwendete.

Die Frage, ob nnd in welcher Form etwa das geistliche oder

religiöse Drama wieder zu beleben wäre, ist zwar eine wichtige,

liegt aber meiner Aufgabe fern. Genug, wenn Hörer (und Leser)

sinden, es sei mit dieser Darstellung ein kleiner Beitrag zur
Culturgefchichte unseres in vieler Hinsicht so merkwürdigen Ländchens

gegeben.
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&t6fioGt-Qpljtfcfje uno t)5|torifd)e 3tad)roeifc 5tir onr|ïe=

fjenòen «flß^anorung.

Slaà) ben fünf Orten unb bei jebem berfelben nadj ber 3e'tfotge
georbnet. (Sinfiebetn, alt. Ijauptgegenftanb biefer Stbljanblung geljt
»oran.

mnfiebeln
jwölfteS unb breije|ntes Sa|r|unbert.

2Bei|ttadjtfptel gragment. ©ebrucft mit beutfctjer Ueberfe|ung
im ©itger, 1849, ©. 401, uttb SJione I. 10. Slnfang uub

©c|luß fe|lt. Hanbfdjrift in ©infiebeln. ©in ä|nlidjeS ©piet
fte|t itt Ortigue, Diet, du plain-chant, art. Enfants, mit Sttt*

gäbe ber ©eremottiett.

©rabfeguug ober ©affion. gotgt auf Sio. 1., in berfelben

Hanbfdjrift, unb enttjält nur ben ©djtuß centurio florem
Mariœ proprio u. f. w. ©S fragt fidj nodj ob eS gragment eines

©rama ober eines HbutnuS fei. ©itger, a. a. D. ©. 401.
SJtone, I. 10.

Dfterfpiel. gragment in berfelben Hanbfc|rift unb in ben glei*
djett ©üdjera abgebrucft. SJtit Sieumeu auf 5 Sinien, beren eine

rottj bie anbern eingefrijjt. Stttberttjalb ©eiten.

Dfterfpiel mit SJlnfif. ßanbfdjrift 3Ï0. 300, gebrueft bei SJtone,
©djaufpiele beS SJlittetafterS I. 13. Stlt, Sitc|e unb S|eater,
©. 349. ©itger 1849, ©. 105.

Miraculum S. Nicolai de Myra. gragm. auf got. 1 ber ©htfiebler*
Hanbfctjrift, Sio. 27. ©ebrucft im Stnjeiger beS germanifdjen
SJlufeumS 1859, wo audj weitere Sladjroeife gegeben finb. —
©in ä|nlidjeS ©piel fte|t in Ortigue, a. a. D. p. 1397.

1576. ©t. 3JleinrabS=@pieI, unter Stbt Slbam Heer. Sft nodj
|anbfdjriftlidj »or|anben. Su Stbt StbamS Sagebudj ift bie

Sluffüb/rung beS ©tücfeS befdjrieben. — Slä|ereS |ierüber finbet
fidj in ber Stb|anblung. ©aS ©tücf [nerbiente eine genauere

RMogranhische und hflorische Nachweise zur vnrfle-
henden Aghandlung.

Nach den fünf Orten und bei jedem derselben nach der Zeitfolge
geordnet. Einsiedeln, als Hauptgegenstand dieser Abhandlung geht

voran,

Einsiedel»
zwölftes und dreizehntes Jahrhundert.

Weihnachtspiel. Fragment. Gedruckt mit deutscher Uebersetzung

im Pilger, 1849, S. 401, und Mone I. 10. Anfang und

Schluß fehlt. Handschrift in Einsiedeln. Ein ähnliches Spiel
steht in Oticus, Diet, àn pisin-okänt, srt. L»/anês, mit
Angabe der Ceremonien.

Grablegung oder Passion. Folgt auf No. 1., in derselben

Handschrift, und enthält nnr den Schluß oenturio llorom
Asrigz proprio u. s. w. Es frägt sich noch ob es Fragment eines

Drama oder eines Hvmnus sei. Pilger, a. a. O. S. 401.

Mone, l. 10.

Osterspiel. Fragment in derselben Handschrift und in den glei¬

chen Büchern abgedruckt. Mit Neumen auf 5 Linien, deren eine

roth die andern eingekritzt. Anderthalb Seiten.

Osterfpiel mit Musik. Handschrift No. 300, gedruckt bei Mone,
Schauspiele des Mittelalters I. 13. Alt, Kirche und Theater,
S. 349. Pilger 1849, S. 105.

M,-aeul«m 8. ^Vioo/ai eis M/?-». Fragm. auf Fol. 1 der Einsiedler-
Handschrift, No. 27. Gedruckt im Anzeiger des germanischen
Museums 1859, wo auch weitere Nachweise gegeben sind. —
Ein ähnliches Spiel steht in OrtiZus, a. a. O. p. 1397.

1576. St. Meinrads-Spiel, unter Abt Adam Heer. Jst noch

handschriftlich vorhanden. Jn Abt Adams Tagebuch ist die

Aufführung des Stückes beschrieben. — Näheres hierüber stndet
sich in der Abhandlung. Das Stück lverdiente eine genauere
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©efdjreibitttg, ba eS burdjroeg djarafteriftifdj für biefe 3eit unb

für unfer Stjema ift. ©S |at 103 ©l. in 4° unb war t|eil=
weife mit SJlufif begteitet.

1365—1655. Conradinus seu suevia renascens. In illustri Borro¬

meorum sanguine. Drama musicum. Ms. 4° No. 1042. Einsdl.

geftfpiet für beu SiuntiuS gribr. ©orromeo, ber 1653 bis

55 in ber ©ctjweij refibirte. — ©S finbet fidj barin audj ein

©efprädj mit bent Sob unb ein ©|or ber abgefdjlagenen Häup*

ter, roeldje ein Slagtieb über bie Hinfättigfeit menfdjlidjer ©iuge

anftimmen. ©er fünfte Stft bejie|t fidj auf ben ©tammbaum
ber ©orrotnäer.

1658. 28. Nov. Hüsser, P. Gregor ¦). Gratulatio regnorum et

urbium ad Leopolduni I. electum Rom. Imperatorem.

1659. Hüsser, Translatio S. Placidi Martyris Rom. b. 16. Herbftm.

an ber ©ngetweüje, b. 19. unb 25. wieber|oft, würbe Stadjts bei

Slnwefen|eit beS SiuntiuS gr. ©orromeo ge|atten, ber audj ben

14. Herbftm. bas Hodjamt |iett. ©roßer Sutauf; niete Seute

blieben beß|atb brei bis »ier Sage |ier, unter iljnen ber

Sucemer*©djult|eiß ». gledenftein.

1660. 9. Horn. —¦ Stm Hof würbe ein ©piet „per modum Tra-

gœdiœ" gegeben. @S enttjielt eine Slrt Sobtenbefdjwömng. Unter
ben ©äffen war ber gürft ©itel gri| n. Bollern. (dlidjt »or*
lanben.) Dietrich Collect.

1662. Pacificatio regem Gallice inter et summum Pontificem Comitiis
Lachensibus commissa. ©ott ©. H^ßer, fetjr fomifdj. Hüsser No. 3.

— Hospitalitas tempore Bachanalium in Imperiali Monasterio Gen-

genbacensi Vicinitatem excipit hospitio. 22. Feb. Hüsser No. 8.

1663. Nov. — Tragoedia allegorica Fuquelus Gallo - Germanus,

Pseudo-Policismus, Imperiorum destructor Corruptor etc. Hüsser
No. 5.

0 Hüsser, fo jitite idj ben Sobet Bon P. £>eftbeiiuâ «Scbolat : Liber co-
niicus divers. Comoediarum tarn seriarum quam lepidarum, authore
• G. Hüsser conscriptus 1665. 4°. SReifienS mit SRuftf, Sin*

gäbe bei Spielet unb aJhfdjinetie obet ©cenetie unb 58ein*cmb(ungen.

Itti
Beschreibung, da es durchweg charakteristisch fur diese Zeit und

für unfer Thema ist. Es hat 103 Bl. in 4« und war theilweife

mit Musik begleitet.

1365—1665. Ooorsdinus ssu susvis renasoeris. In illustri ö«/-ro-

mso«M säNAuius. Orgms musieum. Ns. No. 1042. Linsdl.

Festspiel für den Nuntius Fridr. Borromeo, der 1653 bis

55 in der Schweiz residirte. — Es findet sich darin auch ein

Gespräch mit dem Tod und ein Chor der abgeschlagenen Häupter,

welche ein Klaglied über die Hinfälligkeit menschlicher Dinge
anstimmen. Der fünfte Akt bezieht sich auf den Stammbaum
der Borromäer.

1658. 28. Nov. M««e,-, LreZor ^). Lrstulstio rsMorum st

urbium scl Leopoldum I. eleetum Kom. Imperstorem.

1639. M«««-, Irsnslstio 8. plseidi Nsrtvris «om. d. 16. Herbstm.

an der Engelweihe, d. 19. und 25. wiederholt, wurde Nachts bei

Anwesenheit des Nuntius Fr. Borromeo gehalten, der auch den

14. Herbstm. das Hochamt hielt. Großer Zulauf; viele Leute

blieben deßhalb drei bis vier Tage hier, unter ihnen der

Lucerner-Schultheiß v. Fleckenstein.

1660. 9. Horn. —> Am Hof wurde ein Spiel „per modum 1rs-
Zceclise^ gegeben. Es enthielt eine Art Todtenbeschwörung. Unter
den Gästen war der Fürst Eitel Fritz v. Zollern. (Nicht
vorhanden.) Histrion Lolleet.

1662. psciiiostio regem Lslliss inter st summum pontilieem Oomitiis

LseKensibus oommisss. Von G. Hüßer, sehr komisch. IlüsssrNo. 3,

— Hospitslitss tempore LseKsnslium iu Imperigli Nonssterio Lsn-
gsnbsosnsi Vioinitstem exeipit Kospitio. 22. Leb. Ilüsser No. 8.

1663. Nov. — IrsMsdis slleZories /''«c/uew« LsII« > öermsnus,
?»sudo-?olici»mus, Impsriorum destructor tüorruptor sto. Ilüsser
No. 5.

') so zitire ich den Coder von k. Desiderms Scholar: leider «o-
mivus divers. Oomoeclisrum tsm serisrum quam leviltsrum, sutkore

K. Ilüssei-. vonseriptus 1K65. 4«. Meistens mit Musik,
Angabe der Spieler und Maschinerie oder Scenerie und Verwandlungen,
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1663. — Applausus Eremi, postquam 700 Annis stetit ad S. Mein-

radum 21 Jan. Hüsser No. 4.

— 29. Febr. — Incendium Londini in Anglia. Excidium bonorum

morum in Christiana republica. Hüsser No. 12.

1665. — Inferior Status superiori, homo regi deo, serras domino

etc. (Allegoria.) 16. Febr. Hüsser b.

— ßut 5preiSauSt|eitung. — Diras Benedictus Arcem aedificat et
testamentum distribuit et fiunt nuptias inter studiositatem et
Christum. Hüsser No. 7.

1666. — Angelicum conjugium sapientiam thomisticam inter et
electionis annivers. 37um Abbatis Placidi Reyman. Hüsser No. 9.

— Su biefe Sa|re getjört: Olympicum stadium juventutis Einsidlensis
in fine Anni ad Bravium et studiorum premium currentis. Hüsser

No. IL

Anonymi. — Helvète benedictinae Lupercal pastorilium. Actum

praesente Nuntio Quirini. Hüsser No. 10.

Anonymi. — Belgia tragica bello tropologico occupata, in Festo
S. Placidi. 5 Oct. Hüsser No. 13.

Anonymi. — Polonia ad electionem vocat principes multos, unus vero
Rex electus. In natali Abbatis Placidi. SJtit ©jenen in ber

©otfSfpradje. Hüsser No. 14.

Anonymi. — Triumviratus trium potentiarum augustse animae, ex-
hibitus Nuntio, Frederico Ubaldo. Hüsser No. 15.

1671. 14. ©ept. — Stbenbs bei ber ©rojeffion ift „eine furje,
jebodj fdjöne Stet ion bei fittfettbem SageSlictjt ge|a(ten
worben *)."

1675. 15. Stuguft. — ©ei ber ©rojeffion würbe ein ©or|ang auf*

gejogen unb man fa| bie jwölf Stpoftel um bas ©rab SJlariä

•) SSon ba an gibt ba8 Bon Sofeplj SDietticb gefüljite allgemeine ïagebudj,
fo »ie fein unb anbetet Sßattes SSeiictjt übet bie «Rofenftanjbiubetfdjaft
oielen Sluffdjluf.

I«2
1663. — ^pplsusus Lremi, postonsm 700 ^nnis stetit «d 8. Usin-

rsdum 21 Fsn. Lüsser No. 4.

— 29. Lebr. — Ineendium Londini in ^nZIis. Lxeidium bonorum

morum in ckristisns republics. Lüsser No. 12.

1663. — Inferior 8isius superiori, Kom« regi deo, servus domino

sto, lMsZoris.) 16. ?sbr. Ilüsser b.

— Zur Preisaustheilung. — Livus Lenedietus ^rcem sedisicst et

testsmentum distribuii et siuni nuptiss inter studiositsism ei LKri-
stum. Ilüsssr N«. 7,

1666. — ^nFsIieum eonjugium sspientism tkomisticsm inter et
eleetionis snnivers. 37"°" ^bbstis Llsoidi Lsvmsn. Ilüsser No. 9.

— In diese Jahre gehört: OIvmpieum stsdium zuventutis Linsidleosis
in lins H.nni sd örsvium si studiorum premium currsnti«. Lös-
ser No. li.

^««»zMz. — Helvetia benedieiinse Lupsrcsl pssioritium. ^ctum
prsessnts Nunti« (Zuirini, Ilüsser No. It).

^««»z/mi. — Lelgis trsgios bello tropologico occupsls, in Lesto
8. Llscidi. 3 Oct. Ilüsser No. 13.

.4»cmz/mi. — poloni» sd slectionsm voost principes multos, unus vero
Lex eleotus. In nstsli ^bbstis Llsoidi. Mit Szenen in der

Volkssprache. Ilüsser No. 1^.

/tnonz/nn, — l'rinmvirstns trium potsntisrum sugusisz snimgz, ex-
Kibitus Nuntio, Lrsdsrioo Lbsldo. Lüsssr No. 13.

1671. 14. Sept. — Abends bei der Prozession ist „eine kurze,

jedoch schöne Action bei sinkendem Tageslicht gehalten
worden i)."

1675. 15. August. — Bei der Prozession wurde ein Vorhang auf¬

gezogen und man sah die zwölf Apostel um das Grab Maria

>) Von da an gibt das von Jofeph Dietrich geführte allgemeine Tagebuch,
so wie sein und anderer Patres Bericht über die Rosenkranzbruderschaft

vielen Aufschluß.
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fte|en, fie felbft aber gen Hiumtet fa|renb. — Sabteau mit
tebeuben ©erfottett „per modum scenae muta?."

— 6. Dct. auf bem ©rüel. 3roei Sabteauj. — Sluf einer ©eite
bie Surfen mit gefdjroungnem ©äbel, auf ber anbern bie ©|ri=
ften mit Slofenfränjen. ©eim ©ictoriagefang änbert fidj bie

©jene, bas ©efdjü| bonnert, bie Söpfe, Hänbe unb güße ber

Surfen fdjwimmen im SJieer |erura. ©on ©ietridj angeorbnet.

1676. — Stm Stofenfranjfotttttag bei ber ©rojeffion: ©efdjidjte ber

Subiti, als Scena muta, juerft fniet bie Hefbin »or bem

3ett bes Hotofernes, ber im prädjtigen 3etie fdjfafenb gefeljen

würbe. 3uui ©ictoriagefang |aut üjm Subiti bas Haupt ab

unb jeigt es bem ©offe.

1677. 15. Slug. — SJiaria Hiutmelfa|rt war bei ber ©rojeffion
bargeftettt unter bem ©ilbe ©atomonS, ber feine SJtutter ©et|=
fabee fidj jur Stedjtett fi|ett |eißt. Stadj|er würbe bie Stuf*

ua|me ber |t. Sungfrau felbft »orgeftetlt.

— 3. Dct. — ©djeingefedjt jwifdjen Surfen unb ©Ijriften. ©on ben

Surfen ftet bie Hälfte, bie anbertt würben gefangen uttb bem

Sriump|wagen jugefü|rt, auf weldjeu audj Söpfe unb anbere

abge|auene ©lieber ber Surfen gelegt würben. 3Bä|renb ber

©djladjt war auf bem S|eater 3a|ef uub ©ifara uorgeftetlt.
Unge|eure ©olfSmeuge; matt jä|tte an biefem Sage 5500
©ommuniotten.

1678. 20. Hom. — ©ie SBalbleute fpieten bie ©rfRaffung »on
Stbam unb ®»a, i|ren galt unb ©träfe unb enblidj bie Sraft
bes |l. StofenfranjeS. ©aS S|eater war auf bem fogenannten

3o|anttiSmattti anfgerit^tet.

— ©eu 15. Stug. war mit ber ©rojeffion eine Stri geftfpiet auf
bie ©eburt eines faifertidjen ©rittjett »erbunben. ©er ©rinj,
als jweijä|riges Sinb »orgeftettt, würbe »on feinem ©ater ber

|l. Sungfrau jugefü|rt unb bann auf einen großen öfterreidji*
fdjen Sibler gefegt, ber fofort bie ©rojeffion begleitete.

— Slnfang Dct. Stofenfranjprojeffion. ©urdjgang ber Sinber 3^*
raefs burc| bas rotlje SJieer, „in welchem auc|," wie baS Sag*

I «3

stehen, sie selbst aber gen Himmel fahrend. — Tableau mit
lebenden Personen „por moclum «csirsz mutse."

— 6. Oct. auf dem Brüel. Zwei Tableaux. — Auf einer Seite
die Türken mit geschwungnem Säbel, auf der andern die Christen

mit Rosenkränzen. Beim Victoriagesang ändert sich die

Szene, das Geschütz donnert, die Köpfe, Hände und Füße der

Türken schwimmen im Meer herum. Von Dietrich angeordnet.

1676. — Am Rosenkranzsonntag bei der Prozession: Geschichte der

Judith, als Sosns irmts. Zuerst kniet die Heldin vor dem

Zelt des Holofernes, der im prächtigen Zelte schlafend gesehen

wurde. Zum Victoriagesang haut ihm Judith das Haupt ab

und zeigt es dem Volke.

1677. IS. Ang. — Maria Himmelfahrt war bei der Prozession

dargestellt unter dem Bilde Salomons, der feine Mutter Beth-
sabee sich zur Rechten sitzen heißt. Nachher wurde die

Aufnahme der hl. Jungfrau selbst vorgestellt.

— 3. Oct. — Scheingefecht zwifchen Türken und Christen. Von den

Türken fiel die Hälfte, die andern wurden gefangen und dem

Triumphwagen zugeführt, auf welchen auch Köpfe und andere

abgehauene Glieder der Türken gelegt wurden. Während der

Schlacht war auf dem Theater Jcchel und Sisara vorgestellt.
Ungeheure Volksmenge; man zählte an diesem Tage 5500
Communionen.

1678. 20. Horn. — Die Waldleute spielen die Erschaffung von
Adam und Eva, ihren Fall und Strafe und endlich die Kraft
des hl. Rosenkranzes. Das Theater war auf dem sogenannten

Johannismattli aufgerichtet.

— Den 15. Aug. war mit der Prozession eine Art Festspiel auf
die Geburt eines kaiserlichen Prinzen verbunden. Der Prinz,
als zweijähriges Kind vorgestellt, wurde von seinem Vater der

hl. Jungfrau zugeführt und dann auf einen großen österreichi-
schen Adler gesetzt, der sofort die Prozession begleitete.

— Anfang Oct. Rofenkranzprozefsion. Durchgang der Kinder Is¬
raels durch das rothe Meer, „in welchem auch," wie das Tag-
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budj fidj auSbriicft, „ber Sönig Pharao cum curribus et equi-
tibus »erfauft rourbe." - ©S waren bei 20,000 3u|örer attï
wefenb.

1679. 15. Stug. wirb SJlariä Hiutmelfa|rt ans bem ©rabe, als
Scena muta, jebodj mit Hanbluug auf bem S|eater »orgeftettt,

„unb bieS ift," nadj bem SluSbrucf beS ©eridjteS, „nermittetft
beS]©atfenS gefdje|en l)-"

— 1. Dct. Stbimeteäj, ben »om S|urme |erab ein SBeib burdj
einen 3Jlü|lftein tobtet, ©urcfj baS ©ortat beS S|urmeS fatj
matt bann SJiaria auf bem Sriump|wagen. „SBetdjeS atteS

trefli(| wo|t abgefoffen unb mit fonberm Sßo|Igefattett ju fe|en
gewefen."

1680. 15. Slug. — SJlariä Srönung burdj lebenbe ©erfonen »or*
geftellt. ©S erfdjeinen audj bie neun ©|öre ber ©ngel, ju oberft
ftanben jwei ©|erubim, bie eiu Sieb mit ©egleitung »on Srom*
peten fangen.

— 13. Dct. Stofenfrauj=©rojeffion. ©ie ©erfünbigung SJlariä in
einem ©uett »on jwei ©isfanten »orgeftettt. Sludj Subiti unb

3a|el erfdjeinen in ber ©rojeffion unb begleiten biefelbe.

1681. Stofentranjfeft. SJlariä ©djufjmantet, unb barunter ©apft,
Sönige „Saifer, ©ifdjöfe u. f. w. mit-Jtofenfränjen in ben Hänben.

— ©en 15. Slug, ©ie Stufua|me SJlariä. ©ie fe|t fidj neben

©|riftuS auf ben S|ron.

— Sin ber ©ngetweüje waren »erfdjiebene Stftionett. $uerft ben

14. Herbftm., als am Hauptfefttage, bann ben 16. bei ber

SranSfatiott breier |t. SJlartnrer, unb enblidj ben 22. uub 28.
©er 3n|alt biefer ©tücfe, bie nur eine bis anbert|afb ©tunben
bauerten, ift nidjt befannt.

— ©en 31. ©Iriftm. |ält ber ©djnfmeifter im ©orf ein Stctiöntitt
am Hof-

1682. Stm ©faptttierfeft. SJiaria, fi|enb auf Söotfen, gibt hem

'J SSon ba an bitigitt P. S3eba ScbtuaUet als 5ß,täfe«5 bie geijHidjen gefifpiele,
bi« 1690.

I«4
buch sich ausdrückt, „der König ?K«ra« cum enrriims et equi-
tibus versauft wurde." - Es waren bei 20,000 Zuhörer
anwesend.

1679. 15. Aug. wird Mariä Himmelfahrt aus dem Grabe, als
8eens irmw, jedoch mit Handlung auf dem Theater vorgestellt,

„und dies ist," nach dem Ausdruck des Berichtes, „vermittelst
desMalkens geschehen ^)."

— 1. Oct. Abimelech, den vom Thurme herab ein Weib durch
einen Mühlstein tödtet. Durch das Portal des Thurmes sah

man dann Maria auf dem Triumphwagen. „Welches alles

treflich wohl abgelösten und mit fonderm Wohlgefallen zu fehen

gewesen."

1680. 15. Aug. — Mariä Krönung durch lebende Personen vor¬

gestellt. Es erscheinen auch die neun Chöre der Engel, zu oberst

standen zwei Cherubim, die ein Lied mit Begleitung von Trompeten

sangen.

— 13. Oct. Rosenkrauz-Prozession. Die Verkündigung Mariä in
einem Duett von zwei Diskanten vorgestellt. Auch Judith und

Jahel erscheinen in der Prozession und begleiten dieselbe.

1681. Rosenkranzfest. Mariä Schutzmantel, und darunter Papst,
Könige „Kaiser, Bischöfen, s.w. mit Rosenkränzen in den Händen.

— Den 15. Aug. Die Ausnahme Mariä. Sie fetzt sich neben

Christus auf den Thron.

— An der Engelweihe waren verschiedene Aktionen. Zuerst den

14. Herbstm., als am Hauptfefttage, dann den 16. bei der

Translation dreier hl. Märtyrer, und endlich den 22. und 28.
Der Inhalt dieser Stücke, die nur eine bis anderthalb Stunden
dauerten, ist nicht bekannt.

— Den 31. Christm. hält der Schulmeister im Dorf ein Actiönlin
am Hof.

1682. Am Skapulierfest. Maria, sitzend auf Wolken, gibt dem

') Von da an dirigirt Beda Schwaller als Präses die geiftlichen Festspiele,

bis 169«,
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©ruber ©imon ©tocf baS ©fapulier, wä|renb ein SJtottet ge*

fungett wirb.

Slm Stofenfranjfeft |inbert fdjledjteê SBetter bte ©rojeffion.

— 15. Slug. — SlffueruS bietet ber ©ft|er als bem ©orbilbe SJta*

rienS, ben ©jepter jum Suffe bar.

— 30. Herbftm. — ßur sßreiSauSttjeitung fpteft man eine »on P.

StmbroS ©ütttener »erfaßte ©omöbie, bie brei ©tunben bauerte.

„Sn biefer Stetion waren fonberlid) fdjöne © a liete non aller*

|anb Untreren."

1683. 15. Slug. — ©IriftuS will ben ©tab bredjen, was SJiaria

fletjenb ju |inbem fudjt. ©amnter fte|t ein Stbler mit einem

Sürfenfopf in ben Stauen — ju uuterft fie|t man Stnbtein in
betenber ©tettuttg.

— ©aS Stofenfranjfeft war, wegen betn furj »or|er erfotgten ©nt*

fa_ »ott SBien befonberS feierlidj. 3uerft lieferte man eine Sür*
ïenfdjladjt auf bem ©rüt, bann folgte eine Scena muta auf bem

S|eater. ©ta|remberg jeigt bem Saifer bie befiegten Surfen;
jwei ©eniett fingen baju. — ©arauf bjttbigen Saifer, ©eneraf
unb bie ©Ijriften ber |eit. Sungfrau.

— 8. 6|riftm. — SBie eS fdjeint, jum erftenmal würbe SJlariä

©erfünbigung ober beS ©ngels ©ruß burdj lebenbe giguren,
mit einem Sieb, auf jwei neben bem Stofenfranjaltar erricfjteten

©ü|ttett, norgeftettt. SJiaria blieb wä|renb bem Stmt auf bem

©etfttùjte unb folgte bem Ijeil- Dpfer mit »erfc|iebenen ber Hanb*
tung entfpredjenben Stffecten. ©ie ©itte blieb bis gegen ©nbe

beS »origen Sa|r|unbertS. ©aS im 3alre 1683 gefuttgette
Sieb ift noctj »or|anbett.

1684. 20. Slug. — ©ie ©efdjidjte »on 3ubit| unb HotofemeS.—
©en oben erwä|ntett fomifdjen ©orfatt erjäfjlt ©ietridj itt naiuer
SBeife wie folgt : „SttS ber Snabe bem fdjtafenbett Holo*
fernes ben ©djebel gefdjeittet (weifen foldjeê burdj eine in Hals
gefteefte SJlefunen jugeridjt ware), er bie SJletunen gar ju weit

linuttter getrofen unb beßwegen ber Hals einer ganjen ©panne
fang worben; ba benebettS bie SMuttett gar weit nom Qalê
linaus gefeljen ; unb uomembttd) ber nod) übrige S|eit mit

Bruder Simon Stock das Skapulier, wahrend ein Mottet
gesungen wird.

Am Rosenkranzfest hindert schlechtes Wetter die Prozession.

— IS. Aug. — Afsuerus bietet der Efther als dem Vorbilde
Mariens, den Szepter zum Kusse dar.

— 30. Herbstm. — Zur Preisaustheilung spielt man eine von
Ambros Püntener verfaßte Comödie, die drei Stunden dauerte.

„Jn dieser Action waren sonderlich schöne Ballste von allerhand

Nnthieren."

1683. 15. Aug. — Christus will den Stab brechen, was Maria
flehend zu hindern sucht. Darunter steht ein Adler mit einem

Türkenkopf in den Klauen — zu unterst steht man Kindlein in
betender Stellung.

— Das Rofenkranzfest war, wegen dem kurz vorher erfolgten Ent¬

satz von Wien besonders feierlich. Zuerst lieferte man eine

Türkenschlacht auf dem Brill, dann folgte eine Losim muts auf dem

Theater. Stakremberg zeigt dem Kaifer die besiegten Türken;
zwei Genien singen dazu. — Darauf huldigen Kaifer, General
und die Christen der heil. Jungfrau.

— 8. Christm. — Wie es scheint, zum erstenmal mnrde Mariä
Verkündigung oder des Engels Gruß durch lebende Figuren,
mit einem Lied, auf zwei neben dem Rofenkrcmzaltar errichteten

Bühnen, vorgestellt. Maria blieb während dem Amt auf dem

Betstühle und folgte dem heil. Opfer mit verschiedenen der Handlung

entsprechenden Affecten. Die Sitte blieb bis gegen Ende

des vorigen Jahrhunderts. Das im Jahre 1683 gesungene

Lied ist noch vorhanden.

1684. 20. Aug. — Die Geschichte von Judith und Holofernes.—
Den oben erwähnten komischen Vorfall erzählt Dietrich in naiver
Weife wie folgt: „Als der Knabe dem schlafenden
Holofernes den Schedel gescheitlet (weilen solches durch eine in Hals
gesteckte Melunen zugericht ware), er die Melunen gar zu weit
hinunter getrofen und deßwegen der Hals einer ganzen Spanne
lang worden; da benebens die Melunen gar weit vom Hals
hinaus gesehen; und vornemblich der noch übrige Theil mit
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fampt bem Sopf |erfür gejogen, auf bem aufgeridjteten Theatro
ober bütjne |eramgetro|Iet, alfo baß ein SJjett ber SJlelunen

auf ber ©ü|ue, ber aubere iu bem Hats ftefett gebliben, roo*

womit eS me|r SadjenS als StttbaàjtS gegeben." Slnlaß ju bie*

fem ©piele gaben wieber|olte ©iege ber ©fjriften über bie Surfen.

— Stofenfranjfeft. — Scena muta, ©er ©apft uub neben i|m pax
unb charilas, unter beren güßen ein Surfe tag. —• Ueber bie*

fen giguren fang ber griebenSenget ein Sieb. ©ieS beutete auf
bie furj »or|er gefcfjtoffene Siga ber ïatïjolifdjen gürften.

1685. 15. Stug. — SJlariä Sluftta|me, anfangs in Scena muta,
bann fang SJiaria ein Sieb : Impleta sunt quae dixeram. (©r=

füllt ift, was idj uorgefagt.)

— 7. SBeinm. — ©ieSmal rourbe bie Eroberung einer türfifdjen
geftung »orgeftettt, unb jwar fo natürtid) atS mögtidj unb nu*
ter unge|eurem ©olfSjutauf. Su Scena muta fpielte man bie

©nt|auptung beS HerjogS uon SJlontmut in ©egenwart Sönig
Sarfs »on ©ngtanb, weldjer aud) auf ber ©ü|ne erfdjien.

1686. 15. Stug. würbe bie ©rojeffion »er|inbert. ©er ©latt jur
©orftettung ift aber nodj fdjriftlidj nor|anben.

— Stofenfranjfotttttag. — ©ie @itttta|me »ott Dfett burdj bie

©fjriften. Sieben ber ©ü|ne waren jwei S|ürme erridjtet, bie

mit Surfen befe|t waren, bantt aber erobert wnrbett. ßufah
tig waren am SJlorgen »or|er eine SJtenge Stafeten in ber Slä|e,
jebodj o|ne ju fdjaben, abgebrannt. SJtan beutete bieS ba|in,
eS fei ja aud) »or ber ©inna|me DfenS ein ©ufuerttjurm in bie

Suft gefprungett.

1687.10. Hortt. fpiefen bie Fratres ein „furjeS Recreations-Actioenlin"

»on P. ©afilius SJtetjer »ou ©albegg »erfaßt, ©er Sitet |ieß :

Stilpo ober bie ©egierbe |oc| unb angefe|en ju fein.

— 15. Stug. — ©ie ©reifaltigfeit unb SJtaria nor berfelben fnieenb

als ftumme ©jene »orgeftettt.

— 15. Herbftm. — ©aS SJtarienbilb in SBolfeu, ringsum SBap*

pen. ©er größte S|eif ber geier beftanb in geuerwerf. ©in
feuriger ©radje fctjoß aus bem SBalbe |er»or unb jerpta|te bann

sampt dem Kopf Herfür gezogen, auf dem aufgerichteten IKostro
oder bühne herumgetrohlet, also daß ein Theil der Melunen
auf der Bühne, der andere in dem Hals steten gebliben, wo-
womit es mehr Lachens als Andachts gegeben." Anlaß zu
diesem Spiele gaben miederholte Siege der Christen über die Türken.

— Rosenkranzfeft. — 8oens mut». Der Papst und neben ihm vsx
und oksritss, unter deren Füßen ein Türke lag. —> Ueber diesen

Figuren sang der Friedensengel ein Lied. Dies deutete auf
die kurz vorher geschloffen« Liga der katholischen Fürsten.

1685. 15. Aug. — Mariä Aufnahme, anfangs in 8oens inuts,
dann sang Maria ein Lied: Impiota sunt quse cZixsrsm.

(Erfüllt ift, mas ich vorgesagt.)

— 7. Weinm. — Diesmal wurde die Eroberung einer türkischen

Festung Vorgestellt, und zwar so natürlich als möglich und unter

ungeheurem Volkszulauf. Jn Leons muts spielte man die

Enthauptung des Herzogs von Montmut in Gegenwart König
Karls von England, welcher auch auf der Bühne erschien.

1686. 15. Aug. wurde die Prozession verhindert. Der Plan zur
Vorstellung ist aber noch schriftlich vorhanden.

— Rofenkranzsonntag. — Die Einnahme von Ofen durch die

Christen. Neben der Bühne waren zwei Thürme errichtet, die

mit Türken besetzt waren, dann aber erobert wurden. Zufällig

waren am Morgen vorher eine Menge Raketen in der Nähe,
jedoch ohne zu schaden, abgebrannt. Man deutete dies dahin,
es sei ja auch vor der Einnahme Ofens ein Pulverthurm in die

Luft gesprungen.

1687.10. Horn, spielen die Lrstres ein „kurzes Ksorostions-^otiosnlin"
von?. Basilius Meyer von Baldegg verfaßt. Der Titel hieß:
8tilpo oder die Begierde hoch und angesehen zu fein.

— 15. Aug. — Die Dreifaltigkeit und Maria vor derselben knieend

als stumme Szene vorgestellt.

— 15. Herbstm. — Das Marienbild in Wolken, ringsum Wappen.

Der größte Theil der Feier bestand in Feuerwerk. Ein
feuriger Drache fchoß aus dem Walde hervor und zerplatzte dann
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mitten in feinem Saufe. SJian fpradj »on 2000 Stafeten, bie

an biefem Slbenb aufflogen. Stebjtlidje ©rojeffionen waren an
ben jwei fotgenben ©onntagen. dladj anbern ©eridjten beftanb
bie Scena muta aus ©orftettuttgeti non ©t. SJîeinrab unb ber

@ngelwei|e.

— Stm gefte bes |eit. SJtatttjeuS mit ber SranStation beS |eit.
©eoemS unb SucifiuS. ©iefe jwei Heüigen würbe« non jwei
Fratres »orgeftettt, weldje nebft ben |eit. Selbem auf Sriump|*
wägen ein|ergefü|rt würben, ©oran jog ©t. SJtortj* unb adjt
feiner ©efetten ju ©ferb. ©t. 3Jtort| fteigt bann auf bas S|ea=
ter unb empfängt als ©atron »ou ©infiebeln bie neuen Heüt=

gen, biefe antworten, worauf Eremus ein grettbenlieb auftimmt.

— Stud) bie ©efdjreibung jroei anberer ©rojeffionSfpiele, bie in biefe

Seit falten, ift nodj »or|attben.

1688.18. Qeum. ©fapulierfefi. — SJiaria unb ©mber ©imon ©tocf
in tebetibett uub fingenben ©erfonen »orgeftettt.

— 25. Heum. — ©pielten bie ©infiebter auf bem ©rüt ben Stb*

fdjieb ©Irifti »ott SJiaria, bas Slbenbma|l unb bie ©efangett*

tte|mttttg. ,,©att| uberai einfettig. ©S toar ber Comoediant

ein |e»ttofer unnüjjer ©ogel baß alfo fein SButtber war,
wettn audj ber ©ffeft feiner ©erfon gleidj worben."

— 15. Stug. — ©ie Hiutntelsfönigin fi|t auf ber ©ütjne, neben

i|r Sofepl, Stbra|am, Sfaac, ©aoib. SJiaria erfjebt fidj unb

fingt ein beutfdjeS Sieb, ©ie ©atriardjen alle |atten bie ©ro*
jeffion begleitet.

— 1. SBeinm. — Seine Hanbtung, aber fünftltdje unb pompöfe

©rojeffion, wobei audj ber Saifer unb ber junge Sönig »on

Ungarn mit ©efotg »orgeftettt würbe. Saifer Seopolb |ielt eine

©anfrebe att SJiaria für bie erfodjtettett ©iege über bie Surfen.
©ie ©rojeffion war »on P. Sof. ©iettiti) angeorbnet.

1689. 15. Stug. — SJlariä Hiutmetfa|rt, in ftummer ©jene nor*
geftellt.

— Dom. l. Dct. — ©en Srittmp|wagett jogen fedjs Surfen, bie

Hänbe auf ben Stücfen gebunben. gwei fommanbirettbe ©|ri=
ftett * Dffijiere lieben juweilen auf fie loS. Sluf bem S|eater

K«7

mitten in seinem Laufe. Man sprach von 2000 Raketen, die

an diesem Abend aufflogen. Aehnliche Prozessionen waren an
den zwei folgenden Sonntagen. Nach andern Berichten bestand

die Scons muts aus Vorstellungen von St. Meinrad und der

Engelweihe.

— Am Feste des heil. Mattheus mit der Translation des heil.
Severus und Lucilius. Diefe zwei Heiligen wurden von zwei
Lrstre« vorgestellt, welche nebst den heil. Leibern auf Triumphwägen

einhergeführt wurden. Voran zog St. Moritz und acht

seiner Gesellen zu Pferd. St. Moritz steigt dann auf das Theater

und empfängt als Patron von Einsiedeln die neuen Heiligen,

diefe antworten, worauf Lrsmus ein Freudenlied anstimmt.

— Auch die Beschreibung zwei anderer Prozessionsspiele, die in diese

Zeit fallen, ist noch vorhanden.

1688.18. Heum. Skapulierfest. — Maria und Bruder Simon Stock

in lebenden und singenden Personen vorgestellt.

— 25. Heum. — Spielten die Einsiedler auf dem Brill den Ab¬

schied Christi von Maria, das Abendmahl und die Gefangennehmung.

„Gantz überal einfeltig. Es war der OomosclisM

ein hevlloser unnützer Vogel daß also kein Wunder war,
wenn auch der Effekt seiner Person gleich worden."

— 15. Aug. — Die Himmelskönigin sitzt auf der Bühne, neben

ihr Joseph, Abraham, Isaac, David. Maria erhebt sich und

singt ein deutsches Lied. Die Patriarchen alle hatten die
Prozession begleitet.

— 1. Weinm. — Keine Handlung, aber künstliche und pompöse

Prozession, wobei auch der Kaiser und der junge König von
Ungarn mit Gefolg vorgestellt wurde. Kaiser Leopold hielt eine

Dankrede an Maria für die erfochtenen Siege über die Türken.

Die Prozession war von Jos. Dietrich angeordnet.

1689. 15. Aug. — Mariä Himmelfahrt, in stummer Szene vor¬

gestellt.

— vom. 1. Oct. — Den Triumphwagen zogen sechs Türken, die

Hände auf den Rücken gebunden. Zwei kommandirende Christen

- Offiziere hieben zuweilen auf sie los. Auf dem Theater
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fingt ber ©eniuS ber Sirdje ein Sieb, worin ein jüngft unter

©rinj Subwig non ©aben erfodjtener ©ieg gemelbet würbe.

1688. — Um biefe ßät wurbeu bie ©djaufpiele in ben Slöftem
befdjränft : Comoedias, per quas rigorem disciplinée potius enervar!

contingit, quantum fieri potest, patres cupiunt aboleri. (Acta

congreg. ad a. 1688.) ©eba ©djwatter tritt im SBeinm. baS

©räfeSamt an P. S|ietfanb Stneppti ah ; biefer aber wirb fdjon
im folgenben Sufi burdj P. Slmet|pft ©|idjerio, »on ©ettinjoua
ftammenb, erfe|t.

1690. 15. Slug. — SJiaria, burdj eine lebeube ©erfon »orgeftettt,
fommt jum S|eater unb beim ©erS : bu Sönigin ber ©nget,

treten jwei ©ngel |er»or unb legen i|re Sränje itjr ju güßen.

— ©eim ©erS : ©u Sönigin ber ©atriardjen, erfdjeinen in ä|n=

lidjer SBeife jwei ©atriardjen, unb fo ber Stettje nadj bei ben

übrigen ©erfen bie ©rop|eten, bie Stpoftel unb bie folgenben

Heiligen, ©ei jebem ber brei Agnus Dei würbe bie göttlidje SJtut*

ter »on einer ber ebenfalls auf bem Sriump|wagen be*

futblidjen brei göttlidjen ©erfonen gefrönt, ©iefe Hanblung
war »on P. ©tjidjerio angeorbnet, ber aber fdjon im Herbftm.
nad) ©ettenj berufen warb. 31™ folgt wieber P. S|iet(anb.

— Stofenfranjfotttttag. — ©aS S|eater ftettte brei ©ogen

»or, in betten brei auf bie brei Stofenfrättje beS ©fatterS be*

jüglidje Tableaux waren, nämlidj SJlariä ©erfünbigung, Stb*

fdjteb SJlariä non ©|riftus unb bie brei ttjeotogifc^en Sugenben.
Sebe biefer ©ruppen würbe »ou einem ber brei ©ngel, bie wie

gewö|nlidj bie brei ßüg,e ber ©rojeffion anfü|rten, mit einigen

©trop|en begrüßt, ©ie garben SSeiß, Slot| unb ©eib fpiel*
ten bei foldjen geftjügen immer eine Slotte, unb |ier befonberS

in ber Sleibung ber brei ©ngel unb bem ©djmucfe ber ©ogen.

1691. 15. Slug. — Stuf bem S|eater ftunb SJtaria mit auSgebrei*

tetem SJiantel in einem ©arten »off fünftlidjer ©lumen.

— Slofenfranjfonntag. — ') ©rei Sriump|roagen unb brei

©rjenget, SBagen unb ©nget in ben brei garben. Stuf bem

') P. 3°r2p6 Sbietti«*!) übetnimmt wiebet bas Slmt eineê Sßtäfeg, bodj rautbe

biefe ^lojeffton non P. Sitjeppli angeotbnet.

I«8
singt der Genius der Kirche ein Lied, worin ein jüngst nnter

Prinz Ludwig von Baden erfochtener Sieg gemeldet wurde.

1688. — Um diese Zeit wurden die Schauspiele in den Klöstern
beschrankt: Lomceciiss, per quss rigorem discipline potius ener-
vsri continui., quantum tieri potest, pstres oupiunt sboleri, (àcts

eonZre^. sci s. 1688.) Beda Schwaller tritt im Weinm. das

Präsesamt an p. Thietland Ryeppli ab; dieser aber wird schon

im folgenden Juli durch?. Amethyst Chicherio, von Bellinzona
stammend, ersetzt.

1690. 15. Aug. — Maria, durch eine lebende Person vorgestellt,
kommt zum Theater und beim Vers: du Königin der Engel,
treten zwei Engel hervor und legen ihre Kränze ihr zu Füßen.

— Beim Vers: Du Königin der Patriarchen, erscheinen in
ähnlicher Weise zwei Patriarchen, nnd fo der Reihe nach bei den

übrigen Versen die Propheten, die Apostel und die folgenden

Heiligen. Bei jedem der drei ^gnus Dei wurde die göttliche Mutter

von einer der ebenfalls auf dem Triumphwagen
befindlichen drei göttlichen Personen gekrönt. Diese Handlung
mar von Chicherio angeordnet, der aber schon im Herbstm.
nach Bellenz berufen ward. Ihm folgt wieder?. Thietland.

— Rofenkranzfonntag. — Das Theater stellte drei Bogen

vor, in denen drei auf die drei Rosenkränze des Psalters
bezügliche Isbiesux waren, nämlich Mariä Verkündigung,
Abschied Mariä von Christus und die drei theologischen Tugenden.
Jede dieser Gruppen wurde von einem der drei Engel, die wie

gewöhnlich die drei Züge der Prozession anführten, mit einigen

Strophen begrüßt. Die Farben Weiß, Roth und Gelb spielten

bei solchen Festzügen immer eine Rolle, und hier besonders

in der Kleidung der drei Engel und dem Schmucke der Bogen.

1691. 15. Aug. — Auf dem Theater stund Maria mit ausgebrei¬

tetem Mantel in einem Garten voll künstlicher Blumen.

— Rosenkranzsonntag. — ^ Drei Triumphwagen und drei

Erzengel, Wagen und Engel in den drei Farben. Auf dem

') Joseph Dietrich übernimmt wieder das Amt eines Präses, doch wurde

diese Prozesston von?, Ryeppli angeordnet.
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roeißen SBagen ber 3efuSfnabe, uub |inten angebuttbett bie

SBeit, — auf bem rot|en ber Heilaub mit ben fünf SBunbett, |itt*
ten aber bie fiebenföpfige ©ünbe, auf bem getben bie Stufer*

fte|ung, |inten Seufet uub Sob. — ©iefe brei SBagen begfei*
ten ben Haupttriump|roagen. UebrigenS war ber geftjug o|ne
Hanblung. ©ie brei Hauptfiguren waren gefdjnijjte ©über.

1692. Stofenfranjfontttag. — SttS ber Sriump|wagen auf
bem S|eater ftanb, fang man bas SJlagnififat. ©eim ©erS:
SJtictj werben fetig preifen u. f. w. bfafen bie Srompeten, bon*

nem bie Sanotten, bie ©ü|ne öffnet fidj, eê treten |er»or bie

»ier SBeltt|eile, fnieen nieber »or SJiaria uttb bleiben in biefer

©tettung bis jum ©nbe beS ©efangeS. Sluf ber Stücffe|r fol*
gen biefe SBeltt|eüe mit entfpredjenber ©egteituug bem Sriump|=
wagen.

1693. — Stm gro|nleidjnamSfefte folgen bem leiligen ©aframente,
entfpredjenbe attegorifctje ©erfonen j. ©. ©t. SJtidjael, ©t. SJiein*

rab, ©t. SJtorij*, bie |I. brei Sönige u. f. w.

—'15. Stug. —¦ Tableau, oben SJlariä Srönung, unten ein ©ngeldjor,
SllteS »ou tebenben ©erfonen »orgeftettt. ©iner ber ©ngel fang
ein Sieb mit SJlufifbegteitung.

—' 4. Dct. — Stofenfranjfonutag. ©ei biefer ©rojeffion war beim

erften $uge bie Hauptperfon ber griebe, i|m folgten ©eredj*

tigfeit, ©iutradjt, Ueberffuß, Steligion unb fogar ©alias, ©ann
fa| man SJiaria auf bem Sriump|wagen. ©enfetben begleite*
ten 24 ©e|arntfctjte, SJlarS ber SriegSgott, att itjrer @pi|e.
©eim jroeiten unb britten $uge erfdjienen bie ©erfonen ber

Sirdje: ©arbinäle, ©ifcfjöfe unb ©efanbte ber meiften europäi*
fdjen Stationen im Slationalfoftüm. >iiuf bem S|eater fangen
jroei ©nget ein Sieb, bann bittet bie Sircfje, »orgeftettt burdj
P. ©ebaftian Stebing, tu jiertic|er Stnrebe SJiaria um grieben.
SJtaria, »orgeftettt burdj P. ©|riftop| ßuritgen, antwortete »om
SBagen fjerab. ©arauf ©efang, ©efc|üj3, ©onner u. f. w. Stm

Staiti war ein fteineS Sager aus fünfjig mit gabnett gefdjmücf*
ten gelten befte|enb aufgeridjtet.

1694. 6. Suni. — gro|nfeidjttamSfeft. — ©ie ©rojeffion würbe
mit großem Stttfroanb geljalten. ©ie Tableaux non tebenben

io»
weißen Wagen der Jesusknabe, und hinten angebunden die

Welt, — auf dem rothen der Heiland mit den fünf Wunden, hinten

aber die siebenköpfige Sünde, auf dem gelben die

Auferstehung, hinten Teufel und Tod. — Diese drei Wagen begleiten

den Haupttriumphmagen. Uebrigens war der Festzug ohne

Handlung. Die drei Hauptfiguren waren geschnitzte Bilder.

1692. Rosenkranzsonntag. — Als der Triumphwagen auf
dem Theater stand, sang man das Magnifiât. Beim Vers:
Mich werden selig preisen u. s. w. blasen die Trompeten,
donnern die Kanonen, die Bühne öffnet sich, es treten hervor die

vier Welttheile, knieen nieder vor Maria und bleiben in dieser

Stellung bis zum Ende des Gesanges. Auf der Rückkehr

folgen diese Welttheile nnt entsprechender Begleitung dem Triumphwagen.

1693. — Am Frohnleichnamsseste folgen dem heiligen Sakramente,
entsprechende allegorische Personenz. B. St. Michael, St. Meinrad,

St. Moritz, die hl. drei Könige u. s. w.

—15. Aug. —> VsKIesu, oben Mariä Krönung, unten ein Engelchor,
Alles von lebenden Personen vorgestellt. Einer der Engel sang
ein Lied mit Musikbegleitung.

— 4. Oct. — Rofenkrcmzsonntag. Bei dieser Prozession war beim

ersten Zuge die Hauptperson der Friede, ihm folgten Gerechtigkeit,

Eintracht, Ueberfluß, Religion und sogar Pallas. Dann
sah man Maria aus dem Triumphwagen. Denselben begleiteten

24 Geharnischte, Mars der Kriegsgott, an ihrer Spitze.
Beim zweiten und dritten Zuge erschienen die Personen der

Kirche: Cardinäle, Bischöfe und Gesandte der meisten europäischen

Nationen im Nationalkostüm. Äuf dem Theater sangen

zwei Engel ein Lied, dann bittet die Kirche, vorgestellt durch

Sebastian Reding, in zierlicher Anrede Maria um Frieden.

Maria, vorgestellt durch Christoph Zurilgen, antwortete vom
Wagen herab. Darauf Gesang, Geschütz, Donner u. s. w. Am
Rain war ein kleines Lager aus fünfzig mit Fahnen geschmückten

Zelten bestehend aufgerichtet.

1694. 6. Juni. — Fronleichnamsfest. — Die Prozession wurde
mit großem Aufwand gehalten. Die Vsblesux von lebenden
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©erforten ftettten »or: SÖteldjifebedj uub 3tbra|am, ©anib mit
ben Dpferbroben unb eine Stei|e ©ngel mit ben SeibenSwerf*

jeugert. ©iefe gigurett, etwa breißig an ber 3a|l, begleiteten

nadjler bie ©rojeffion.

— 5. Dct. — Stofenfranjfeft. ©ie gefte SJlariä, wa|rfdjeinlidj
»on fleinen Snaben »orgeftettt, würben non tebenben ©erfo*
neu auf fedjê Sragba|ren »on adjtje|n SJlännem getragen per
modum fercularum, wie fidj baS ©ruberfdjaftSbudj auSbrücft.
Ueber biefe Fercula »gt. ben Sert.

1695. 21. SJtärj. — Sut ©onoent gab man roä|renb bem Sie*

gufartifdj ein fteineS, »on P. ©|riftop| gurttgen »erfaßtes geft*
fpiet, worin ©regor ber ©roße uttb bie Saifer unb Sönige »on
Hifpanien, granfreidj, Ungarn unb ©ofen erjä|tten, wie ber

Drben ©enebifts fidj bei i|nen »erbreitet Ijatte. „Sft ganj furj*
weitig geroefen," fagt baS Sagebudj.

—'15. Slug. — 3tdjtje|tt ©erfonen, bie DrbenSftifter uub befou*
bem ©ere|rer SJlariä unter ben Heüigen »orftettettb, begleiten
unb beglüdwünfdjen biefelbe bei bem geftjuge. *)

— 2. SBeinm. — Slofenfraujfonntag. ©s waren bie fünfje|n ©e=

leintttiffe itt tebenben ©erfonen »orgeftettt.

1696. 6. SJtärj. — ©|riftop| à Liliis (gurgitgen) läßt buret) bie

©ctjotaren ein ©tüd1 auffü|ren mit bem Sitel: bie Härefie als
ber Sob ber Eftedjtglanbigïeit. ©ie roar, roie ©ietridj fagt,
mit einigen luftigen beutfdjen Intermediis untermengt, unb bau*

erte an jwei ©tunben.

— 15. Stug. — ©ie 7 fat|oltfàjen Drte, aïïegorifdj als ©enien

gefteibet, bitten SJiaria um grieben unb roerben auf's Steue in
i|ren ©djuf* genommen.

— 7. SJBeinm. — Slofenfraujfonntag. ©ie Härefie, ber Surfe uttb

ber Seufel muffen bem fjeil. Stofenfranj roeidjen. — ©in ©e*

niuS erflärt bieS SBunber fingenb auf bent S|eater.

<) gkäfe« roitb nad) P. Sgnaj Stabetmann, P. .ïauet OÄetjei non Sucetn,

bet nun bas StubetfcbaftSbud) foitfüfjtt.

II«
Personen stellten vor: Melchisedech und Abraham, David mit
den Opferbroden und eine Reihe Engel mit den Leidenswerkzeugen.

Diese Figuren, etwa dreißig an der Zahl, begleiteten
nachher die Prozession.

— 5. Oct. — Rofenkranzfeft. Die Feste Maria, wahrscheinlich

von kleinen Knaben vorgestellt, wurden von lebenden Personen

anf sechs Tragbahren von achtzehn Männern getragen per
moclum terenlsrum, wie sich das Bruderschaftsbuch ausdrückt.
Ueber diese Lereuis vgl. den Text.

1695. 21. März. — Jm Convent gab man während dem Re-

gulartisch ein kleines, von?. Christoph Zurilgen verfaßtes
Festspiel, worin Gregor der Große und die Kaiser und Könige von
Hispanien, Frankreich, Ungarn und Polen erzählten, wie der

Orden Benedikts sich bei ihnen verbreitet hatte. „Jst ganz
kurzweilig gewesen," sagt das Tagebuch.

—'15. Aug. — Achtzehn Personen, die Ordensstifter und beson¬

dern Verehrer Mariä unter den Heiligen vorstellend, begleiten
und beglückwünschen dieselbe bei dem Festzuge.

— 2. Weinm. — Rosenkranzsonntag. Es waren die fünfzehn Ge¬

heimnisse in lebenden Personen vorgestellt.

1696. 6. März. — Christoph à Liiiis (Zurgilgen) läßt durch die

Scholaren ein Stück aufführen mit dem Titel: die Häresie als
der Tod der Rechtglänbigkeit. Sie war, wie Dietrich sagt,

mit einigen lustigen deutschen Intermecliis untermengt, und dauerte

an zwei Stunden.

— 15. Aug. — Die 7 katholischen Orte, allegorisch als Genien

gekleidet, bitten Maria um Frieden und werden auf's Neue in
ihren Schutz genommen.

— 7. Weinm. — Rofenkranzsonntag. Die Häresie, der Türke und

der Teufel müssen dem heil. Rosenkranz weichen. — Ein
Genius erklärt dies Wunder singend auf dem Theater.

>) Präses wird nach Jgnaz Stadelmann, Xaver Meyer von Lucern,
der nun das Bruderschaftsbuch fortführt.
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1697. l) 15. Slug. — ©ed)S Heroinen beS alten SeftamenteS mit

©nmboten uttb ©efolge begleiten ben ßua, unb feiern auf ber

©ü|ne nadjeinanber bie Sugenbett SJlariä in beutfdjen ©erfen.
SJiaria fagt ©auf unb weist alle ©naben auf ©ott jurücf.

— 1. Dct. — Stofenfranjfonntag. @itte9Jteerfd)Iad)t. Ecclesia (Sirdje)
ftagt, Rosarium tröffet fie, fo audj bie Spes (Hoffnung), weldje
in ber H°|e erfdjeint unb ben ©Ijriften wä|renb ber ©djtadjt
Hülfe leiftet.

1698. 10. Horn, gibt P. ©afitius SJtener bei Safet einen ©tfjwanf,
wobei ©adjttS uttb jwei tanjenbe ©tiefet erfdjeittett.

— 20. Suli. — ©faputierfeft. SJiaria unb ©imon «Stod als Ie*

benbe ©erfonen in ber ©rojeffion getragen.

— 17. Stug. — SJlariä Hiutmelfa|rt. Ecclesia banft SJtaria für
ben er|attenen grieben.

— 24. Herbftm. — ©ngetroei|e. ©in neuer Sriump|roagen,
attegorifdje giguren in lebenben ©erfonen: ©nget, @t. SJiein*

rab, ©t. Sfmet|tjft unb ©itafis, bie übrigen ©atronen unb

SJlärturer, bereit Steliquien in ©infiebettt waren.

— 5. Dct. — Stofenfranjfonntag. Sürfeufdjfadjt. ©ie befiêgten

Surfen |utbigen SJiaria in einer fdjönen ftummen ©jene.

1699. 16. Heum. — ©faputierfeft. günf ober feitjS Fercula mit
tebenben ©erfonen, nämlidj bie |t. S|erefia, roeldjer ein ©ngel
ben ©feil auf's Herj |ält, uub biefelbe Heilige, wetdjer SJiaria
baS ©faputier barbietet, gemer ©t. ©ominifuS uub ©imon
©tod mit SJiaria u. f. w.

— 4. SSeinm. — Stofenfranjfonntag. Sürfenfdjfad)t ju Sanb unb

ju SJieer »or unb |inter bem Sfjeater; auf biefem aber eine

attegorifcbe, anf bie Sürfettfriege bejüglidje ©orftettung.

1700. 15. Homg. — ©pietten bie ©infiebter ©ürger bie ©nt|aup=
tung 3o|anne§ bes Säufers, ©abei t|at P. ©afitius SJtener

»on ©albegg „bas SJteifte ttnb ©efte." ©aS ©tüd war lange

*) 3m Suni 97 »itb P. ®aU ©Blbli Sßtäfe«. äRit * «ßtäfe« wat JSafitiuS

SJtexjex bon SBalbegg.

III
1697. 15. Aug. — Sechs Heroinen des alten Testamentes mit

Symbolen und Gefolge begleiten den Zug und feiern auf der

Bühne nacheinander die Tugenden Maria in deutschen Versen.

Maria sagt Dank und weist alle Gnaden auf Gott zurück.

— I.Oct. — Rosenkranzsonntag. Eine Meerschlacht. Lecissis (Kirche)

klagt, Kossrinm tröstet sie, so auch die 8ps8 (Hoffnung), welche

in der Höhe erscheint und den Christen während der Schlacht

Hülfe leistet.

1698. 10. Horn, gibt Basilius Meyer bei Tafel einen Schwank,
wobei Bachus und zwei tanzende Stiefel erscheinen.

— 20. Juli. — Skapulierfest. Maria und Simon Stock als le¬

bende Personen in der Prozession getragen.

— 17. Aug. — Mariä Himmelfahrt. Locissiâ dankt Maria für
den erhaltenen Frieden.

— 24. Herbstm. — Engelweihe. Ein neuer Triumphwagen,
allegorische Figuren in lebenden Personen: Engel, St. Meinrad,

St. Amethyst nnd Vitalis, die übrigen Patronen und

Märtyrer, deren Reliquien in Einsiedeln waren.

— 5. Oct. — Rosenkranzsonntag. Türkenschlacht. Die besiegten

Türken huldigen Maria in einer schönen stummen Szene.

1699. 16. Heum. — Skavulierfest. Fünf oder sechs Lerculs mit
lebenden Personen, nämlich die hl. Theresia, welcher ein Engel
den Pfeil auf's Herz hält, und dieselbe Heilige, welcher Maria
das Skapulier darbietet. Ferner St. Dominikus und Simon
Stock mit Maria u. f. w.

— 4. Weinm. — Rofenkranzfonntag. Türkenschlacht zu Land und

zu Meer vor und hinter dem Theater; auf diesem aber eine

allegorische, auf die Türkenkriege bezügliche Vorstellung.

1700. 15. Horng. — Spielten die Einsiedler-Bürger die Enthaup¬

tung Johannes des Täufers. Dabei that?. Basilius Meyer
von Baldegg „das Meiste und Beste." Das Stück war lange

l) Im Juni 97 wird r. Gall Göldli Präses. Mit - Präses war Basilius
Meyer von Baldegg.
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»orfjer »on 3Jlat|iaS SBifart *) gewefenem ©djulmeifter,
componirt unb jeft auf ©itte ber jroei ©ö|ue SSifart'S »on P.

©afitiuS »ottenbet. ©as offene S|eater roar »or ber Sirdje erridjtet.

— 3. SJBeinm. — Stofenfranjfeft. ©otitifdj firdjlidje ©orftettung.
Helvetia unb Imperium, baS römifdje Steidj, treten auf; ©eibe

mit i|ren ©iegen, uub jwar juerft baS Steidj in jwei ©jenen,
©art V. erfdjeint als ©efieger beS SBinterfönigS griebridj unb
baneben ber attteftamenttidje Qelb Sofue. — ©ann tritt SJla*

rimitian »on ©auern als ©ieger beS griebridj »on ber ©falj
auf unb baneben ©alomon unb ©et|fabee mit StboniaS. Qel*
»etia jeigt auf einen ©àjwn|er, ju beffen güßen gwingli liegt
unb baneben ftetjen Sa|ef uub ©ifara. ©arauf erjä|tt bie

gleite Hefuetia bie ©djladjt »on ©ittmergen (1656). ©aS S|ea=
ter öffnet fidj, man fie|t bie ©tabt Sucern unb in ber SJtitte

einen eifdjtagenen ©äreu. 3ladj|er erfdjeint StapperSront unb

jur ©eite Stbimefedj, »om 3Jlü|lfteine erfplagen, als Stnfpie*

lung auf bie ©efagerung im Sautter 1656. groifdjen alien bie*

fen ©jenen rourben entfpredjenbe ©djeingefedjte aufgefü|rt. Stm

poffirlidjften roar wo|t baS jroifdjett ©ntlibudjem unb f. g. Sü*
miweggen mit ©eraerbaureu, melees »on anwefenbett Sucerner*

©ilgern gefpielt würbe. Stiles war natürlidj mit ©efctjüjj uub

©efang ge|örig begleitet, autelt 0j^net tjH) bex Hiutergmnb,
uttb es erfdjeint SJiaria auf bem Sriump|wagett. ©S |ntbigt
berfelben baS dieid) unb Helvetia, unb fofort werben biefe ge*

tröffet, aber audj erma|nt fleißig ben Stofenfranj ju beten.

3ufet^t jogen bie ©eiben fammt bem ©onnent ben Sriump|=
wagen nadj HauS.

1701. 16. Sau. — ©ie ©djüfer fpiefen jum ©eburtStage beS Sfb*

teS ein ffeineS ©tüd.

— 7. Horn. —• „Actio comica im ©orf »or bem 3tat||auS — ein

narrifdjeS Comicum" Sag budj.

— 15. Stug. — ©rei Sbeater: ein großes unb jwei ffeinere. Sluf
bem größeren erfdjeint SJiaria, auf ben ffeinern Subiti mit

*) „3n bem StubetfdjaftSbuàje ifi bei Dom. 1. Octobris »einliefen auf librum
de actionibus et cantilenis in processionibus abbatis." (Sä ifl abet

»ertöten.

RIS

vorher von Mathias Wikart gewesenem Schulmeister,

componili und jetzt auf Bitte der zwei Söhne Wikart's von k>.

Basilius vollendet. Das offene Theater war vor der Kirche errichtet.

— 3. Weinm. — Rosenkranzfest. Politisch - kirchliche Vorstellung,
lleivetis und Imperium, das römische Reich, treten auf; Beide

mit ihren Siegen, und zwar zuerst das Reich in zwei Szenen.
Carl V. erscheint als Besieger des Winterkönigs Friedrich und
daneben der alttestamentliche Held Josue. — Dann tritt
Maximilian von Bayern als Sieger des Friedrich von der Pfalz
auf und daneben Salomon nnd Bethsabee mit Adonias.
Helvetia zeigt auf einen Schwytzer, zu dessen Füßen Zwingli liegt
und daneben stehen Jahel und Sisara. Darauf erzählt die

gleiche Helvetia die Schlacht von Villmergen (1656). Das Theater

öffnet sich, man sieht die Stadt Lucern und in der Mitte
einen erschlagenen Bären. Nachher erscheint Rapperswyl nnd

zur Seite Abimelech, vom Mühlsteine erschlagen, als Anspielung

auf die Belagerung im Jänner 1656. Zwischen allen diesen

Szenen wurden entsprechende Scheingefechte aufgeführt. Am
possirlichsten war wohl das zwischen Entlibuchern und s. g. Kü-
mimeggen mit Bernerbauren, welches von anwesenden Lucerner-

Pilgern gespielt wurde. Alles mar natürlich mit Geschütz und
Gesang gehörig begleitet. Zuletzt öffnet sich der Hintergrund,
und es erscheint Maria auf dem Triumphwagen. Es huldigt
derselben das Reich und Helvetia, nnd sofort werden diefe

getröstet, aber anch ermahnt fleißig den Rosenkranz zu beten.

Zuletzt zogen die Beiden sammt dem Convent den Triumphwagen

nach Haus.

1701. 16. Jan. — Die Schüler spielen zum Geburtstage des Ab¬

tes ein kleines Stück.

— 7. Horn. —' ,,.4etio comics im Dorf vor dem Rathhaus — ein

narrisches Oomieum" Tag buch.

— 15. Aug. — Drei Theater: ein großes und zwei kleinere. Auf
dem größeren erfcheint Maria, auf den kleinem Judith mit

t) „In dem Bmderschaftsbuche ist bei Dom. 1, OetciKris verwiesen auf librum
<is svtionibus et esntilenis in proeessioniuu» sbbütis." Es ift aber

verloren.
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HoloferueS: 3a|elunb ©ifara, als ©orbitber, t|eils in ftum*
mer ©jene, ttjeits in ©efprädj unb ©efang

1702. 22. Hom. — ©ine ßomöbie »on SBolfgang Sien|art wä|rte
bei brei ©tunben unb würbe »iel gelaàjt. — „@onft nidjt »iet
fonberS conceptreidj," fagt baS Sagbudj.

1704. — Stofenfranjfeft. ©aS »om Srieg |cimgefudjte ©uropa erfjätt
burdj SJiaria ben grieben, mit Slnmenbung auf ben grieben, ben

ber ©ünber buxd) SJtaria er|alten fott. ©auerte brei ©tunben.

— 14. Herbftm. — ©ngelroei|e. ©|ilemon, als ©ilb beS ©un*
berS, roirb »ott ber ©ünbe getöbtet, burdj SJlariä gürbitte aber

roieber belebt, ©aurte nur brei ©iertel ©tunben uttb würbe

fdjledjt gefpielt.

1706. 18. Heum. — ©faputierfeft. ©iu fdjötteS »on P. gribolin
Süjj »erfaßtes geftfpiel, rourbe beim ©fauen aufgefü|rt.

— Stofenfranjfeft. — SlttegorifdjeS geftfpiel. SJiaria roirb »on ben

in fremben 2Beltt|eilen ©efe|rtett, bie burctj einen Suben, Sür*
fen unb Qeiben »orgeftettt roaren, oere|rt unb ftagt, baß bie

©Ijriften in ©uropa fte nidjt eben fo e|ren.

1707. 17. Heum. — „©in furjeS aber anbädjtigeS ©piel."

— 2. SBeinm. — ©in ©djroertertanj, »on jroanjig ©infieblern

ju großer ©rgö|ung ber ©olfSmenge aufgeführt.

1708. — ©faputierfeft. ©ie ©ngelroeilje roirb mit tebenben ©er=

fönen »orgeftettt, baS ©loria gefungen.

— 15. Stug. — Srönung SJtaria unb je|n ©ngeldjen, jebeS mit
einem SJtufifinftrumeute.

—- Stm Stofenfranjfonntag. — ©tumme ©jenen auS ber ©efdjidjte
ber 3ubit|.

1709. 7. Heum. —' ©in gefallener uub »om Seufel jurüdge|alte*
ner Süngling wirb »on einem ©ngel burdj Stnempfe|tung beS

|eif. ©fapufierS gerettet.

— 15. Stug. — ©ie Heroinen beS alten ©uubeS fdjenfen itjre Sro*

p|äen ber |eil. Sungfrau, unter ©egleitung »on ©efang uttb

®efdjü| roie üblid).
®«id)i(J)tSfrb. »anb xvn. 8
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Holofernes: Jahelund Sisara, als Vorbilder, theils in stutm

mer Szene, theils in Gespräch und Gesang

1702. 22. Horn. — Eine Comödie von Wolfgang Lienhart mährte
bei drei Stunden und murde viel gelacht. — „Sonst nicht viel
fonders conceptreich," sagt das Tagbuch.

1704. — Rosenkranzfest. Das vom Krieg heimgesuchte Europa erhält
durch Maria den Frieden, mit Anwendung auf den Frieden, den

der Sünder durch Maria erhalten soll. Dauerte drei Stunden.

— 14. Herbstm. — Engelmeihe. Philemon, als Bild des Sünders,

wird von der Sünde getödtet, durch Mariä Fürbitte aber

wieder belebt. Daurte nur drei Viertel Stunden und wurde

schlecht gefpielt.

1706. 18. Heum. — Skavulierfest. Ein schönes von?. Fridolin
Jütz verfaßtes Festspiel, wurde beim Pfauen aufgeführt.

— Rosenkranzfest. — Allegorisches Festspiel. Maria wird von den

in fremden Welttheilen Bekehrten, die durch eineu Juden, Türken

und Heiden vorgestellt waren, verehrt und klagt, daß die

Christen in Europa sie nicht eben fo ehren.

1707. 17. Heum. — „Ein kurzes aber andächtiges Spiel."
°— 2. Weinm. — Ein Schwertertanz, von zwanzig Einsiedlern

zu großer Ergötzung der Volksmenge aufgeführt.

1708. — Skapulierfest. Die Engelweihe wird mit lebenden Per«

sonen vorgestellt, das Gloria gesungen.

— 15. Aug. — Krönung Mariä und zehn Engelchen, jedes mit
einem Musikinstrumente.

— Am Rosenkranzsonntag. — Stumme Szenen aus der Geschichte

der Judith.

1709. 7. Heum. — Ein gefallener und vom Teufel zurückgehalte¬

ner Jüngling wird von einem Engel durch Anempfehlung des

heil. Skapuliers gerettet.

^-15. Aug. — Die Heroinen des alten Bundes schenken ihre Tro¬

phäen der heil. Jungfrau, unter Begleitung von Gesang und

Geschütz wie üblich.

Gkschichtêftd, Band XVII, 8
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1709. 6. SBeinm. SBieber einmal bie ©efdjidjte non Stbimetedj,
ben ein SBeib ju Sobe fdjmettert. ©aS ©tüd war »on P. Sg*

na_ ©tabetmann »on SJlörSwif »erfaßt.

1710. ©ie ©ngetroeüje nnb üjre brei ©rojeffionett werben ge|alten,
eS fe|tt aber eine ©efàjreibung.

— Stofenfranjfeft. ©ie fünfje|tt ©e|eimniffe in ftummer ©jene,
©ie Stnorbmmg war »on P. gribolin 3ü| »on ©djronjl).

1711. 19. Heum. ©aS nidjt befdjriebene geftfpiel roar »on P,

gribofin »erfaßt, eben fo baS am Stofetifranjfeft aufgeführte.
©aS »om 15. Stug. bagegen roar »on P. ©ales DdjStter, »ott
©infiebeln gebürtig.

1712. ©er ©ürgerfrieg |inberte, roie fdjon jum S|eif in ben »or*
|erge|enben Sa|ren, bie Sluffü|rung geifttic|er ©piele, bodj
rourbe am gefte ber Uebertragung ©t. SJleinrabS ein »on P. Sates

nerfaßteS ©tüd gefpielt.

1713. Stofenfrattjfotttttag. ©in »on P. gribolin »erfaßtes ©tüd.

1714. 15. Stug. ©erfelbe tjatte ein ©piel gerüftet, baS aber nidjt
ge|alten werben fonnte. ©ie fpiefenben ©erfonen waren alle
aus bem ©orf ©infiebeln.

— Stofenfranjfeft. ©ie ©rojeffion nttb bas non P. ©aies uttb
P. Sofepl n. St olt (»on ©otot|um) gemeinfam »erfaßte ©tüd
würben auf einen anbertt Sag nerfejjt.

1715. 15. Stug. ©aS auf baS nötige 3a|r beftimmte ©tüd wirb
nun aufgeführt ©agegen roirb ein »on P. ©afil ©idef non
©t. ©erolb auf bas ©faputirfeft »erfaßtes ©piet »erfdjoben.

— ©erfetbe »erfaßte ein geftfpiel auf baS Stofenfranjfeft biefeS

Sa|reS.

1716. 15. Heum. ©aS Sagbttdj nennt „eine |atbftüttbige Co-
mcedia" »ott P. ©afil ©idei.

*) Snt Sljtifîmonat ttutb ^5etet gud>8 5ßräfeö, bet fottan auf ba« SBud} »et*

•»eist, niotin biefe ©piele befdjtieben finb; bat? abei, mie gefagt, bei*
loten ifi.

1709. 6. Weinm. Wieder einmal die Geschichte von Abimelech,
den ein Weib zu Tode schmettert. Das Stück mar von
Ignatz Stadelmann von Mörswil verfaßt.

1710. Die Engelweihe und ihre drei Prozessionen werden gehalten,
es fehlt aber eine Beschreibung.

— Rosenkranzfest. Die fünfzehn Geheimnisse in stummer Szene.
Die Anordnung war von Fridolin Jütz von Schwyz ^).

1711. 19. Heum. Das nicht beschriebene Festspiel war von?,
Fridolin verfaßt, eben fo das am Rosenkranzfest aufgeführte.
Das vom 15. Aug. dagegen war von Sales Ochsner, von
Einsiedeln gebürtig.

1712. Der Bürgerkrieg hinderte, wie schon zum Theil in den vor¬

hergehenden Jahren, die Aufführung geistlicher Spiele, doch

wurde am Feste der Uebertragung St. Meinrads ein von Sales

verfaßtes Stück gespielt.

1713. Rosenkranzsonntag. Ein von Fridolin verfaßtes Stück.

1714. 15. Aug. Derselbe hatte ein Spiel gerüstet, das aber nicht
gehalten werden konnte. Die spielenden Personen waren alle
aus dem Dorf Einsiedeln.

— Rosenkranzfest. Die Prozession und das von Sales und

Joseph v. Roll (von Solothurn) gemeinsam verfaßte Stück

wurden auf einen andern Tag versetzt.

1715. 15. Aug. Das auf das vorige Jahr bestimmte Stück wird
nun aufgeführt. Dagegen wird ein von Bafil Bickel von
St. Gerold auf das Skapulirfest verfaßtes Spiel verschoben.

— Derselbe verfaßte ein Festspiel auf das Rosenkranzfest dieses

Jahres.

1716. 15. Heum. Das Tagbuch nennt „eine halbstündige Lo-
mcsckiä" von?. Basil Bickel.

t) Im Christmonat wird Peter Fuchs Präses, der fortan auf das Buch ver¬

weist, worin diese Spiele beschrieben stnd; das aber, wie gesagt,
verloren ist.
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1716. 15. Stug. ©on bemfelben „eine fdjöne ©omebi, fo ganj

toot cum omni satisfactione abgetofen."

— 4. SBeinm. ©erfelbe forgt für ein geftfpiel mit größtem ©eifatt.

1717. 15. Stug. ©on Qxn. P. Stupert roirb eine fdjöne unb fitrje
„Exhibition" geljalten, in roeldjer ©eredjtigfeit unb ©nabe um
einen »erjroeifetten ©ünber ftreitett, roobei bie ©nabe obfiegt.
©aS ©piet rourbe nur »on ben Stnaben, b. |. »ott ben Sung*
finge«, aufgeführt.

1718. ©S enbet bas ©mberfctjaftsbudj fdjon mit bem Stprit. Sa*
gebudj ift feines ba.

1719. 27. Sio». ,,©|itemon," ein ©rama »on P. ©ateS DdjSner,
©farrer itt ©infiebeln, roirb non ben ©iufiebterbürgem gefpielt.

1720. 6. SBeinm. geftfpiel »on bemfelben. Sn ber ©rojeffion
würbe ©otiat|S Haupt auf einer ©ide getragen, wetßgefleibete
Snaben trugen bie fünf ©teine, Safdje, ©djfeuber uub Hirten*
ftab, Sungfrauen fpielten auf ber Harfe uub fangen ben Sri*
ump|gefaug ; ©anib felbft fdjritt ein|er mit ©oliat|S ©djwert.
©or ober auf ber ©ü|ne priefen bie Süugtinge ©auibS S|aten,
ber aber atteS als ©orbitber SJlariä erflärte. ©atm folgte baS

©rama: ©in Süugling in ©aris Ijatte fidj bem Seufel »er*

fdjrieben, fam aber burdj baS Stofeufranjgebet ba|in, baß er
biefe ©djrift »on SJiaria jurüderfjiett, worauf er fidj auf ewig

i|rem ©ienfte »erfdjrieb. ©abei waren audi attegorifdje giguren
uub Sableaur. ju fetjen. ©er ©farrer erflärte »or|er in einer

©rebigt bem ©offe bie ganje ©rojeffion unb baS geftfpief.
P. Xaner StuSconi, ein geborner Sucerner, beffen Sagebudj wir
Dies eutne|men, nennt audj alle StcteurS.

1721. 25. Hom. ©djtuß ber gaftnadjt, ©offe im Sottüettt, jiem*

lidj frei unb ungenirt.

— 23. Herbftm. StttegorifctjeS geftfpiel „Via illuminativa," »on P.

SJlaur Stolt, einem Steffen beS SlbteS. ©abei fpielte einer

ber ©atreS utterfannt ben |t. SJîeinrab.

— 28. Herbftm. ©ei ber Stbenbprojeffion eine fwrje ©orftettung.
Ecclesia (bie Sirdje), Germania, Helvetia unb Eremus (©in*

IIS
1716. 15. Aug. Von demselben „eine schöne Comedi, so ganz

mol oum omni satisfactions abgelofen."

— 4. Weinm. Derselbe sorgt für ein Festspiel mit größtem Beifall.

1717. IS. Aug. Von Hrn. Rupert wird eine schöne und tu^e
»LxKibition« gehalten, in welcher Gerechtigkeit und Gnade um
einen verzweifelten Sünder streiten, wobei die Gnade obsiegt.

Das Spiel wurde nur von den Knaben, d. h. von den

Jünglingen, aufgeführt.

1718. Es endet das Bruderschaftsbuch fchon mit dem April. Ta¬

gebuch ist keines da.

1719. 27. Nov. „Philemon," ein Drama von Sales Ochsner,

Pfarrer in Einsiedeln, wird von den Einsiedlerbürgern gespielt.

1720. 6. Weinm. Festspiel von demselben. Jn der Prozession
wurde Goliaths Haupt auf einer Picke getragen, weißgekleidete
Knaben trugen die fünf Steine, Tafche, Schleuder und Hirtenstab,

Jungfrauen spielten auf der Harfe und fangen den

Triumphgesang; David selbst schritt einher mit Goliaths Schwert.
Vor oder auf der Bühne priesen die Jünglinge Davids Thaten,
der aber alles als Vorbilder Maria erklärte. Dann folgte das

Drama: Ein Jüngling in Paris hatte sich dem Teufel
verschrieben, kam aber durch das Rosenkranzgebet dahin, daß er
diese Schrift von Maria zurückerhielt, worauf er sich auf ewig

ihrem Dienste verschrieb. Dabei waren auch allegorische Figuren
und Tableaux zu sehen. Der Pfarrer erklärte vorher in einer

Predigt dem Volke die ganze Prozession und das Festspiel,
p. Xaver Rusconi, ein geborner Lucerner, dessen Tagebuch wir
dies entnehmen, nennt auch alle Acteurs.

1721. 25. Horn. Schluß der Fastnacht, Posse im Convent, ziem¬

lich frei und ungenirt.

— 23. Herbstm. Allegorisches Festspiel „Vis illuminativa, « von
Maur Roll, einem Neffen des Abtes. Dabei spielte einer

der Patres unerkannt den hl. Meinrad.

— 28. Herbstm. Bei der Abendprozession eine kurze Vorstellung.
Eoolssis (die Kirche), Germania, Helvetia und Lremus (Ein-
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fiebetn), |ulbigen bem |l. StltarSfaframent. „©cfjönereS afs

biefe ©rojeffion |abe idj nodj nie gefeljen /' fagt StuScoui.

1722. 16. gebr. ©itt Suftfpiet non P. SBolfgang Sienberger, »on
ben ©rüberfanbibaten gefpielt. ©er Sönig Sufigaber »on ©rti*

bad), ber bie gaftnadjt »erbieten witt, wirb »om ©otte ©adjuS

burdj ©ro|uugen »on biefem ©ottjaben abgefdjredt.

— 17. gebr. gum gaftttadjtfdttuß eine garce.

— 5. Heum. StttegorifdjeS geftfpiel. SafobS Säufcfjung, woburdj

er ben ©egen erfdjfeidjt. (Gen. c. 27.) ©abei waren etwa

fedjSjig ©djüjjen auS bem ©orf ©infiebeln befdjäftigt.

— 4. SBeinm, bei ber ©rojeffion. SantafujenuS ober ©at|adjun*
jeuuS, japauefifdjer gürft unb SJtartnrer unter Saifer Duabo*
cottbott. ©erfaßt »ott P. Stupert Sali »ou ©infiebeln ; angeorbttet

»ott P. ©lajib ©eureti »ott ©ruutrut.

1723. 18. Heum. ©faputierfeft. ©atau unb bie fieben Haupt*
füuben werfen Sle|e aus, bie ©efä|rbeten aber werben »on
SJiaria burdj bas ©faputier befdjüjjt. ©erfaßt »ou P. Stupert
Sali.

— 15. Stug. SJteufdjeti jeben SltterS unb ©tanbeS muffen wie

©IriftuS unb SJiaria auf bem Sreujweg jum Hiutmet gefangen,

©pn P. SJlaumS ». Stott »on ©olot|um.

— 3. SBeinm. ©on brei 3o|annitem uttb ber ©rinjefftn Sfuteria.
©ie brei Stitter werben »om ©ultan gefangen, burc| SJiaria
aber befreit.

1726, ben 15. Slug, ©in fdjotteS geftfpiel, bas aber ttidjt nätjer
befctjrieben ift. Stm Stofettfrattjfottntag war mit großen Soften
aud) ein foldjeS »orbereitet, fonnte aber nidjt gefjatten werben.

1736. 7. SBeinm. SJiaria ©tuarb ein Srauerfpief, bei Slnlaß ber

Stofenfranjprojeffton aufgefü|rt. ©auerte bis 5 U. St., affo
»ier ©tunben.

1738. 10. Horn. Sm ©orf. ©offe »on ben fieben magern unb
fieben fetten Sü|en, ober non ber gaffnadjt uub gaften. -

11«

siedeln), huldigen dem hl. Altarssakrament. „Schöneres als

diese Prozession habe ich noch nie gesehen," sagt Rusconi.

1722. 16. Febr. Ein Lustspiel von Wolfgang Kienberger, von
den Brüderkandidaten gespielt. Der König Lusigaber von
Erlibach, der die Fastnacht verbieten will, wird vom Gotte Bachus

durch Drohungen von diesem Vorhaben abgeschreckt.

17. Febr. Zum Fastnachtfchluh eine Farce.

— 5. Henm. Allegorisches Festspiel. Jakobs Täuschung, wodurch

er den Segen erschleicht. (Len. «. 27.) Dabei waren etwa

sechszig Schützen aus dem Dorf Einsiedeln beschäftigt.

— 4. Weinm, bei der Prozession. Kantcckuzenus oder Cathachun-

zenus, japanesischer Fürst und Märtyrer unter Kaiser Quabo-
condon. Verfaßt von Rupert Käli von Einsiedeln; angeordnet

von L. Plazid Benret! von Pruntrut.

1723. 18. Heum. Skapulierfest. Satan und die sieben Haupt¬
sünden werfen Netze aus, die Gefährdeten aber werden von
Maria durch das Skapulier beschützt. Verfaßt von Rupert
Käli.

— IS. Aug. Menschen jeden Alters und Standes müssen wie

Christus und Maria auf dem Kreuzweg zum Himmel gelangen.

Von Maurus v. Roll von Solothurn.

— 3. Weinm. Von drei Johannitern und der Prinzessin Jsmeria.
Die drei Ritter werden vom Sultan gefangen, durch Maria
aber befreit.

1726, den 15. Aug. Ein schönes Festspiel, das aber nicht näher
beschrieben ist. Am Rosenkranzsonntag war mit großen Kosten
anch ein solches vorbereitet, konnte aber nicht gehalten werden.

1736. 7. Weinm. Maria Stuard ein Trauerspiel, bei Anlaß der

Rosenkranzprozession aufgeführt. Dauerte bis 5 U. N., also
vier Stunden.

1738. 10. Horn. Jm Dorf. Posse von den sieben magern und
sieben fetten Kühen, oder von der Fastnacht und Fasten.,
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1738. 5. SBeinm. ©ie „9tofenfranj=Slction" bauerte brei ©tunben.
Unfere Duette für biefe ßät giebt ben Su|alt ber gefpietten
©rüde nidjt att.

1739. 14. Slpril. ßum SlamettSfeft beS gürften Stic. n. b. gtüe wirb
bei Sifdj ein nom St|etorifprofeffor, P. ©onrab Sieb ina, »er*
faßteS ©etegen|eitsftüd aufgeführt, worin bie Stumpfen unb
©enien ber ©tattljaltereien unb ©ropfteien beS ©tifteS bem

gürften gratuliren.

1740. 2. SJBeinm. Stofenfranj=@onntag. — 3u|aft bes ©ramaS:
Saifer ober Sönig ©onrab IL erwä|tt ben Heinridj, @o|nbeS

Suitpolb, jum SJtitregenten. — ©auerte »ott Ijalb ©itt bis

tjalb tjalb fünf U|r. ©roßer ©olfSjutauf. Den geinridj
fpiette ber ©o|n beS ©ärettwirt|S »ortreftidj, unb mußte gteidj

nac| bem ©piete, noc| als Sönig gefleibet, ©attjenftette »er*

treten, ©r gab bem Säuffing bie Stamen ©onrab, Suitpolb,
Qäuxidj, wobei brei anbre fürftlidje Stottenträger affiftirten.
©er fummarifttje 3n|alt beS ©tüdeS toar gebrudt, uub jroar
in 13,000 ©remplaren. ©o fagt bas StedjnungSbudj ber ©rifts*
bruderei, bas uns non biefer geit an v\ele Stadjridjten über

unfer S|ema gibt. SBir bejetdjnen eS |ie unb ba als Stdjb.

1741. 24. Slpril. ©ei ber 3Jla|Ijeit ein geftfpiel jum ©eburtstag
beS SlbteS. Eremus, bie unbebaute SBüfte, wirb »om Stbt

SiictauS (geroätjlt 1735) in einen ©arten umgeroanbelt. SBir

laben nodj eine ©ftje biefeS bnrdjauS affegorifdjen, »on bem

fdjon erroäbjttett P. ©onrab Stebing »erfaßten ©pieleS. Sie*

bing ftarb im 3. 1770.

— 17. Hewm. geftfpiel »on P. SJtorij ©nmian, ju ©|ren beS

SiuntiuS ©urini. Sut Stefectorium aufgefü|rt. ©in ©iarift
nennt biefeS ©tüd: „Eccloga plane pulcherrima."

1742. 1. Sau. ©aS getoo|nte Sceuja|rfpiet.

— 18. Stprit am Hof nadj Stfdj eine ©omöbie, jum SlamenStag
beS gürften, bie »ott 1 U|r bis gegen 4 U|r bauerte. — 3u=

|att unb ©erfaffer finb unbefannt.

1743. 25. Stprit. 0 Pcean, geftfpiel jum ©eburtstag beS StbteS

II?
1738. S. Weinm. Die „Rosenkranz-Action" dauerte drei Stunden.

Unsere Quelle für diese Zeit giebt den Inhalt der gespielten
Stücke nicht an.

1739. 14. April. Zum Namensfeft des Fürsten Nie. v. d. Flüe wird
bei Tisch ein vom Rhetorikprofessor, Conrad Reding,
verfaßtes Gelegenheitsstück aufgeführt, worin die Nymphen und
Genien der Statthaltereien und Propsteien des Stiftes dem

Fürsten gratuliren.

1740. 2. Weinm. Rosenkranz-Sonntag. — Inhalt des Dramas:
Kaiser oder König Conrad II. erwählt den Heinrich, Sohn des

Luitpold, zum Mitregenten. — Dauerte von halb Ein bis

halb halb fünf Uhr. Großer Volkszulauf. Den Heinrich
spielte der Sohn des Bärenwirths vortreflich, und mußte gleich

nach dem Spiele, noch als König gekleidet, Pathenstelle
vertreten. Er gab dem Täufling die Namen Conrad, Luitpold,
Heinrich, wobei drei andre fürstliche Rollenträger afsistirten.
Der fummarische Inhalt des Stückes war gedruckt, und zwar
in 13,000 Exemplaren. So sagt das Rechnungsbuch der

Stiftsdruckerei, das uns von dieser Zeit an viele Nachrichten über

unser Thema gibt. Wir bezeichnen es hie und da als Rchb.

1741. 24. April. Bei der Mahlzeit ein Festspiel zum Geburtstag
des Abtes. Lrsmus, die unbebaute Wüste, wird vom Abt
Niclaus (gewählt 173S) in einen Garten umgewandelt. Wir
haben noch eine Skize dieses durchaus allegorischen, von dem

schon erwähnten?. Conrad Reding verfaßten Spieles.
Reding starb im I. 1770.

— 17. Heum. Festspiel von Moriz Symian, zu Ehren des

Nuntius Durini. Jm Refectorium aufgeführt. Ein Diarist
nennt dieses Stück: „Lcoloßä pläim puletisrrimg.^

1742. 1. Jan. Das gewohnte Neujahrspiel.

— 18. April am Hof uach Tisch eine Comödie, zum Namenstag
des Fürsten, die von 1 Uhr bis gegen 4 Uhr dauerte. —
Inhalt und Verfasser sind unbekannt.

1743. 25. April. « L«?»,i. Festspiel zum Geburtstag des Abtes
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SticIauS. ©as nodj nor|anbene, in 8° gebrudte ©yemptar ent*

|ätt audj Ijanbfdjriftiidj bie ©jenerie unb Hattblung. ©as ©anje
ift in ïurjen îlateinifdjen ©erfen »erfaßt nnb tjat jroei Stete;

betitelt : Ortus Apollinis uub Triumphus Apoüinis. Sludj bie Sn*
ftrumente, bie ben ©efang begleiteten, finb angegeben. Slm

©djluffe fte|en bie Stamen ber ©djaufpieler.

— ©as Stedjenbudj ber Slofterbmderei fpridjt non 300 ©remplaren
auf baS Stofettfrattjfeft. ©rei ©ogen.

1744. ©in ©rama auf beu Stofenfrattjfonntag.

1745. ©in ätjnlidjea "auf benfetben Stntaß.

— ©in geftfpiel auf ben ©efud) beS SiuntiuS Stcciauofi. ©er Sert
biefer brei ©tüde rourbe gebrueft.

1746. 9. SBeittm. ,,©aS »erfo|me aber burdj SJlariam roiber ge*

funbene ©djäftein, b. i. ©oSmiuS, ein in betten fünbigen SJBett*

lüften ©erto|mer burdj SJlariam »ermittelft bem |eitigftett Sio*

fenfranj »om eroigen Untergang entjogener ©ünber. gürgeftettt
auf offentttdjer 5Dxarianifdj=©infiblifdjer ©djaubü|ne »on bafiger
©rti=©mberfdjaft beß |t. StofettfrattjeS. 4". 16 ©. ©bertjarb
Sali." Su ©erfen uerfaßt »on P. ©onifaj b'Stnet|an.

Sonnte 1746 nur prinat im ©aal aufgefü|rt roerben.

1747. — ©inige gaftnadjtpoffen. •-

— 5. SBeinm. — ©aS beim 3. 1746 angefü|rte geftfpiel ïonnte
enblidj aufgeführt werben.

— 19. SBinterm. — ©ontöbie jur ©raSauSttjeilung.

1748. 6. SBeinm. — „SJiaria, bie SJtutter beS SebenS, in ©op|ia,
©iner burdj i|re SBunbermadjt nett*betebter Sodjter beß ©ott
Statuirej, ©ineS ©panttifdjett getb|errenS, auf offenttidjer ©djau*
M|ne erwiefen non ber löblidjen ©rtbmberfdjaft beS |L Slofen*

rcanjeS ju ©infiebeln. Slnno 1748." 4°.

Slur bie »erfifijirten ©efänge finb gebmdt, bas Uebrige ift
frijjirt. Slm ©djtuffe finben fidj bie Stame« ber ©djaufpieler.

SBürbe bei großem ©olïsjuïauf gefpielt.

IIS
Niclaus. Das noch vorhandene, in 8° gedruckte Exemplar
enthält auch handschriftlich die Szenerie und Handlung. Das Ganze

ist in kurzen jlateinifchen Versen verfaßt und hat zwei Acte;
betitelt: Ortus ^vollims und ^riumpKus ^vollinis. Auch die

Instrumente, die den Gesang begleiteten, sind angegeben. Am
Schlüsse stehen die Namen der Schauspieler.

— Das Rechenbuch der Klosterdruckerei spricht von 300 Exemplaren

auf das Rofenkranzfest. Drei Bogen.

1744. Ein Drama auf den Rosenkranzfonntag.

1745. Ein ähnliches "auf denselben Anlaß.

— Ein Festspiel auf den Besuch des Nuntius Aeciauoli. Der Text
diefer drei Stücke wurde gedruckt.

1746. 9. Weinm. „Das verlohrne aber durch Mariam wider ge¬

fundene Schäflein, d. i. Cosmius, ein in denen fündigen
Weltlüften Verlohrner durch Mariam vermittelst dem heiligsten
Rosenkranz vom ewigen Untergang entzogener Sünder. Fürgestellt
auf öffentlicher Marianifch-Einfidlifcher Schaubühne von dasiger

Ertz-Bruderschaft deß hl. Rosenkranzes. 4«. 16 S. Eberhard
KM." Jn Versen verfaßt von Bonifaz d'Anethan.

Konnte 1746 nur privat im Saal aufgeführt werden.

1747. — Einige Fastnachtpossen.

— 5. Weinm. — Das beim I. 1746 angeführte Festspiel konnte

endlich aufgeführt werden.

— 19. Winterm. — Comödie zur Preisaustheilung.

1743. 6. Weinm. — „Maria, die Mutter des Lebens, in Sophia,
Einer durch ihre Wundermacht neu-belebter Tochter deß Don
Ramirez, Eines Spannischen Feldherrens, auf öffentlicher Schaubühne

ermiesen von der löblichen Ertzbruderfchaft des hl.
Rosenkranzes zu Einsiedeln. Anno 1748." 4«.

Nur die verstfizirten Gesänge sind gedruckt, das Uebrige ist
skizzirt. Am Schlüsse sinden stch die Namen der Schauspieler.

Wurde bei großem Volkszulauf gespielt.
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1749. 24. Herbftm. — „3Jtaria*©infiebtifd)e ©apelt»9Ben| »on
©oft fetbften jum Heite beS menfdjttdjen ©efdjledjteê »ottbradjt.

3« ©ittem Hirtett*©piet. gürgeftettt Su beren gerirtidjem Su*
bet 3a|r. A0 1749 ben 21. 29. Herbftmonat unb ben 5.

SBeittm." (©b. Satin) 4. 5 ©ogen. ©in ©iarift, P. ©all
©aitem, non SBnt gebürtig, bemerft: Ingruente nocte in
famoso ilio novo Theatro tantis sumtibus pro uno usu erectum
exhibitum «st quiddam, quod si non displicuisse, placuisse certe
visum est nemini. Ideo et ratione periculi Injiciendi ignis satius

visum est illud deponere et comoediam deinceps non exhibere.

Et vero me auctore nunquam deinceps nocturnis horis comedia

exhibenda esset propter plurima Moralia et Physica accidentia,

quae omnino impedienda non fovenda sunt, de his satis."
Stm Stofenfranjfonntag war fein ©rama.

1750. 11. SBeinm. — Stm gefte ber Uebertragung beS |l. SJiein*

rab; würbe mit großem ©eifait ©. Hitbegarb jum jweitenmal
auf bie ©ü|ne gebradjt. SJBir roiffen nidjt, roann biefeS baS

erftemat gefdja|.

1751. 3. SJBeinm. — Stofenfranjfeft. Siadj ber ©efper rourbe bei

feljr großem ©offSjutauf ein roeittäufigeS ©pief, beffe« Sitet
unbefannt ift, aufgeführt. SJian jä|lte an biefem Sage 9000
Sommunifatttett.

1752. 8. SJBeinm. — Uebertragung bes Ijeil. SJleinrabS. „©canber*
beg ttnb Srene, ober SJiaria bie SJtutter beS ©iegeS unb troft*
reidje «§ilfe ber ©Ijriften in bera roeftberü|raten Helben ©a*
ft riot unb Srene feiner ©raut."

1753. 26. Horn. — SJBirb eine Sragöbie öffentlidj auf bem S|ea*
ter neben bem Hof gefpielt. ©ie bauerte »on 12 bis 5 U|r.

— 7. SBeittm. — Stofenrranjfeft. ©enfriba, ein geftfpiel. — SJBirb

fe|r gelobt; ber Seri u>ar gebrudt.

1754. 1. San. — ©reiSattSttjeüitng mit ©omöbie.

— 14. Horn. — ©offe: Dh ber jungen ober ber atten gaßnaajt
ber Slang gebüfjre. ganb roenig ©eifaff.

— 3. SJBeinm. — ©djulcomöbie.

IIS
1749. 24. Herbstm. — „Maria-Einsiedlifche Cavell-Weyh von

Gott selbsten zum Heile des menschlichen Geschlechtes vollbracht.

Jn Einem Hirten-Spiel. Fürgestellt Jn deren Feyrlichem
Jubel-Jahr. L.« 1749 den 21. 29. Herbstmonat und den 5.

Weinm." (Eb. Wlin) 4. 5 Bogen. Ein Diarist, Gall
Sailern, von Wyl gebürtig, bemerkt: Incruente noots m /»-
m««o iêêo ^eaêro tsntis sumtibus pro uno u»u ereotum
exkibitum «st quiààsm, quoà si non àisplieuisse, plsouisss corte
visum est asinini, làeo et rations psriouli Injioiencli iZnis sstius

visum est illuà àeponers st comosàism àeineeps non exliibers.

Lt vero ms suctore nuoczuäm àeinoeps nooturnis Koris eomsàis

sxkibenàs esset propter plurima Uorslis st LKvsios acciàsntis,

qugz omnino impeàisnàs non tovenàs sunt, às Kis sstis."
Am Rosenkranzfonntag war kein Drama.

1750. 11. Weinm. — Am Feste der Uebertragung des hl. Mein¬

rad; wurde mit großem Beifall S. Hildegard zum zweitenmal
auf die Bühne gebracht. Wir wissen nicht, wann dieses das

erstemal gefchah.

1751. 3. Weinm. — Rofenkranzfest. Nach der Vesper wurde bei

sehr großem Volkszulauf ein weitläufiges Spiel, deffen Titel
unbekannt ist, aufgeführt. Man zählte an diesem Tage 9000
Kommunikanten.

1752. 8. Weinm. — Uebertragung des heil. Meinrads. „Scander-
beg und Irene, oder Maria die Mutter des Sieges und
trostreiche Hilfe der Christen in dem weltberühmten Helden
Castrivi und Irene seiner Braut."

1753. 26. Horn. — Wird eine Tragödie öffentlich auf dem Thea¬
ter neben dem Hof gespielt. Sie dauerte von 12 bis 5 Uhr.

— 7. Weinm. — Rosenkranzfest. Venfrida, ein Festspiel. — Wird
sehr gelobt; der Text war gedruckt.

1754. 1. Jan. — Preisaustheilung mit Comödie.

— 14. Horn. — Posse: Ob der jungen oder der alten Faßnacht
der Rang gebühre. Fand wenig Beifall.

— 3. Weinm. — Schulcomödie.
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— 6. SBeittm. — Saif erin SuneguubiS, »erfaßt »ou P. SJtarr
IJedj. — „Summo omnium applausu."

1755. 10. Horn. — SBetttidje fpiefen auf bem Stofteri|eater: ©er
nafenœi|ige amtfüdjtige ©fiftimacber, in »ier fleinen Stufjügen:
„Facete admodum."

— 25. Slpril. — Clementia Titi non SJtetaftafio, in'S Sateittifàje

überfejjt »on P. Slerailiatt Sldermann »on ©offau.

— 20. Herbftm. — SBürbe baS S|eater aus bem großen ©aale

entfernt, um bem SiuntiuS unb feinem ©efotge ©la| ju madjen.

1756. — ©in geftfpiel »on P. ©bmunb Hübebranb »on ©|am.
SBürbe in 400 ©remplaren gebrudt.

1757. — geftfpiel »on P. ©eat (Süttet), bem ttactjmaligen gürft*
abt. Ebenfalls gebrudt.

1758. — Stofenfranjfeft. „SJiaria, bie ©forte beS HiutmelS, ge*

priefen in SIbrian bem |eit. ©lutjeugeu »on ber töblidjen @rj=

brüberfdjaft beS |eil. StofeufranjeS ju SJiaria ©infiebeln. Sut
3a|re 1758 ben 1. beS SJBeinmouatS : ©afern aber baS SJBet*

ter roibrig, beß nädjften ©ountagS barauf." 8°. 2 ©ogen, 34 ©.
©aS ©piel tjat nur fedjs ©erfonen, ift in Stteranbrittem ge*

bidjtet uub offenbar nadj franjöfifdj * gobfdjebifcfjem 3ufdjnitt,
in großem ©egettfajj ju ben frü|em me|r regettofen uub »olfs*

t|ümttctjen ©ctjauftüdeu.

1759. — geftfpiel jum ©e|ufe beS SiuntiuS ©uffafini »on P. ©eat

Süttet. „Eremi sacrœ luctuosa gratulatio ad discessum etc."
4. Su 150 ©remplaren gebrudt.

1760. — ,,©ie einfieblifdje ©ft|er." Sluf bas Stofenfranjfeft. 4°.

gebmdt. 6 ©ogen. Stferanbriner mit ©|ören in anbern ©erS*

maßen unb einer ©inleitung »on 8 ©eiten.

1762. 3. SBeinm. — „©etagiuS, ober baS wegen feineu ©ünben
»on ber göttlidjen ©eredjtigfeit geftrafte, »on SJiaria aber er*
rettete ©paniett." Sn eittem Srauerfpiete auf òffenttidjer ©djan*
bü|ne »orgeftettt »ott einer töblidjen ©rjbmberfdjaft beS fjeif.
StofenfrattjeS ju SJiaria * ©infiebeln. Sm Sa|re 1762 ben 3.

ia»
— 6. Weinm. — Kaiserin Kune gundis, verfaßt von Marx

Zech. — „8ummo omnium gnpl»usu."

1755. 10. Horn. — Weltliche spielen auf dem Klostertheater: Der
nasenwitzige amtsüchtige Psiflimacher, in vier kleinen Aufzügen:

„Lsoots gclmoclum,"

— 25. April. — Llomontis liti von Metastasis, in's Lateinische

übersetzt von Aemilian Ackermann von Gossau.

— 20. Herbstm. — Wurde das Theater aus dem großen Saale

entfernt, um dem Nuntius und seinem Gefolge Platz zu machen.

1756. — Ein Festspiel von Edmund Hildebrand von Cham.
Wurde in 400 Exemplaren gedruckt.

1757. — Festspiel von Beat (Küttel), dem nachmaligen Fürst¬

abt. Ebenfalls gedruckt.

1758. — Rofenkranzfest. „Maria, die Pforte des Himmels, ge¬

priesen in Adrian dem heil. Blutzeugen von der löblichen Erz-

bruderschaft des heil. Rosenkranzes zu Maria Eiusiedeln. Jm
Jahre 1758 den 1. des Weinmonats: Däfern aber das Wetter

widrig, deß nächsten Sonntags darauf." 8". 2 Bogen, 34 S.
Das Spiel hat nur sechs Personen, ist in Alexandrinern
gedichtet und offenbar nach französisch - godschedischem Zuschnitt,
in großem Gegensatz zu den frühern mehr regellosen und volks-

thümlichen Schaustücken.

1759. — Festspiel zum Behufe des Nuntius Buffalini von?. Beat
Küttel. „Lremi ssorss luotuosa gratulatio sck ckiscsssum ot«.^
4. Jn 150 Exemplaren gedruckt.

1760. — „Die einsiedlische Esther." Auf das Rofenkranzfest. 4°.

gedruckt. 6 Bogen. Alexandriner mit Chören in andern
Versmaßen und einer Einleitung von 8 Seiten.

1762. 3. Weinm. — „Pelagius, oder das wegen seinen Sünden
von der göttlichen Gerechtigkeit gestrafte, von Maria aber
errettete Spanien." Jn einem Trauerspiele auf öffentlicher Schaubühne

Vorgestellt von einer löblichen Erzbruderschaft des heil.
Rosenkranzes zu Maria - Einsiedeln. Jm Jahre 1762 den 3.



121

SBeinm.: fo aber bie SJBitterang ungünftig, ©onntags barauf.
24. ©. 4°. ©nt|ält nur ben ©efangtert uottftäubig, bie ©je*
nett aber fftjiri. Slm ©djtuffe ein ©erfonenuerjetdjniß. ©S

rourben 500 ©remplare gebrudt.

Ueber geiftlidje ©piete itt bett 3a|rett 1763 —1773 Ijaben

wir nur folgenbe fpärtidje SSinfe, bie ttttS baS Stedjenbudj ber

©tiftsbruderei gibt.

1763. — „©em Q. ©räfes eine ©oraöbie." Q. ©eatuS (Süttet)
eine ©omöbie.

1764. — Stofenfranjfomöbie. 2 l/2 ©ogen."

1765. — SBie 1764.

©er f. g. ©ec|jiger|anbel mocfjte auf bergt, geftiuitätett nadj*

t|eitig wirfen.

1767. — SJBie 1764. 2 ©ogen.

1768. — „gür Q. ©eba (SJiüller »on 3t|einau geb.) eine ©omöbie."

1769. — SBie 1768.

1770. — ©em Q. ©räfeS eine ©omöbie. 2 ©ogett.

1771. — „gür Q. ©eba." gmeimat. Stuftage 130.

1772. — „©omöbie. 1 % ©ogett bem ©räfeS."

1773. — „Stofettfranjfomöbie. 3 ©ogen. 500 Scempiare." Stbt

SiicolauS Surfeib ftirbt, fein Stadjfotger Stbt SJlarian SJiüller

ftettt bie „Stofettfrattjcomöbie" ab, unb wirflidj finben wir non
ba att feine Sîadjridjten über foldje geifttidje ©djartfpiete, bie in
©infiebeln aufgeführt worben wären, ©agegen wirb ben ©djuf*
©oraöbien metjr Stttfmerffarafeit gefcfjenft.

1774. — „Q. ©eat fein ©omöbie." Stedjb.

1775. — „gür Q. Stöbert (Sed)) eine ©omöbie." Stedjb. P. Sied)

war ©djutpräfeft.

— ©ie Stetion beim ©ngelamt ben 21. ©|riftm. roirb abgeftettt.

1776. — ©ine ungenannte ©omöbie, ber ©ütbenten wirb erwä|nt
itt einem Sagbudj.

121

Weinm.: so aber die Witterung ungünstig, Sonntags darauf.
24. S. 4°. Enthält nur den Gefangtext vollständig, die Szenen

aber fkizirt. Am Schlüsse ein Personenverzeichniß. Es
wurden 500 Exemplare gedruckt.

Ueber geistliche Spiele in den Jahren 1763 — 1773 haben

wir nur folgende spärliche Winke, die uns das Rechenbuch der

Stiftsdruckerei gibt.

1763. — „Dem H. Präses eine Comödie." H. Beatus (Küttel)
eine Comödie.

1764. — Rofenkmnzkomödie. 2 V2 Bogen."

1765. — Wie 1764.

Der f. g. Sechzigerhandel mochte auf dergl. Festivitäten
nachtheilig wirken.

1767. — Wie 1764. 2 Bogen.

1768. — „Für H. Beda (Müller von Rheinau geb.) eine Csmödie."

1769. — Wie 1768.

1770. — Dem H. Präses eine Comödie. 2 Bogen.

1771. — „Für H. Beda." Zweimal. Auflage 130.

1772. — „Comödie. 1 V2 Bogen dem Präses."

1773. — „Rosenkranzkomödie. 3 Bogen. 500 Exemplare." Abt
Nicolaus Jmfeld stirbt, sein Nachfolger Abt Marian Müller
stellt die „Rofenkranzcomödie" ab, und wirklich sinden wir von
da an keine Nachrichten über folche geistliche Schauspiele, die in
Einsiedeln aufgeführt worden wären. Dagegen wird den Schul-
Comödien mehr Aufmerksamkeit geschenkt.

1774. — „H. Beat sein Comödie." Rechb.

1775. — „Für H. Robert (Kech) eine Comödie." Rechb. Kech

war Schulpräfekt.

— Die Action beim Engelamt den 21. Christm. wird abgestellt.

1776. — Eine ungenannte Comödie, der Studenten wird erwähnt
in einem Tagbuch.
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1778. 2. Herbftm. — Piger Studiosus, tatein mit SJlufif, »er*

faßt non P. Stöbert Sedj. ©aruber bemerft ein Sagbud):
„©abei alles wo|I abgeloffen itt ©egenwart beS gürften unb
ber ©efanbten non ©djwnj, ber ©uperioren beS ©onnents unb
ber ebrtidjen ©orffewtett im ©omöbiefaal bei ber SJtarienporte
int ©arten."

1779. — SBttrbe feine ©omöbie aufgefü|rt.

1780. — Su einer ©djutorbnung »on P. gintan ©teinegger wünfdjt
biefer in ©etreff berSdjutcomobieti: jä|rtic| nur ©in ©tüd;
feine SBeiberrotten, ©tüde »Ott guten Stutoren, e|er beutfdj als
tateinifclj, aud) einjelne ©orträge gefdjrieben »on 9t|etorifem,
©jenett aus Sereuj unb ©irgit. Stnreben an SJtitfdjüter unb bgl.

1782. — „gür Q. SJlarian (Herjog) eine ©omöbie." Sledjb.

— 26. Slug. — SJBurbe jur ©reiSauSttjeitung S. Agapitus auf bem

S|eater gefpielt.

1784. —©er ägnptifdje Sofep|. P. SJIartin bu gan be ta©affaj,
frütjer Dfftjier in frangöftfdjcn ©ienften, fpäter ©infiebterpater,
bamatS StturanuS, fpielte bie Hauptrotte »ortrefftid).

1785. — „Unfere ©omöbie." Stdjb.

1786. — Codrus — ein Srauerfpiel non P. SJtarr. Sanbtwing.
SBürbe bamalS in ben Leitungen belobt, ©er nadjmalige P.

Stbelridj Stottjmeiler Ijatte bie Hauptrotte.

1787. — „Comedia." »/i Sogen.

1788. — ,,©ooj ober ber gute HauSoater. ©in Suftfpiel itt brei
Stttfjügen auf ben |o|en SlamenStag ©einer Hodjwürbtgften
©naben ©eat gurft=lbteS ju ©infiebeln aufgeführt »on bafiger
ftubirenber Sugenb ben 5. unb 9. SJlai 1788. 8°. 8 ©. S«=

|att unb ©fije. ©äfar (nadj|er ©emarb) gorefti fpielte bie Stttttj.

SJlerfwürbig ift baS ©orwort, 3tt|aft betitelt, roegen ©er*

t|eibigung ber Stufna|rae roeiblidjer Slotten „benn, fo |eißt es,

— nebft bem, baß fie in ben Dperettett nodj immer bie Haupt*
rollen fpietten; baß es utts nidjt frei ftunb, fte aus bem Stoffe
auSjumerjen; baß bie Sugettb itt eitlem roeiblidje« Slufjuge nidjt
minber fdjäfcbar unb gemeiniglidj berounberungSroürbiger als in
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1778. 2. Herbstm. — ?igsr Studiosus, latein mit Musik, ver¬

faßt von Robert Kech. Darüber bemerkt ein Tagbuch:
„Dabei alles wohl abgelösten in Gegenwart des Fürsten und
der Gesandten von Schwyz, der Superioren des Convents und
der ehrlichen Dorfleuten im Comödiesaal bei der Marienporte
im Garten."

1779. — Wurde keine Comödie aufgeführt.

1780. — Jn einer Schulordnung von?. Fintan Steinegger wünscht

dieser in Betreff der Schulcomödien: jährlich nur Ein Stück;
keine Weiberrollen, Stücke von guten Autoren, eher deutsch als
lateinisch, auch einzelne Vorträge geschrieben von Rhetorikern,
Szenen aus Terenz und Virgil. Anreden an Mitschüler und dgl.

1782. — „Für H. Marian (He^og) eine Comödie." Rechb.

— 26. Aug. — Wurde zur Preisaustheilung 8. ^Zspitns auf dem

Theater gespielt.

1784. — Der ägyptische Jofeph. Martin du Fay de laVallaz,
früher Offizier in französifchen Diensten, später Einsiedlerpater,
damals Alumnus, spielte die Hauptrolle vortrefflich.

1785. — „Unsere Comödie." Rchb.

1786. — — ein Trauerspiel von Marx Landtwing.
Wurde damals in den Zeitungen belobt. Der nachmalige

Adelrich Rothmeiler hatte die Hauptrolle.

1787. — „«omeclis." ^ Bogen.

1788. — „Booz oder der gute Hausvater. Ein Lustspiel in drei
Aufzügen auf den hohen Namenstag Seiner Hochwürdigsten
Gnaden Beat Fürst-Abtes zu Einstedeln aufgeführt von dasiger

studirender Jugend den 5. und 9. Mai 1788. 8«. 8 S.
Inhalt und Skize. Cäsar (nachher Bernard) Foresti spielte die Ruth.

Merkwürdig ist das Vorwort, Inhalt betitelt, wegen
Vertheidigung der Aufnahme weiblicher Rollen „denn, fo heißt es,

— nebst dem, daß sie in den Operetten noch immer die Hauptrollen

spielten; daß es uns nicht frei stund, sie aus dem Stoffe
auszumerzen; daß die Tugend in einem weiblichen Aufzuge nicht
minder schätzbar und gemeiniglich bewunderungswürdiger als in
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bem männtidjen ift; unb ber Stnblid jener SBeiber, ju beren

Sobe ber |eilige ©eift fetbft ganje ©üdjer in bie geber fagte,

nur |ödjft erbaufidj fein ïantt; fo weiß jeber Sentter, baß bas

Stieberfctjlagenbe non jebem Stffefte ber geftigfeit beS raätttifi*
djen ©larafterS nictjt anfte|t, unb fotgfidj o|ne weibfidje ©er*
fotte« baS geittfte ber Sunft, baS ©tärffte ber Slatur unb baS

3tü|lidjfte beS S|eaterftüdeS »ermißt roerben muß u. f. ro.

1789. — S|emiftofteS rourbe audj im ©orf gefpielt. Stedjb.

— ©titidjo.

1790. — „SJBittefinb ber ©roße ober ber Sriump| djriftlidjer
Siebe, ein Srauerfpiet in brei Stufjügen u. f. ro." Stufgefü|rt
ben 31. SJlai. 14 ©. Sn|att unb Ueberfidjt ber ©jenen. —
©efang bajwtfdjen. D|ne SBeiberrotten, wie audj bie folgenben.

1791. 9. SJlai. — SlamenStag beS gürften. „©er wo|tttjätige
Dber|err ober ber nergottene SiebeSbiettft; ein Suftfpiet in brei

Stufjügen u. f. w." SJBie »ben 1788. gotgenbe fünf ©tüde

erwä|nt baS dtedjenbud).

— ©omöbie auf ben 29. Slug.

1792. — ©omöbie auf ben 9. SJlai unb am ©djtuffe beS ©äjut*
ja|reS.

1793. — Stuf ben 9. SJlai. (©eat.)

1794. — Stuf benfelben Sag unb jur ©reiSnerttjeitung.

1795. — ©in ungenanntes .©tüd.

1796. — Dt|etlo, nadj bem nämtidjen ©eridit.

1797. — Snr ©reiS»ert|eilttîtg. „©er ©rittjenraub" — »on X.

Sann, ©er nocfj tebenbe Sfofterarjt, Dr. Sof. Stttt. gu$S,
fpielte babei ben Sö|lerbuben.
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dem männlichen ist; und der Anblick jener Weiber, zu deren

Lobe der heilige Geist felbst ganze Bücher in die Feder sagte,

nur höchst erbaulich sein kann: so weiß jeder Kenner, daß das

Niederschlagende von jedem Affekte der Festigkeit des männlichen

Charakters nicht ansteht, und folglich ohne weibliche
Personen das Feinste der Kunst, das Stärkste der Natur und das

Nützlichste des Theaterstückes vermißt werden muß u. f. m.

1789. — Themistokles wurde auch im Dorf gespielt. Rechb.

— Stilicho.

1790. — „Wittekind der Große oder der Triumph christlicher

Liebe, ein Trauerspiel in drei Aufzügen u. f. w." Aufgeführt
den 31. Mai. 14 S. Inhalt und Uebersicht der Szenen. —
Gesang dazwischen. Ohne Weiberrollen, wie auch die folgenden.

1791. 9. Mai. — Namenstag des Fürsten. „Der wohlthätige
Oberherr oder der vergoltene Liebesdienst; ein Lustspiel in drei

Aufzügen u. s. w." Wie oben 1788. Folgende fünf Stücke

erwähnt das Rechenbuch.

— Comödie auf den 29. Aug.

1792. — Comödie auf den 9. Mai und am Schlüsse des Schul¬

jahres.

1793. — Auf den 9. Mai. (Beat.)

1794. — Auf denselben Tag und zur Preisvertheilung.

1795. — Ein ungenanntes Stück.

1796. — Othello, nach dem nämlichen Bericht.

1797. — Zur Preisvertheilung. „Der Prinzenraub" — von X.

Jann. Der noch lebende Klosterarzt, vr. Jos. Ant. Fuchs,

spielte dabei den Köhlerbuben.
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Sucetn. <&tabt. l)

1494. — SJtarienflage. ©ructjftüde in ber ©ürgerbibtiottjef Stro.

177. ©ebmcft bei SJtone: ©djaufpiefe u. f. w. ,,©ie ©pracbe

jeigt ben Uebergang jur neu |oc|beutfdjen ©pradje uub gibt
biefem Seri fein |ö|ereS Sllter als baS ©nbe beS 15. Sa|r|." — SJl.

ßu ben jwei lateinifetjen ©efängen finb aud) bie SJtelobieen ba.

©atalog ber ©ürgerbibliottjef. d. 277.

—' Dfterfpiel. — Ludus de resurrectione cristi per Matthiam

Gundelfinger. a. 1494. ©ebrudt bei SJtone II. 119 unb 131

mit feljr guten ©emerfungen.

1545—1560. — ©ürgerbibliot|ef. Siro. 167. ©erfonen unb ©täube

ju ben Dfterfpielen biefer 3a|re. D|ne Seri wie Siro. 172.

©er Sert Siro. 266 ber ©ürgerbibtiot|ef ift »on ßadj. ©le|
gefdjrieben. ©gt. Siro. 278.

1546. — Siro. 168. SJlarcolfuSeingaßnadjtfpiel. Seri-©at. Slro.266.

1549. — Siro. 169. ©aS jüngft ©eridjt in fpits ober StejraenS*
ronS. gür jroei Sage. „6736 ©erfe minber 2000, finb nodj
4736." ©s würben nämlidj 2000 ©erfe geftridjen. ©efdjrie*
ben »ott ß. ©le|.

1560. — Siro. 170. ©erfotten unb ©tanb beS ©affionS* ober

DfterfpietS ju Sucern ge|atten. D|ne Sert.

1565. — Siro. 183. gaßnadjtfpiet.

1567. — gaßnadjtfpiet, auf bie atte gaßnadjt gefpielt. ©atafog
ber ©ürgerbibfiottjef. d. 283.

1571—1596. Siro. 177. ©erjeidjniß ber Soften für bie Dfter*
fpiefe, Sifteber ©djaufpieter, Stttorbnung ber ©tüde non 1571—¦
1596. 5612 ©erfe. ©efdjrieben ». St. ©ufat. ©ürgerbibt. Siro. 271.

*) ^auptquellen:
1. aJtone — ©djaufpiele bea 9Kitteta(tei8. SJi-anljeim 1852. 2 SBb.

£>ie Slxo. beutet auf bie ganbfcfjrift Sito, bet SJütgeibibliotljet in Sucetn.
2. — bet ßatalog biefet SBibtiottjef.
3. — (5. g$f»ffet. ©efdj. bet ©tabt unb beé Cantons Sucetn.

I SÄ

Lucern. Stadt.
1494. — Marienklage. Bruchstücke in der Bürgerbibliothek Nro.

177. Gedruckt bei Mone: Schauspiele u. s. w. „Die Sprache

zeigt den Uebergang zur neu hochdeutschen Sprache und gibt
diesem Text kein höheres Alter als das Ende des 15. Jahrh." — M.

Zu den zwei lateinischen Gesängen sind auch die Melodieen da.

Catalog der Bürgerbibliothek, cl. 277.

— Osterspiel. — Lucius gs rssurrsotions cristi psr NättKism

Lunàsllinger. s. 1494. Gedruckt bei Mone II. 119 und 131

mit sehr guten Bemerkungen.

1545—1560. — Bürgerbibliothek. Nro. 167. Personen und Stände

zu den Osterspielen dieser Jahre. Ohne Text wie Nro. 172.

Der Text Nro. 266 der Bürgerbibliothek ist von Zach. Bletz

geschrieben. Vgl. Nro. 278.

1546. — Nro. 168. Marcolfus ein Faßnachtspiel. Text. Cat. Nro.266.

1549. — Nro. 169. Das jüngst Gericht in spils oder Rejmens-
wys. Für zwei Tage. „6736 Verse minder 2000, sind noch

4736." Es wurden nämlich 2000 Verse gestrichen. Geschrieben

von Z. Bletz.

1560. — Nro. 170. Personen und Stand des Passions- oder

Osterspiels zu Lucern gehalten. Ohne Text.

1565. — Nro. 183. Faßnachtspiel.

1567. — Faßnachtspiel, auf die alte Faßnacht gespielt. Catalog
der Bürgerbibliothek, cl. 283.

1571—1596. Nro. 177. Verzeichniß der Kosten für die Oster-

fpiele, Liste der Schauspieler, Anordnung der Stücke von 1571—
1S96. 5612 Verse. Geschrieben v.R. Cysat. Bürgerbibl. Nro. 271.

>) Hauptquellen:
t. Mone — Schauspiele des Mittelalters. Manheim 18SL. 2 Bd.

Die Nro. deutet auf die Handschrift Nro, der Bürgerbibliothek in Lucern.
2. — der Catalog dieser Bibliothek.
3. — C. Pfyffer. Gesch. der Stadt und des Kantons Lucern.



12»

1571. - Siro. 171. DfterfpielS erfter Sag. 5612 ©erfe. ©e*

fdjrieben non Stennroart ©rifai ©ürgerbibfiot|ef. 274. Siro.

174. ©enffadjen beS DfterfpielS 1571. 1583.

1575. — Stro. 179. „©erfonen, ©täub, Hoff, Uffrüftung unb

Slenbg ju bem ©pit beS |l. ©rü|eS erftnbung 1575." Siro.

173. ©as ©piel felbft uon SI. ©nfat. ©ürgerbibl. Siro. 273.

1583. — ©tänbe unb Drbnung beS DfterfpielS rait SJtufif. 172.

VIII. — ©aSfefbe. ©erfaßt uttb attgeorbtiet non St. ©nfat.

©ürgerbibl. Siro. 272. unb 274. 281.

1585. — Martyrium Apostolorum. Sert ntit »ielen ©orrecturen

uub eingelegten 3uftr|en »erfdjiebener Hänbe. Sint ©nbe ©er*

jeidjniß »on 137 ©djaufpielem. ©ou Sacob 3Bil|etm 3tt|iuS,
©djulmeifter am Hof. ©ürgerbibl. d. 275.

1592. — ©erfonen unb ©tänbe beS ©affionS* ober DfterfpielS.
SJtone 420.

1592. — „3tat|Sbudj. ©eroittiget uf bie att gaßttadjt ein ©omebie

»on bem alten unb jungen ©ato am gifctjmärft ju fpiten."
©fuffer I. 329.

1594. — „Hielt man uff Misericordia ©. ©atrineti fpief." (Buger*

©|ronif.)

1595. — ©erfonen beS DfterfpielS. ©ürgerbibl. Siro. 272.

1596. — ©efdjidjte beS |i. 3Btf|eIm. Sert beS ©ramaS, rooju
99 ©erfonen erforberltdj roaren, »Ott 3- SBil|etm StüüuS.

©ürgerbibl. Siro. 276.

1597. — ©enfrobet ju ben fadjen beS ©affiouSfpiefS — rait
Sect- ©afelbft : Directorium über bie Stbt|eitung ber Höfen
uttb ftanben am pla| für bie ©pits perfonen. Slro.V. ©iefeSSpitS
anberer Sag. Sept, ber unuottenbet abbric|t. Ëatat. d. 279.

1606. — Sragöbie nom |t. Seobegar. ©atafog ber ©ürgerbibf.
d. 284.

1616. — ©pief über bas nette Seftanteut. ©af. 285.

1624. — ©er abtrüttttige Saifer Sulfa«, ©fnffer, L 328.

RLS

1571. - Nro. 171. Osterspiels erster Tag. 5612 Verse. Ge¬

schrieben von Rennwart Cysat. Bürgerbibliothek. 274. Nro.
174. Denksachen des Osterspiels 1571. 1583.

1575. — Nro. 179. „Personen, Stand, Hoff, Uffrüstnng und

Kleydg zu dem Spil des hl. Crützes ersindung 1575." Nro.
173. Das Spiel selbst non R. Cysat. Bürgerbibl. Nro. 273.

1583. — Stände und Ordnung des Osterspiels mit Musik. 172.

VIII. — Dasselbe. Verfaßt und angeordnet von R. Cysat.

Bürgerbibl. Nro. 272. und 274. 281.

1585. — Mrtvrium spostoiorum. Text mit vielen Correcturen

und eingelegten Zusätzen verschiedener Hände. Am Ende

Verzeichniß von 137 Schauspielern. Von Jacob Wilhelm Ritzius,
Schulmeister am Hof. Bürgerbibl. 6. 275.

1592. — Personen und Stände des Passions- oder Osterspiels.

Mone 420.

1592. — „Rathsbuch. Bewilliget uf die alt Faßnacht ein Comédie

von dem alten und jungen Eato am Fischmärkt zu spilen."

Pfyffer I. 329.

1594. — „Hielt man uff Mssrioorcliä S. Catrinen fpiel." (Zuger-
Chronik.)

1595. — Personen des Osterspiels. Bürgerbibl. Nro. 272.

1596. — Geschichte des hl. Wilhelm. Text des Dramas, wozu
99 Personen erforderlich waren, von I. Wilhelm Ritzius.
Bürgerbibl. Nro. 276.

1597. — Denkrodel zu den sachen des Passionsspiels — mit
Text. Daselbst: vireotorium über die Abtheilung der Höfen
und ständen am platz für die Spils Personen. Nro.V. Dieses Spils
anderer Tag. Text, der unvollendet abbricht. Catal. cl. 279.

1606. — Tragödie vom hl. Leodegar. Catalog der Bürgerbibl.
à. 284.

1616. — Spiel über das neue Testament. Das. 285.

1624. — Der abtrünnige Kaiser Julian. Pfyffer, I. 328.
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Um 1640. — Christianomachia Japonica Trag. V. Actus. 4° lateitt.
©erfe. Hanbfdjrift in ©ngelberg.

1642. — a. ©t. So|ann ©atabita... fpietroeis männigtidj nor*
ge|atten non ber Sugenb beS Gymnasii Societ. Jesu. Hanbfdjrift
in ©ngelberg.

1642. — b. 3JBo|Iberoärte Sugenb ©efagii. ©pietroeis jur Stadj*

folg fürgeftettt. Sucem 1642. Satafog ber SautottSbibt. non
Slarau 1806, ©. 315. ©efinbet fidj in ber Surlaub, ©ammt.
©. 7.

1646. — „Heroum fortuna, baS ift, unbeftättbigeS Hetbengfüd."
(SubaS SJladjabäuS, Sonat|an unb ©imon). ©on ben Sefuiten*
fdjütem aufgefü|rt. ©ebrudteS ©rogramm, 6 ©f. ©aS ©tüd
felbft |anbfdjriftlic| in ©ngelberg.

1651. 21. u. 22. SJlai. — Tragœdia mundi, ober ber Sauf ber

jeju'gen SJBett.

1652. — Stabudjobonofor. ©ürgerbibt. d. 287. Studj in ber San*

tottSbibliottjef ift ein ©remptar. ©fnffer, I. 328.

1657. — „Andreas Oviedus S. J. ©on ben Sefuitett ju Sucem in
©jene gefegt, int ©ept." 4° Satein rait gebrudtem ©rogramm.

1658. — „Fatum supremumHonorii IL" ©Ott E.V. Soc. Jesu.Drama.

— Subiti, ©rama; ura biefelbegeit. Sitte brei |anbfdjrifttidj in
©ngelberg.

1677. — S. Franciscus Xaverius, Cantonis Lucernensis patronus,
ludis encœnialibus in Scenam datus. 1677. Satein, mit gebmd*
tem beutfctj=tateittifctjem ©rogramm. Hanbfdjr. in ©ngelberg.

1714. — „SBirb einem Dperator beroittigt 14 Sage lang e|rtidje
©omebien ju fpieten." ©fnffer, I. 539.

1719. — „SBirb Hru. Soft Hatter, fo eine ©omöbie fomponirt,
beroittigt felbe bei ©djneibem ju erljtbiren."

©ott Ijieljer ge|örigett ©olfSgebräuc|ett ift ju erroä|nen, bat)

eê noc| bis jum Sa|re 1825 in Sucem übtidj roar, baß ©|or*
fnaben in ©eibe gefleibet, mit Srone unb ©cepter, unb in ben

RS«

Um 1640. — LKristisnomäcKis 5sponi«s IrsA, V. ^otu8. 4" lutein.
Verse. Handschrift in Engelberg.

1642. — ». St. Johann Calabita... spielweis männiglich vor¬

gehalten von der Jugend des Lvmimsii 8oeist. 5o8u. Handschrift
in Engelberg.

1642. — b. Wohlbewärte Tugend Pelagli. Spielmeis zur Nach¬

folg fürgestellt. Lucern 1642. Katalog der Kantonsbibl. von
Aarau 1806, S. 315. Befindet sich in der Zurlcmb. Samml.
B. 7.

1646. — „lloroum torturi», das ist, unbeständiges Heldenglück."

(Judas Machabäus, Jonathan und Simon). Von den Jesuitenschülern

aufgeführt. Gedrucktes Programm, 6 Bl. Das Stück

selbst handschriftlich in Engelberg.

1651. 21. u. 22. Mai. — IrgSozclis muncki, oder der Lauf der

jetzigen Welt.

1652. — Nabucodònosor. Bürgerbibl. 6. 287. Auch in der

Kantonsbibliothek ist ein Eremplar. Pfyffer, I. 328.

1657. — „^,nclreä8 0viscZu8 8. 5. Von den Jesuiten zu Lucern in
Szene gesetzt, im Sept." 4° Latein mit gedrucktem Programm.

1658. — «Lstum 8uprsmumUouorü 11.^ Von E.V. 8oo. Issu.vrsnm.

— Judith, Drama; um dieselbe Zeit. Alle drei handschriftlich in
Engelberg.

1677. — 8. Lrsnei80U8 Xsverius, Lsnt«nÌ8 Luosrneu8Ì8 vs1roim8,
Iucli8 enoszlli3libu8 in 8csnsm cl»tu8. 1677. Latein, mit gedrucktem

deutsch-lateinischem Programm. Handschr. in Engelberg.

1714. — „Wird einem Operator bewilligt 14 Tage lang ehrliche

Comédien zu spielen." Pfyffer, I. 539.

1719. — „Wird Hrn. Jost Halter, fo eine Comödie komponirt,

bewilligt selbe bei Schneidern zu exhibiren."

Von Hieher gehörigen Volksgebräuchen ist zu erwähnen, daß

es noch bis zum Jahre 1825 in Lucern üblich war, daß
Chorknaben in Seide gekleidet, mit Krone und Scepter, und in den
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Qänben Dpfergefäffe tragenb, begleitet non ber |t. gamilie unb

attberroeitigem ©efotge, am ©pip|attiefefte fittgenb buxd) bie ©affett

jogen, inbem fte bie |t. brei Sönige »orftettten, »on weldjen ber

SJtitttere ein ©djroarjer war. (S. 3Jlarjo|l unb 3- ©djnetter,
Liturgia sacra, IV. 210.

Sucetn (Sanb).
1625. — Stbt Sattbetin, in SJBillifaw aufgeffi|rt.

1688, 10. Heum. ift auf öffentlidjem ©la| in ©urfee beim

©t. ©eorgenbmnnen, eine ©omebie, betitelt SJiaria SJlitleiben,

aufgefü|rt worben, fomponirt no« Dr. Sreib. ©ie fott fieben

©tttttbett gebauert |aben. @e|r »iel ©off war jugegen. Stt ten*
|ofer. ©efdjidjtl. ©enfroürbigf. ber ©tabt ©urfee. ©. 83.

1773. — ßu ©üron gefpielt: „SefuS ©briftuS bas gefdjladj*
tete Samb, in einem Srauerfpitt auf öffentlidjer ©djau*©öne
»orgeftettt »on einigen Sieb|aberen berfelben. ©atal. ber ©ür*
gerbibt., ©. 547, Sio. 231.

Siodj aus unferm 3a|r|unbert erroä|nt S. ©fnffer, ©efdj.
beS St. Sucern, II. ©. 275 unb 438 folgg. ©rüde:

1805 in Sdaitt — Slbfolon.

1810 in HergiSronf bei SBittifau — ©enofena, fpäter StteriuS.

1811 in HitbiSrieben — ©ebejiaS, ober bie ©rlöfcfjung beS Stei*

djeê Suba.

1813 in SJtalterS — ©eburt ©|rifii
1815 ittHämiron — ber |t. ©anfratiuS, ©djufrpatron bex ©farrei

1816 in Stoot — ©lilemott.

18.. itt Slltbüron — Stbra|am wttb Sfaaf.

— in ©djüpf|etm — ©ettonefa, ©faljgräfitt am Sujet«.

1821 in ©rmettfee — Hirfanba.

1827 roottte matt bafetbft aufführen: „Herrtic|er ©ieg beS gtor*
reidjen SJtarttjrerS unb ©lutjeugen ber 3JBa|r|eit Solemn bes

SäuferS ;" rourbe aber »on ber Stegierung unterfagt.

127

Händen Opfergefäffe tragend, begleitet von der hl. Familie und

anderweitigem Gefolge, am Epiphaniefefte singend durch die Gassen

zogen, indem sie die hl. drei Könige vorstellten, von welchen der

Mittlere ein Schwarzer war. (I. Marzohl und I. Schneller,
Liturzis «sors, IV. 210.

Lucern (Land).
1625. — Abt Landelin, in Willisau aufgeführt.

1688, 10. Heum. ist auf öffentlichem Platz in Surfee beim

St. Georgenbrunnen, eine Comédie, betitelt Maria Mitleiden,
aufgeführt worden, komponirt von Dr. Kreid. Sie soll sieben

Stunden gedauert haben. Sehr viel Volk war zugegen. Attenhofer.

Gefchichtl. Denkwürdig!, der Stadt Sursee. S. 83.

1773. — Zu Büron gespielt: „Jesus Christus das geschlach¬

tete Lamb, in einem Trauerspill auf öffentlicher Schau-Böne
Vorgestellt von einigen Liebhaberen derselben. Catal. der

Bürgerbibl., S. 547, No. 231.

Noch aus unserm Jahrhundert erwähnt C. Pfyffer, Gesch.

des Kt. Lucern, II. S. 275 und 438 folgg. Stücke:

1805 in Rain — Abfolon.

1810 in Hergiswyl bei Willifau — Genofeva, später Alexius.

1811 in Hildisrieden — Sedezias, oder die Erlöschung des Rei¬

ches Juda.

1813 in Malters — Geburt Christi.

1815 in Hämikon — der hl. Pankratius, Schutzpatron der Pfarrei

1816 in Root — Philemon.

18.. in Altbüron — Abraham und Isaak.

— in Schüpfheim — Genovefa, Pfalzgräfin am Rhein.

1821 in Ermensee — Hirlanda.

1827 wollte man daselbst aufführen: „Herrlicher Sieg des glor¬

reichen Märtyrers und Blutzeugen der Wahrheit Johann des

Täufers;" wurde aber von der Regierung untersagt.
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Stud) Ueberrefte beS alten firdjlidjen DfterfpielS finben fidj nodj
biS in bie erften ©ecennien biefeS Sa|r|uuberts, j. ©. iu HitbiS*
rieben. Hier roar es übtidj, baß roenn ber ©riefter rait bem

©anctiffimum non ©ngetn begteitet bie ©rojeffion begann, alles

©olf in ber Sirdje ftdj anfcbloß. Hiuter bem Seiten rourbe baS

für biefen Stet eigene angebradjte, nur etroa bie |albe Hö|e ber

Deffnung erreidjenbe ©ortal gefdjloffen. Stadj bem erften Umgang
um bett grieb|of würbe mit bem Sreuj au bie Sbjtre gepodjt unb
eS |ieß: „Deffnet, gürften, eure ©forten! eroige Sfjore |ebet eudj

u. f. to." ©on Sunen fjerauS aber fdjoßen über bem obern S|ür*
ranbe fdjeußtidje feuer* unb ffammenfpeienbe Uuge|euer |er»or,
bie mit fettfamen ©pritdjen bas Stedjt auf i|ren ©lajj be|aupten
toottten. Siadj einem jroeiten Umgang um ben grieb|of roiebertjolte

fid) biefelbe ©cene, unb ©atan unb feine ©efetten blieben abermal

meifter, erft nadj ber britten Slufforberung beS |t. SreujeS unb nadj*
bem bie Hotte att itjre Sräfte aufgeboten, jiebt fte unter ©e|eul
jurüd, unb ber triurap|irenbe Heilaub jie|t itt bie Sirdje ein.

©iefem Dfterfpiel roo|nte geroö|ulidj eine große ©otfSmenge aus
ber Sladjbarfdjaft bei, roaS ju SJtißbraudj unb biefeS jur Slbfäjaf*

fuug ber ©eremonie fütjrte.
©on gaftnadjtfpieten, bie in HübiSrieben gefpielt rourben,

nennt man noc| aus beu legten 3a|ren: „ber geizige ©eter" unb

„bie fieben Sobfünben," beibe feljr noIfSt|ümlidj gefaßt unb »on
©djaufpielem, bie »on HauS jn HauS jogen, aufgefü|rt, wobei
ein „Strgumenter" iu railitärifdjem Stufjug mit bem ©rologuS bas

©tüd einleitete. Unter ben ©erfonen erfc|eineu aud) Seufef unb

©nget unb fefbft ©|riftuS, weldje mit StuSna|me beS ©etruS ibre

©prüdje in Steinten »ortrugeu.
3Jtanc|mat würben fleine, unter fidj nur lofe jufaramen|än*

genbe garcen jum ©eften gegeben. 3u bem für bie ©ptelenben im
greien |ergeric|teten Sling, um ben |erum bie gufdjauer ©roß unb

Stein, ©eiftlidj uub SBeltlidj fidj |iujubräugten, trat wie aus ßu*
fatt ein „©prücber" leroor, uub |ub feinen ©prudj an, worauf i|m
ein Stnberer in bie Siebe fällt, woburdj fidj bie fteine Hanbfung
anfnüpft *)•

') SRittfjeilungen uon £otf)tt*. §tn. Sütolf.

IS»

Auch Ueberreste des alten kirchlichen Osterspiels finden sich noch

bis in die ersten Decennien dieses Jahrhunderts, z. B. in Hildisrieden.

Hier war es üblich, daß wenn der Priester mit dem

Sanctissimum von Engeln begleitet die Prozession begann, alles

Volk in der Kirche sich anschloß. Hinter dem Letzten wurde das

für diesen Act eigens angebrachte, nur etwa die halbe Höhe der

Oeffnung erreichende Portal geschlossen. Nach dem ersten Umgang
um den Friedhof wurde mit dem Kreuz an die Thüre gepocht und
es hieß: „Oeffnet, Fürsten, eure Pforten! ewige Thore hebet euch

u. f. w." Von Innen heraus aber schoßen über dem obern Thürrande

scheußliche feuer- und flammenspeiende Ungeheuer hervor,
die mit seltsamen Sprüchen das Recht auf ihren Platz behaupten
wollten. Nach einem zweiten Umgang nm den Friedhof miederholte
sich dieselbe Scene, und Satan und seine Gesellen blieben abermal

meister, erst nach der dritten Aufforderung des hl. Kreuzes und nachdem

die Hölle all ihre Kräfte aufgeboten, zieht sie unter Geheul

zurück, und der triumphirende Heiland zieht in die Kirche ein.

Diesem Ofterspiel wohnte gewöhnlich eine große Volksmenge aus
der Nachbarschaft bei, was zu Mißbrauch und dieses zur Abschaffung

der Ceremonie führte.
Von Fastnachtspielen, die in Hildisrieden gespielt wurden,

nennt man noch aus den letzten Jahren: „der geitzige Peter" und

„die sieben Todsünden," beide sehr volksthümlich gefaßt und von
Schauspielern, die von Haus zn Haus zogen, aufgeführt, wobei
ein „Argumenter" in militärischem Aufzug mit dem Prologus das
Stück einleitete. Unter den Personen erscheinen auch Teufel und

Engel und selbst Christus, welche mit Ausnahme des Petrus ihre
Sprüche in Reimen vortrugen.

Manchmal wurden kleine, nnter fich nur lose zusammenhängende

Farcen zum Besten gegeben. Jn dem für die Spielenden im
Freien hergerichteten Ring, um den herum die Zuschauer Groß und

Klein, Geistlich und Weltlich sich hinzudrängten, trat wie aus Zufall

ein „Sprücher" hervor, und hub feinen Spruch an, worauf ihm
ein Anderer in die Rede fällt, wodurch sich die kleine Handlung
anknüpft i).

') Mittheilungen von Hochw. Hrn. Ltttolf,
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Uti.
1579. — SBiltjelm S|ell. ©in |üpfdj ©pii ge|alten in ber

©tjbgnofdjafft »on SBil|efm S|etten 3|rera Sanbtntann, onnb

erften ©pbgnoßen. ©ebrudt ju ©afel bei ©antuet Apiario.
1579. 21. ©I. 8. — Step. 1648. 24. ©f. 8. (©gl. Hatter V.

23.) — Step. 1740. 32 ©l. 8. ©ielje ©öbefe, ©runbriß. ©.
305. Siro. 102.

— Sm fiebenjelnten Sa|r|unbert. — ©t. SJlagbatena, ©rama
in beutfdjen ©erfen mit SJlufif. 4°. ©aS ©erfonenoerjeictjuiß

am ©nbe nennt afs ©pieter bie gamitiennamen Süßer, ©eßler,
©ricetti u, f. w. SBa|rfdjeinlic| atfo würbe baS ©tüd in Uri
gefpielt. Haubfc|rifttic| in ©ngelberg.

®d)\vt)_.

1400. — gum Dfterfpiel. Um biefe ßät jog man in ©d)w»j
»or ber Stuferfte|ungSceremonie proceffiouSweife breimal außer
ber Sirdje ura biefelbe |erunt, bie Sirdje felbft war gefdjloffen.
©er ©farrer fdjlug, fo oft er jur Hauptpforte fant, an bie*

felbe rait ben SBorten: Attollite portas principes vestras etc.

©on innen antwortete man: Quis est iste Rex gloria*? ßum
brittenmat würbe bann bas S|or eröffnet uub man jog jum
|eil. ©rabe, wo ber ©farrer biefeS Ijeil. ©aframent (ober baS

fjeil. Sreuj) er|ob, unb bas ,,©|rift ift erftanben" anftimmte,
worauf bie ©rojeffion iitnerbalb ber Sirdje ge|atten würbe.

Sllfo eine ätjnlidje ©eremonie, wie bie iu HübiSrieben.

Sum ©t. SliflauSfpief. SBie biefeS »or geiten in ©dmujj
ge|atten würbe, erjä|It gaßbinb: Stetig, ©efdj. ©b. III. ©.
290. ©. bie SCb|anbtung, oben ©eite 79.

©aS 3JtooSfa|ren im 3Jluotat|at. ©iefeS »olfSt|ümlidje
©peftafet, ein wunberlidjeS ©emifdj »on geiftlidjen unb weltli*
djen Sugrebienjen, bas in biefem S|afe rieriobifclj nadj fünf bis

je|tt Sa|rett ge|atten wirb, fdjeint aus alten Reiten ju ftam*

men, unb ift |ödjft merfroürbig. ©S ift eine Stri ©djaufpiet*
3ug burdj's ganje S|at mit beftimmten fte|enben ©erfonen ober

SJlaSfett, unter wetdjen ber ftrenge ©ußprebiger oben an fteljt.
«Sefdjid-tSftb. Banb XVII. 9

12»

Uri.
1579. — Wilhelm Thell. Ein hüpsch Spil gehalten in der

Eydgnoschafft von Wilhelm Theilen Ihrem Landtmann, vnnd
ersten Eydgnoßen. Gedruckt zu Basel bei Samuel ^pisrio.
1579. 31. Bl. 8. — Rep. 1648. 34. Bl. 8. (Vgl. Haller V.

23.) — Rep. 1740. 32 Bl. 8. Siehe Gödeke, Grundriß. S.
305. Nro. 102.

— Jm siebenzehnten Jahrhundert. — St. Magdalena, Drama
in deutschen Versen mit Musik. 4°. Das Personenverzeichniß

am Ende nennt als Spieler die Familiennamen Lnßer, Beßler,
Crivelli u. s. w. Wahrscheinlich also wurde das Stück in Uri
gespielt. Handschriftlich in Engelberg.

Schwyz.

1400. — Zum Osterspiel. Um diese Zeit zog man in Schwyz

vor der Auferstehungsceremonie processionsmeise dreimal außer
der Kirche um dieselbe herum, die Kirche selbst war geschlossen.

Der Pfarrer schlug, so oft er zur Hauptpforte kam, an
dieselbe mit den Worten: Mollite porks prinoipos vestras ete.

Von innen antwortete man: Huis ost ists Kex glorise? Zum
drittenmal wurde dann das Thor eröffnet und man zog zum
heil. Grabe, wo der Pfarrer dieses heil. Sakrameut (oder das

heil. Kreuz) erhob, und das „Christ ist erstanden" anstimmte,
worauf die Prozession innerhalb der Kirche gehalten wurde.

Also eine ähnliche Ceremonie, wie die in Hildisrieden.

Zum St. Niklausspiel. Wie dieses vor Zeiten in Schwyz
gehalten wurde, erzählt Faßbind: Relig. Gesch. Bd. III. S.
290. S. die Abhandlung, oben Seite 79.

Das Moosfahren im Muotathal. Dieses volksthümliche
Spektakel, ein wunderliches Gemisch von geistlichen und weltlichen

Ingredienzen, das in diesem Thale periodisch nach fünf bis

zehn Jahren gehalten wird, fcheint aus alten Zeiten zu stammen,

und ist höchst merkwürdig. Es ist eine Art Schauspiel-

Zug durch's ganze Thal mit bestimmten stehenden Personen oder

Masken, unier welchen der strenge Bußprediger oben an steht.

Geschichtsfrd, Band XVII, 9
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©er Seri, in gereimten ©erfen, ift ttjeilê trabitionett, in fo
weit er aber bie SageSereigniffe befdjfägt, frei. ©aS ©tüd wirb
in ber gaßnadjt aufgeführt, fange unb mit großem Slufwanb
»orbereitet, unb bauert wobt fedjs bis adjt ©tuuben. SJtooS*

fa|ren fdjeint übrigens ein generifdjeS SBort ju fein.

Ura 1553. — ©djon ura biefe ßeit roirb bie ©rojeffion mit bem

©almefel bis auf bie Hofmatt ge|atten, roo alle ©eremonien beob*

adjtet roerben. Siadj ber Hiutmetfa|rt ©|rifti würben Stüffe

unb Dbfaten uom Strctjeugewölbe in bie Sircfje |inunter gewor*
fen ju Stufen unb grommen ber Sieinen, „nadj altem ©raudj."
©ettling, ©ctjwnj. ©|ronif. ©. 159.

1646. — SBirb bem ©djulmeifter in ©cfjwuj bas Sleuja|rfingen
„abgefnüpft". ©ettting. ©. 163.

Um 1650., b. |. einige Sa|re nac| bem ©raube »on ©djwnj,
wirb auf ber H ofmatt e biefer ©raub noajmat »orgeftettt, als
©träfe für alle bamaligen Safter, wetdje audj in ©erfon babei

auftraten.

1690. — ©in geiftlidjeS Spiel bei @infü|rung ber ©ruberfdjaft
M. de Mercede in ©alg en en, b. 9. Herbftmonat. ©on P. Spaj
©tabefmatttt »on ©infiebeln »erfaßt, (©ietricfj Sagebudj.) ©er

3n|att ift unbefannt, bie ©arberobe würbe non ©infiebeln
geliefert.

1696. — SfttegorifdjeS geifttidjeS ©piel bei ©inbegleitung ber die*

tiquien bes |eit. SuftuS in Sugenbo|l. — Sut greien auf*
gefütjrt. HauDfdjriftlidj.

1784. — ßu Strt| wirb unter unge|eurem ©otfSjutauf ber Ur*
fprung beS ©djweijerbuubeS iu eittem ©djaufpiete »orgeftettt.

©djüter, S|aten unb ©itten. ©. IV. 2. @. 111.

1824. — ©en 15. 22. 25. 29. Hont, uub 7. SJiärj — „©ruber
Staus unb bie Sagfa^uug »ott ©tattj; ein oaterlänbifdj reli=

giöfeS ©djaufpiet in fünf Stufjügen. Steu bearbeitet nadj Qxn.

gelir. »ort ©alt|afarS fel. ©djriften unb anbern gefdjidjttidjen
©ofuraenten." ©er S|eaterjebbet nennt bie 50 ©erfonen, un*
ter benen bie erften ©ürger uttb SJtagiftrateu »ott ®üßnadjt
erfdjeinen, uttb gibt eine ©fijje bes ganjett ©piefeS.

13«

Der Text, in gereimten Versen, ist theils traditionell, in so

weit er aber die Tagesereignisse beschlägt, frei. Das Stück wird
in der Faßnacht aufgeführt, lange und mit großem Aufwand
vorbereitet, und dauert mohl fechs bis acht Stunden.
Moosfahren scheint übrigens ein generisches Wort zn sein.

Um 1SS3. — Schon um diese Zeit wird die Prozession mit dem

Palmesel bis auf die Hofmatt gehalten, wo alle Ceremonien
beobachtet werden. Nach der Himmelfahrt Christi wurden Nüsse

und Oblaten vom Kirchengewölbe in die Kirche hinunter geworfen

zu Nutzen und Frommen der Kleinen, „nach altem Brauch."

Dettling, Schwyz. Chronik. S. 1S9.

1646. — Wird dem Schulmeister in Schwyz das Neujahrsingen
„abgeknüpft". Dettling. S. 163.

Um 1650., d. h. einige Jahre nach dem Brande von Schwyz,
wird auf der Hofmatte dieser Brand nochmal vorgestellt, als
Strafe für alle damaligen Laster, welche auch in Person dabei

auftraten.

1690. — Ein geistliches Spiel bei Einführung der Bruderschaft
N. àe Uercscls in Galg enen, d. 9. Herbstmonat. Von Jgnaz
Stadelmann von Einsiedeln verfaßt. (Dietrich Tagebuch.) Der
Inhalt ist unbekannt, die Garderobe wurde von Einsiedeln

geliefert.

1696. — Allegorisches geistliches Spiel bei Einbegleitung der Re¬

liquien des heil. Justus in Jngenbohl. — Jm Freien
aufgeführt. Handschriftlich.

1784. — Zu Arth wird unter ungeheurem Volkszulauf der Ur¬

sprung des Schweizerbundes in einem Schauspiele vorgestellt.

Schuler, Thaten und Sitten. B. IV. 2. S. III.
1824. — Den 15. 22. 25. 29. Horn, und 7. März — „Bruder

Klaus und die Tagsatzung von Stanz; ein vaterländisch-religiöses

Schauspiel in fünf Aufzügen. Neu bearbeitet nach Hrn.
Felix von Balthasars fel. Schriften und andern geschichtlichen

Dokumenten." Der Theaterzeddel nennt die 50 Personen, unter

denen die ersten Bürger und Magistraten von Küßnacht

erscheinen, und gibt eine Skizze des ganzen Spieles.



lai

ttntetttmfòen.

1372. —' Dfterfpiel. Anno Domini 1732 in vigilia pascae factum est

hoc opus per fratres, scilicet fratrem Waltherum et Johannem

Grebler et Waltherum Stoufacher. Hanbfdjrift in ©ngetberg.

SJlotte, ©b. I. ©. 22. (©gl. oben @. 78.)

— 14. 3a|r|unbert. — ©mdjfttide einer SJtarienflage in ber

©ttgelberger Hbfdj. I. 4/25 ©t. 178. ©ebmdt bei SJtone I. 201.

1601. — „©in fdjön luftiges nnb nüweS ©pitt »ou wa|r|afftiger
»ttb rounberbarltctjer Hbfiori ober Säben »nnb ©färben beß...
Sîiclaufen »on ber glüe ben man nempt ©mober ©tawß...
buxd) Herren So|antt ßurftüe nnwürbigen ©far|erm attba im
Hauptfteden juo ©arnen componiret nnnb in Stnmen gftellt.
Dutd) bie ©rfamen Sanblüt! Qb »nb Slitt bem SBalb ben 16

»nnb 17 Sag ©eptembris gefpieftt uttb agiertt worben. 1601."

©ie Stufjä|lung ber ©erfonen füllt acht ©eiten unb audj ba

erfdjeinen Seufet, Henfer, ©pielbubeu, Snedjte, ©etiler, SJBir*

t|e, ©raffer unb ber böfe ©ub. ©aS gereimte ©tüd tjat adjt
Stfte, unb füllte jroei Sage aus. (Hanbfdiriftlid) im SanbeS*

ardjiu »on Dbroalbett.)

Sit biefe Seit ober bann itt bie SJtitte beS 17. Sa|r|unbertS
getjört ein ä|nfidjeS, ebenfalls fetjr ausfü|rlidjeS ©ruberftau*
fcnfpiet in fünf Sitten unb in IJteimen. ©S ift roie bas ©orige |anb=

fdjriftlidj aber unnottenbet im genannten Strdjiue. ©er ©erfaf*
fer ift nidjt genannt, uttb bas ©tüd rourbe roa|rfdjeinlidj nie

aufgeführt.

1621. — SB. Slot| »on Utttertoalben fdjrieb : „Panis eucharisticus

indigne tractatus, eine ftägfidje ©efdjidjte »om SJlißbraudj beS

©aframenteS in ©ö|men." Stt ©erfett — ßanbfdjrift in ©tt*

getberg, fo roie aucb atte folgenben ©tüde.

— ©cljöne Stadjbarfdjaft. gaßnadjtfpiet.

— ©ätterfdjul. ©offe.

— ©as Söroenfpief, ein Dfterfpiel.
— Sttcretia, eitte Sragöbie.

— ©er gebutbige Sob, ©omöbie.

Unterwalden.

1372. — Osterspiel, ànno Oomini 1732 in vigilia pssosz fsetnm est

Koo opus per trstres, seilieet krstrsm V^sitKsrum et ^oksnnem

«reblsr st V^sitKerum 8tontsoKer. Handschrift in Engelberg.

Mone, Bd. 1. S. 22. (Vgl. oben S. 78.)

— 14. Jahrhundert. — Bruchstücke einer Marienklage in der

Engelberger Hdsch. I. 4/25 Bl. 178. Gedruckt bei Mone l. 201.

1601. — „Ein fchön lustiges und nümes Spill von wahrhafftiger
vnd munderbarlicher Hystori oder Lüben vnnd Stürben deß...
Niclausen von der Flüe den man nempt Bruoder Clauß...
durch Herren Johann Zurflüe unwürdigen Pfarherrn allda im
Hauptflecken zuo Sarnen componiret vnnd in Rymen gstellt.
Durch die Ersamen Landlüth Ob vnd Nitt dem Wald den 16

vnnd 17 Tag Septembris gefpieltt und agiertt worden. 1601."

Die Aufzählung der Personen füllt acht Seiten und auch da

erscheinen Teufel, Henker, Spielbuben, Knechte, Bettler, Wirthe,

Prasser und der böse Bub. Das gereimte Stück hat acht

Akte, und füllte zwei Tage aus. (Handschriftlich im Landesarchiv

von Obwalden.)

Jn diese Zeit oder dann in die Mitte des 17. Jahrhunderts
gehört ein ähnliches, ebenfalls sehr ausführliches Bruderklsu-
fenspiel in fünf Akten und in Reimen. Es ist wie das Vorige
handschriftlich aber unvollendet im genannten Archive. Der Verfasser

ist nicht genannt, und das Stück wurde wahrscheinlich nie

aufgeführt.

1621. — W. Roth von Unterwalden schrieb: ^?snis eueksristicus

indigne trsetstus, eine klägliche Geschichte vom Mißbrauch des

Sakramentes in Böhmen." Jn Versen. — Handschrift in
Engelberg, so wie auch alle folgenden Stücke.

— Schöne Nachbarschaft. Faßnachtspiel.

— Bätlerschul. Posse.

— Das Löwenspiel, ein Osterspiel.

— Lucretia, eiue Tragödie.

— Der geduldige Job, Comödie.
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— „3 u djt fdjul," eine le|rreidje ©omöbie ober ©pitt »on bem

jüttjtigen Sofepl uff'S Sturo in Stirnen »erfaßet.

©äraratlidj non SB. Stot| unb in ©erfen gebidjtet. ©S ift
nidjt gefagt, roo biefe ©tüde aufgefü|rt würben; wa|rfd)einfidj
aber in ©ngelberg. ©ie jwei testera ©tüde fetttten wir
inbeffen nur auS S. ©tablerS : Catalogus virorum illustrium
Monasterii Engelbergensis p. 103. ©er SSerfaffer atter biefer ©piele
war geboren int Sa|re 1597 in Sllpnadj, ftubirte in Sucera

bie obern Slaffen, würbe ©farrer in ©amen unb trat ira Sa|re
1638, fdjon »ierjig 3a|re alt in'S Slofter ©ngelberg, würbe
1642 ©farrer unb ©ropft ju ©ins unb ftarb 1663. 22. Horn.

S. ©tabler, ber geletjrte ©efdjreiber ber ©ugelberger* Hanb*

fdjriften, nennt 22 ©djriften »on üjm, baruuter aud) bie Sib*

fdjriften non growin'S jwei SBerfen.

1647. — P. Adelhelm à Liliis (ßurgilgen, geb. 1620 —f 1675.)

Drama exhibitum in festo S. Dorotheae V. M. in monte

Angelorum in Anniversario electionis R. D. Placidi (Knüttel) abbatis.

1646- 6. Febr.

1663. — Sob- ©eter ©pid)ttg, Helfer in ©uodjS. „Sfägfidjer Srauer*
fpiegel unb erbärmliche Sragöbie »ou bem peinlidjen Seiben

unb Sob unferS Herrn Sefu ©|rifti."
Slm |o|en ©onnerstag unb ©|arfreitag. 22. unb 23. SJtärj

1663 wäljrenb ber ©rebigt auf öffentttdjem S|eater — (wa|r*
fdjeintidj in ©tanj) norgeftettt.

1666. — P. Athanas à Castanea (o. ©ngelberg.) S. Johannes Ca-

lybita, pius parentum osor, sui Stygisque triumphator rarus. In
scenam datus a studiosa monasterii montis Angelorum juventute.
1666. 4°. Siadj jebem Stfte folgt ein beutfdjeS 3wtfdjenfpiet.
Stud) ber ©rofog ift beutfdj gefdjrieben.

1704—1745. —' ßmei fleine tateinifdje, geifttidje ©djaufpiete non
3- ©aptift ©ittier (geb. 7. Herbftm. 1668. f ©briftm. 1745)
bera ©rünber beS f. g. ©ottegiumS in ©araen. ©as erfte tjat
ben Sitel : Dialogus poeticus, bie ©erfonen finb fämmttidj alle*

gorifdje, fo wie audj bie ganje Hanblttng uur eine fromme
Stttegorie ift.

lS2

— „Zuchtschul," eine lehrreiche Comödie oder Spill von dem

züchtigen Joseph uffs Nüw in Nimm versaßet.

Sämmtlich von W. Roth und in Versen gedichtet. Es ift
nicht gesagt, wo diese Stücke aufgeführt wurden; wahrscheinlich
aber in Engelberg. Die zwei letztern Stücke kennen wir
indessen nur aus K. Stadlers: lHatuiogus virorum iliustrium No-
nssterii EngelberAsnsis p. 103. Der Verfasser aller dieser Spiele
war geboren im Jahre 1597 in Alvnach, studirte in Lucern
die obern Klassen, wurde Pfarrer in Sarnen und trat im Jahre
1638, fchon Vierzig Jahre alt in's Kloster Engelberg, wurde

1642 Pfarrer und Propst zu Sins und starb 1663. 22. Horn.

K. Stadler, der gelehrte Beschreibe der Engelberger-Handschriften,

nennt 22 Schriften von ihm, darunter auch die

Abschriften von Frowin's zwei Werken.

1647. — äclelkeim à Liiiis (ZurgilgM, geb. 1620 —f 1675.)

Orsina sxkibitum iu testo 8. OorotKe°o V. N, iu monts ^n-
gelorum in snniverssrio elsetjonis K. O. piseicli (Knüttel) sbbätis,

1646. 6. ?ebr.

1663. — Joh. Peter Spichtig, Helfer in Buochs. „Kläglicher Trauer¬

spiegel und erbärmliche Tragödie von dem peinlichen Leiden

und Tod unsers Herrn... Jesu Christi."

Am hohen Donnerstag und Charfreitag. 22. und 23. März
1663 mährend der Predigt auf öffentlichem Theater —
(wahrscheinlich in Stanz) vorgestellt.

1666. — ^tksnss à dsstsnes (v. Engelberg.) 8. loksnnes Ls>

Ivbits, pius psrsntum «sor, sui 8tvgisciue triumpkstor rsrus. In

scsnsrn clstus a stuciioss monssterii montis ^ngslorum juventute.
1666. 4°. Nach jedem Akte folgt ein deutsches Zwischenspiel.

Auch der Prolog ist deutsch geschrieben.

1704—1745. — Zwei kleine lateinische, geistliche Schauspiele von

I. Baptist Dillier (geb. 7. Herbstm. 1668. f Christm. 1745)
dem Gründer des s. g. Collegiums in Sarnen. Das erste hat
den Titel: Oislogus posticus, die Personen find sämmtlich
allegorische, fo wie auch die ganze Handlung nur eine fromme
Allegorie ist.
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©aSfelbe gift »om jweiten ©tüde, Hamarthophilus, ber ©ün*

benlieb|aber betitett, baS itt fnrifdjen ttnb elegifdjen ©erSmaßen

abgefaßt ift, ttnb worin unter anberm bie fünf ©inne perfoni*

ficirt auftreten.

1735. — ©lud unb ©tas, wie batb brtdjt baS! »on ©em*

fetben. „SJtit ©enfur unb ©ut|eißen geiftlidjer unb roetttidjer
Dbern gebrudt 1735 unb ju finben ju ©infiebeln, wie audj ju
©adjfetn bei bera |odjfetigett SticotauS non glüe burdj 3o|ann
©taubius ©errala." 12. 71 ©eiten. Su 3°™ eines ©djau*
fpieleS in 5 Slften. ©S wirb gejeigt, baß ber Sob eigenttidj nidjt
ju fürctjten fei. ©er Seri ift gereimt, ©er Slnfang »or bem

Sobtenfpieget tautet:

/,3eig1 «n mein Spiegel, voex fteïjt ba jugegen?
Stn betner ©orftettung tft SÜIeS gelegen.
Sdj fetje baljer ein ©einer ©ruft tretten;
SBottte ttjeuer unb boctj mit jebermann roetten
©S ftje ber grimmig tebenbige ïobt.
O roe|e mir Strmen in äitßerfter Slotlj !"

Hie|er gebörenbe ©otfSgebräudje.

Su Dbwalben ge|t am SliftauStage ein Snabe als SBifdjof mit
Snfut unb ©tab uub »on jwei Senilen begteitet »ott HauS ju Haus
fteiue ©efdjetife auSt|eitenb unb ©efdjenfe anne|menb. 3|ra folgt
in ©eftatt eines witben SJlanueS ober SeufefS „ber ©duratiti," unb

|intennadj jie|t eine ©djaar ©üben mit Sromraefn, ©djettett tmb

Hörnern, bie anf baS ^eidjen i|reS Sltifü|rerS einen Höllenlärm
madjen. 3uroetlen muffen fogar fleine ©öfter ben Särm »erftärfen.

©rei foftumirte Snaben jogen an ©pip|anie in beiben Slib*

watben atS bie brei Sönige um|er, wobei fie »on grauen unb

Södjtem mit bem beften uttb föftlidjfteu ©djmud |erauSgepujjt wa*
rett. ©ie fangen fromme Sieber nnb erljielten ttidjt unbebeutenbe

©abett, bie fie aber als ©|oratfättger baS 3a|r |iuburdj wo|I »er*
bienen mußten, ©iefe ©anger waren nämtidj auf foldjen ©olb
angeroiefen.

ISS

Dasselbe gilt vom zweiten Stücke, llämsrtkovkilus, der

Sündenliebhaber betitelt, das in lyrischen und elegischen Versmaßen

abgefaßt ist, und worin unter anderm die fünf Sinne personi-

ficirt auftreten.

1735. — Glück und Glas, wie bald bricht das! von
Demselben. „Mit Censur und Gutheißen geistlicher und weltlicher
Obern gedruckt 1735 und zu finden zu Einsiedeln, wie auch zu

Sächseln bei dem hochseligen Nicolaus von Me durch Johann
Claudius Perrula." 12. 71 Seiten. Jn Form eines Schauspieles

in 5 Akten. Es wird gezeigt, daß der Tod eigentlich nicht

zu fürchten fei. Der Text ist gereimt. Der Anfang vor dem

Todtenspiegel lautet:

„Zeig' an mein Spiegel, wer steht da zugegen?
An deiner Vorstellung ist Alles gelegen.
Jch sehe daher ein Beiner Grüst tretten;
Wollte theuer und hoch mit jedermann wetten
Es sye der grimmig lebendige Todt.
O wehe mir Armen in äußerster Noth!"

Hieher gehörende Volksgebräuche.

In Obwalden geht am Niklaustage ein Knabe als Bischof mit
Jnful und Stab und von zwei Leviten begleitet von Haus zu Haus
kleine Geschenke austheilend und Geschenke annehmend. Ihm folgt
in Gestalt eines wilden Mannes oder Teufels „der Schmutzli," und
Hintennach zieht eine Schaar Buben mit Trommeln, Schellen und

Hörnern, die auf das Zeichen ihres Anführers einen Höllenlärm
machen. Zuweilen müssen fogar kleine Böller den Lärm verstärken.

Drei kostumirte Knaben zogen an Epiphanie in beiden
Nidwalden als die drei Könige umher, wobei sie von Frauen und

Töchtern mit dem besten und köstlichsten Schmuck herausgeputzt
waren. Sie sangen fromme Lieder und erhielten nicht unbedeutende

Gaben, die sie aber als Choralfänger das Jahr hindurch wohl
verdienen mußten. Diese Sänger waren nämlich auf solchen Sold
angewiesen.
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1485. — ©t. DSwatbS=Seben. ©in geftfpiel auf bie ©inwei*

|uttg ber ©t. DSwalbSfirdje. 8000 ©erfe. SJlanuScript im ©ri*
»atbefi|e ju 3ug. 4°. SBar für jwei Sage beftimmt. ©ie|e
oben, ©. 82.

1598. — ,,©ie Sluffinbnng uub ©r|ö|uttg beS SreujeS" in beut*

fc|en ©erfen. ©erfaßt »om Drganiftett ©tapfer »ott ©ofo*

ttjum. ©tabti, ©efd*. ». 3ug. ©. 453.

1620. — 3Jla|Ier, 3o|anneS, ©riefter unb Drgauift itt 3ug.
©anft ©tanisfaus Seben unb Sterben in Steinten. — 53

©erfonen, bie ju anfang mit ben Stamen ber ©pielenben auf*
gefütjrt finb. Éudj ©rotogus, ©tt|i, ©ato, Strgument unb bgt.
treten afs ©erfonen auf. Hofdj. iu ©infiebeln. 4°. Sio. 1050,
gefdjrieben 1654. 4412 ©erfe. ©injeltteS im ©olfsbiafeft. ©e|r
manigfadje ©jenerie. — SJla|fer würbe fpäter ©farrer in
©remgarten.

1655 würbe itt 3u9 »or bem 3ott|auS ber ägnptifctje Sofepl,
»erfaßt nom Saplan S|omaS SJiüller, gefpielt.

1672, — SJBeißenbadj, 3. ©. ©nbgenößifdjeS ©ontrafet| auff*
uttb ftbtte|mettber Sungfrowen Helvetiae, »ort bett e|rett»eftett

nome|mett norfidjt. u. weifen |errn ©efarabter ©urger*
fdjaft ber ©tatt 3ug burdj öffenttidje Exhibition ben 11 u. 15

Sept, anno 1672 norgefteïït. (3ug. Simmon 1573. 8.) SJIit SJlufif.

3t»eite Stuft. 3ug 1701. Ueber biefeS <Stüä unb beffen

©erfaffer fie|e befonberS : ber ©ilg er, ©onntagSbl. ©infiebeln.
1840. ©. 289. ©er ©tabtrattj fdjenfte ben 14. Sentier 1673
bem ©erfaffer für biefeS ©tüd 50 SouiSbor'S. ©S rourbe auf
bem SJtarftpta! nor bem Ddjfen aufgefü|ri.

1673. — SJBeißenbadj, S- ©• SBiI|etra Self, eine ©omöbie ira

3a|re 1673 aufgeführt, ©olite eS bas „©ibgnöß ©ontrafet|"
fein? ©tabfi a. a. D. ©. 628.

1678. — SBeißenbacl, S. ©. „Sraror *©ebanfeu ©iner djriftl.
©eete unter bem Stamen Hagiophilae »on bem fdjmerjl. Senben

IS«

Zug.
1485. — St. Osmalds-Leben. Ein Festspiel auf die Einwei¬

hung der St. Oswaldskirche. 8000 Verse. Manuscript im
Privatbesitze zu Zug. 4°. War für zwei Tage bestimmt. Siehe
oben, S. 82.

1598. — „Die Aufsindung und Erhöhung des Kreuzes" in deut¬

schen Versen. Verfaßt vom Organisten Stapfer von
Solothum. S tad li, Gesch. v. Zug. S. 453.

1620. — Mahler, Johannes, Priester und Organist in Zug.
Sankt Stanislaus Leben und Sterben in Reimen. — 53

Personen, die zu ansang mit den Namen der Spielenden
aufgeführt find. Auch Prologus, Butzi, Cato, Argument nnd dgl.
treten als Personen auf. Hdsch. in Einsiedeln. 4«. No. 1050,
geschrieben 1654. 4412 Verse. Einzelnes im Volksdialekt. Sehr
mcmigfache Szenerie. — Mahler wurde fpäter Pfarrer in
Bremgarten.

1655 wurde in Züg vor dem Zollhaus der ägyptische Joseph,
verfaßt vom Kaplan Thomas Müller, gespielt.

1672. — Weißenbach, I. C. Eydgenößisches Contrafeth anst¬

und abnehmender Jungfrowen Uelvetiss, von den ehrenvesten

vornehmen Vorsicht, u. weisen herm Gesambter Bürgerschaft

der Statt Zug durch öffentliche Imbibition den 14 u. 15

Sept. grmo 1672 vorgestellt. (Zug. Ammou 1573. 8.) Mit Musik.

Zweite Aufl. Zug 1701. Ueber dieses Stück und dessen

Verfasser siehe befonders: der Pilger, Sonntagsbl. Einsiedeln.
1840. S, 289. Der Stadtrath schenkte den 14. Jenner 1673
dem Verfasser für dieses Stück 50 Louisdor's, Es wurde auf
dem Marktplatz vor dem Ochsen aufgeführt.

1673. — Weihenbach, I. C. Wilhelm Tell, eine Comödie im
Jahre 1673 aufgeführt. Sollte es das „Eidgnöß Contrafeth"
fein? Stadli a. a. O. S. 628.

1678. — Weißenbach, I. C. „Trawr - Gedanken Einer christl.

Geele unter dem Namen HsZiopKilsz von dem fchmerzl. Leyden
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u. (Sterben Sefu ß|rifti... »orgeftetlt burd) ein lobi, ©urger*
fdjaft ber ©tabt 3ug auf offentlidjer Sraror* unb greubiger

©djaw*©unn, ben 14 u. 15 Sept. anno 1678." 12. 3ug bei

©. Slooß. 1679.

Stm ©nbe ein Stegifter ber ©erfonen.

1678. — ©effen: ,,©er ttttfterbtidje ©ott ira fterblidjen Seibe eines

fdjroadjett SJtettfdjen unb bie fterbtidje 3Jlenfdj|eit rait ber Un*

fterbtidjfeit ©otteS uereinigt." 1678. 4°. ©o gibt Seu (Sericon.)
ben Sitet. Sft roatjrfdjeinlidj baS obige: Sraror* ©ebanieit k.

1679—1701 fdjeint nidjtS gefpielt roorben ju fein. ©ie|e bei 1701.

1701. — Lusus fortuna in beutfdjen Steinten, ©nttjält bas ©djid*
fat beS ©röfuS. ©e|atten int „Däjfenfaal" ben 30. unb 31.

Sentter unb 6. Horn, »on So|. ©afp. Sauf er. — ©r felbft
bemerft am ©nbe : „SJBare bie erfte roieber »or etlidj u. 30

Safjren." Hofdj. bei Q. ©ebr. ©ranbenberg.

1713. — 1. SJian. „Steines in bie ©tabt 3ug gefallenes Sie*

beS*günflein, ©o »on bem in bem QexÇ Sefu attgejüubten

getter 3JBerf entfprnngen, Unb »on ber ©tubirenben Sugeub
bett 1 Sag SJian 1713 in folgenben furtjen ©djau-fpüjt ift in
ben Herren ber 3w|örer, nadj öffentlidj gelaltenem ©otteSbienft
unb |ier beigefejjter, »on R. D. Carolo Josepho Moos ©aplan
beß Sobro. ©Otts |aufeS Mariae Praesentation bei ben roo|te|r*
roürbigen ©djroeftem Tert. Ord. S. Francisci ©e|attener ©re*
big gefpilt roorben, bamit ber SJlenfctjen Qexi) ju ber Slew*ein=

gefeiten ©raberfdjaft unb Slnbadjt jtt bem Sieb* unb Sobwür*
bigften Her| Sefu aujttffamraen. Cum licentia Super. 3ug, bei

grantj Seonti ©djatt. 1713. Sn ©ertog gratti S|abä SJtooß,

©udjbinber." Sl. 8. 128. ©.

©in |ödjft fonberbareS, überfdjroänglidjeS SBerf, woritt Hei*
tigeS unb ©rofanes gemifctjt, ©jenen im ©otfs ©iateft, Sie*

ber, Scena muta ober Tableaux, lateinifdje ©teilen einge*

flidt finb.

©en 22. Stpril bewilligt ber Stattj ben ©djroeftem ju SJiaria

Dpferang „jum nor|abenben gefttag unb ©omöbie roegen beS

Herj Sefu" 20 ©fb. ©utoer auf Stedmuna beS bürgerlicben ©ä*

13S

u. Sterben Jesu Christi... vorgestellt durch ein lobl. Burgerschaft

der Stadt Zug auf öffentlicher Trawr- und Freudiger

Scham-Puny, den 14 u. 15 8«pt. anno 1678." 12. Zug bei

C. Rooß. 1679.

Am Ende ein Register der Personen.

1678. — Dessen: „Der unsterbliche Gott im sterblichen Leibe eines

schwachen Menschen und die sterbliche Menschheit mit der

Unsterblichkeit Gottes vereinigt." 1678. 4°. So gibt Leu (Lexicon.)
den Titel. Jst wahrscheinlich das obige: Trawr-Gedanken:c.

1679—1701 scheint nichts gespielt worden zu sein. Siehe bei 1701.

1701. — Lusus tortunsz in deutschen Reimen. Enthält das Schick¬

sal des Cröfus. Gehalten im „Ochsensaal" den 30. und 31.

Jenner und 6. Horn, von Joh. Casp. Kayser. — Er selbst

bemerkt am Ende: „Ware die erste wieder vor etlich u. 30

Jahren." Hdsch. bei H. Gebr. Brandenberg.

1713. — 1. May. „Kleines in die Stadt Zug gefallenes Lie¬

bes-Funkle in, So von dem in dem Hertz Jesu angezündten

Feuer-Werk entsprungen, Und von der StudirendenJugend
den 1 Tag May 1713 in folgenden kurtzen Schau-svihl ist in
den Hertzen der Zuhörer, nach öffentlich gehaltenem Gottesdienst
und hier beigesetzter, von K. 0. Lsroio 5ossvKo Noos Caplan
deß Lobw. Gotts-Hauses àlsrisz Präsentation bei den

wohlehrwürdigen Schwestern lert. Orä. 8. Lrsnoisoi Gehaltener Predig

gespilt worden, damit der Menschen Hertz zu der New-ein-
gesetzten Bruderschaft und Andacht zu dem Lieb- und Lobwürdigsten

Hertz Jesu anzuflammen. Lum liosntis 8upsr. Zug, bei

Frantz Leonti Schall. 1713. Jn Verlag Frantz Thadä Mooß,
Buchbinder." Kl. 8. 128. S.

Ein höchst sonderbares, überschwängliches Werk, worin
Heiliges und Profanes gemischt, Szenen im Volks - Dialekt,
Lieder, 8oens muts oder Isdlssux, lateinische Stellen eingeflickt

sind.

Den 22. April bewilligt der Rath den Schwestern zu Maria
Opferung „zum vorhabenden Festtag und Comödie wegen des

Herz Jesu" 20 Pfd. Pulver auf Rechnung des bürgerlichen Sä-
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defamtes. ©o ift bemerft im ©efdjidjtSfrb. ©b. XV. ©. 246.
©iujefne ©erfonen fpietten bis fünf Stollen. ')

1715. — „Theophilus pœnitens, ©omöbie oon D. R. 3o|. ©afp.
Seifer, Saplan im ©täbtli bei ©|am componiti, fo jum ©eelen*

|eit feljr nüjtidj ift" — rourbe »om 9tat| aufjufü|ren erlaubt.

1719 uub 1723 int ©ept. ©owöbien jur ©reiSnert|eilung.

1724. — ©er in So|anneS ©al ab »ta |errtidj*grünenbe ©ieg*
torbeer göttlidjer ©nabe auf ber ©djaubü|ne in 3ug 1724
»orgeftettt. Satal. ber Slargau. SantonSbibliot|ef. ©. 312.

1728. — „Sung ©onanetttura Saubtroiug unb geli? SJtooS Studiosi

laben eine ©omöbie SJiaria ©tuarba componirt, roeldje im
3eug|auS aufjufü|ren erlaubt ift." „9tt|Sprot." SJBurbe aber

in ber 3itttm er butte, bei ber je|igett ©oft, aufgeführt.

1729. — SBürbe im «perbft eine ©omöbie ge|atten »Ott @. DSroalb.

1730 erlaubt ber Statlj eine ©omöbie ju |alten »or ber 3iutmer=
|ütte, bei Slnlaß ber ©reis»ert|eituug. @S fotten jroei frembe

3Balb|oraiften uub jroei Srompeter befc|tdt roerben."

1751 componirt ©edjfer 3umbadj eine ©omöbie, bie itt ber 3iui*
mer|ütte aufgefü|rt roirb.

1760. — „©araaS, ein »ont ©|riftent|um abtrünniger burdj
©t. So|anneS roieber befe|rteu SJlörber." (©on ©djütern ge*

fpiett 6. uttb 7. Herbftm. auf bem S|eater.) Hbfdj. bei ©ebr.
©ranbenberg, roie audj bie beiben folgenben.

1761. — SB alber, ©ingfpiet in jroei Steten, g. 3« 3uutbad).

©on ba att finben fidj nur uodj roelttidje ©djaufpiete »on
Srauer, Sann unb einigen anbern ©erfaffern.

') Siefe unb b;e fjier folgenben 9fadjiict>ten uetbonfe id) gtöftentljeilä ben

fetten «ßräfeft ». ©taub unb Sßfauljelfet SBifatt in 3ug.
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ckelamtes. So ist bemerkt ini Geschichtsfrd. Bd. XV. S. 246.
Einzelne Personen spielten bis fünf Rollen. ')

1715. — „ZVieoPÜii'«« pcenitens, Comödie von O. It. Joh. Casp.

Keiser, Kaplan im Städtli bei Cham componirt, so zum Seelenheil

sehr nuzlich ist" — wurde vom Rath aufzuftihren erlaubt.

1719 und 1723 im Sept. Comödien zur Preisvertheilung.

1724. — Der in Johannes Calabyta herrlich-grünende Sieg¬
lorbeer göttlicher Gnade auf der Schaubühne in Zug 1724
Vorgestellt. Katal. der Aargau. Kantonsbibliothek. S. 312.

1728. — „Jung Bonaventura Landtwing und Felix Moos studiosi

haben eine Comödie Maria Stuarda componirt, welche im
Zeughaus aufzuführen erlaubt ist." „Rthsprot." Wurde aber

in der Zimmerhütte, bei der jetzigen Post, aufgeführt.

1729. — Wurde im Herbst eine Comödie gehalten von S. Oswald.

1730 erlaubt der Rath eine Comödie zu halten vor der Zimmerhütte,

bei Anlaß der Preisvertheilung. Es follen zwei fremde

Waldhornisten und zwei Trompeter beschickt werden."

1751 componirt Sechser Zumbach eine Comödie, die in der

Zimmerhütte aufgeführt wird.

1760. — „Damas, ein vom Christenthum abtrünniger durch

St. Johannes wieder bekehrten Mörder." (Von Schülern
gefpielt 6. und 7. Herbstm. auf dem Theater.) Hdfch. bei Gebr.
Brandenberg, wie auch die beiden folgenden.

1761. — Walder, Singspiel in zwei Acten. F. I. Zumbach.

Von da an finden sich nur noch weltliche Schauspiele von
Krau er, Jann und einigen andern Verfassern.

>) Diese und dle hier folgenden Nachrichten verdanke ich größtentheils dm
Herren Präfekt B. Staub und Pfarrhelfer Wikart in Zug.
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aSBie Me aïten3Bethnadjtê= o&et Steif6niß*f!piete
tn fret $ttd)e aufflefuïnt nmtfcen,

Ueber biefe ©eremonien finben roir guten Stuffdjtuß in Picard,
quelques cérémonies allégoriques anciennement en usage dans l'égl.
cath. de Rouen, auS roeldjer S(b|anbluug folgenbe ©efdjreibung
beS ©reifönigfpiefS in Ortigue, Diction, du plain-chant (p. 539)
übergieng. ©a ber Seri bafelbft mit ber ©ittfiebler|anbfdjrift über*

einftintrat, fo ift anjutielmett, baß itt unfern Stöftera audj bie

©eremonien bie gteidjen ober bodj äljnlidje waren.
Stadj ber Serj erfdjienen bie brei erften Sanottifer itt fontg*

licljer Steibttng mit 3e»ter uttb ©iabem. ©ie giengen »om Hodj*

altare, b. |. »on Dft e«, ber eine »on ber SJtitte, bie jwei anbern

»on beiben ©eiten beS SlltareS aus. 3|uen folgten untergeorbnete

Steriler, meldje ©eib, 2Bei|rauc| unb 3Jlnrr|en trugen, ©er erfte
ber brei Sönige, ber non ber SJtitte beS SlltareS ausgegangen war,
beutete auf einen im ©|or |angenben ©tern unb fang: SJiit |o|em
©tattje ftammt ber ©tern, ©er jweite antwortet jur Stedjtett:

©er uns ben nengebornenSättig ber Söttige jeigt. ©ar*
auf jur Stufen ber britte: ©effen Sfnfuuft einft bie ©rop|et«n
»erfüttbetett.

©arauf fliegen bie SJlagier über bie ©tufen beS ©|oreS |in=
ah, begegneten fidj, gaben fidj ben griebensfuß uub fangen ge*

meinfam: Saßt «nS Ijingetjen unb i|ra ©efdjenfe, ©olb,
SBei|raudj unb 3Jtnrr|en opfern. 3e|t begann bie feierlidje
©rojeffion uub ber ©tern uerfdjroanb. SUS aber ber geftjug ju
einem Stttar jurüdfe|rte, roo ein prädjtiges »erfdjIoffetteS 3elt er*

ridjtet toar, erfdjien biefer ©tern roieber uub jwar über bem 3ell.
©ie SJlagier beuteten wieber mit bem 3epter auf i|n uub fangen;

©ie|, ber im Dften junor gefe|ene ©tem tritt glänjenb

Anhang.

Wie die alten Weihnachts- oder DreikSnigsfpiele
in der Kirche aufgeführt wurden.

Ueber diefe Ceremonien sinden wir guten Aufschluß in Lioarci,
quelques ceremonies allégoriques anciennement en usage clans i'êgi.
ostK. äs Kcmsn, aus welcher Abhandlung folgende Beschreibung
des Dreikönigspiels in Ortigue, Diction, clu plsin-cksnt (p. S39)

übergieng. Da der Text daselbst mit der Einsiedlerhandschrift
übereinstimmt, so ist anzunehmen, daß in unsern Klöstern auch die

Ceremonien die gleichen oder doch ähnliche waren.
Nach der Terz erschienen die drei ersten Kanoniker in königlicher

Kleidung mit Zepter und Diadem, Sie giengen vom
Hochaltare, d. h. von Osten, der eine von der Mitte, die zwei andern

von beiden Seiten des Altares aus. Ihnen folgten untergeordnete

Kleriker, welche Geld, Weihrauch und Myrrhen trugen. Der erste

der drei Könige, der von der Mitte des Altares ausgegangen war,
deutete auf einen im Chor Hangenden Stern und fang: Mit hohem
Glänze flammt der Stern. Der zweite antwortet zur Rechten:

Der uns den neugebornenKönig der Könige zeigt. Darauf

zur Linken der dritte: Dessen Ankunft einst die Propheten
verkündeten.

Darauf stiegen die Magier über die Stufen des Chores hinab,

begegneten sich, gaben sich den Friedenskuß und sangen

gemeinsam: Laßt uns hingehen und ihm Geschenke, Gold,
Weihrauch und Myrrhen opfern. Jetzt begann die feierliche

Prozession und der Stern verschwand. Als aber der Festzug zu
einem Altar zurückkehrte, wo ein prächtiges verschlossenes Zelt
errichtet war, erschien dieser Stern wieder und zwar über dem Lelt.
Die Magier deuteten wieder mit dem Zepter auf ihn und fangen:

Sieh, der im Osten zuvor gesehene Stern tritt glänzend
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wieber uns »oran, biefer ©tern beutet auf ben©o|n,
non wetdjem ©ataam einft fang.

3wei anbere ©|or|erren fommen ben SJlagiern entgegen unb

fpredjen:
SJBer finb bie, bie »om ©tern gefüljrt ju uns font*

men wnb Uner|örteS berichten?
©ie SJlagier antworten:
SBir, bie iljr fe|et, finb bie Sönige »on S|arfis,

Slrabien unb <Saha, unb bringen ©aben bem Herrn
©IriftuS, ber als Sönig unb Herr geboren ift, bett wir
»om ©tern geleitet attjubeteu famen.

Stun öffnen bie jwei ©riefter bas 3elt unb jeigen baS in ber

Srippe tiegenbe Sitib SefuS: ©e|et ben Snaben, bett itjr
fudjt — eift i|n attjubeteu, ber aller SBeit ©rlöfer ift.

©ie SJlagier werfen fidj jur ©rbe: ©ei gegrüßt bu gürft
ber ©wigfeit. ©ann fegen fie i|re ©aben |in, ber erfte fpridjt :

Stimm, o Söttig, baS ©olb! ©er attbere: Stimm bett SSeih*

raudj, bu wa|rer Sönig! ©er britte: Unb bie 3Jlnrr|e
beiner ©egräbniß 3eictjett.

SBä|renb battn audj bas ©olf opferte, blieben bie brei Sönige
wie im ©djtafe nerfnttfett auf ber ©rbe fiegen, bis ein atS ©nget
weiß geffeibeter Snabe plöjjfich erfdjien nnb fang:

©rfüllt ift was bie ©rop|eten weiffagten, fe|rt auf
anberm SBeg jurüd, bamit i|r nidjt atS Sunbfdjafter
eines fo großen SönigS geftraft werbet.

SttSbann erwadjen bie SJlagier, jie|en aus ber Sirdje |inauS
unb um biefelbe |erum unb fommen »on ber anbertt ©eite wieber

|inein. —
Hier enbet bie franjöfifdje Haubfctjrift, bie mit bem Sert ber

unfrigett übereinftimmt; lettere fügt aber bas Se ©eum bei,

woburdj angebeutet ift, baß ein S|eil biefer fpmbolifdjen Hanbluug

ju ©nbe war. ©ann folgt aber nodj ein anberer S|eit; es tritt
ein ©ote auf uttb fpridjt jwHerobeS: Herr, bu bift betrogen,
bie SJlagier fe|rten auf anberm SBege nadj HauS.

©in SBaffenträger fpridjt gar bienftfertig: ©efdj ließe, Herr,
bie ©djmadj ju rädjen unb befie|I, mit gejüdtem ©djwert
benSnabett ju fudjen, »ietteidjt wirb audj er unter ben
gemorbeten fein.
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wieder uns voran, diefer Stern dentet auf den Sohn,
von welchem Balaam einst fang.

Zwei andere Chorherren kommen den Magiern entgegen und
sprechen:

Wer sind die, die vom Stern geführt zu uns kommen

und Unerhörtes berichten?
Die Magier antworten:

Wir, die ihr fehet, find die Könige von Tharsis,
Arabien und Saba, und bringen Gaben dem Herrn
Christus, der als König und Herr geboren ist, den wir
vom Stern geleitet anzubeten kamen.

Nun öffnen die zwei Priester das Zelt und zeigen das in der

Krippe liegende Kind Jesus: Sehet den Knaben, den ihr
sucht — eilt ihn anzubeten, der aller Welt Erlöser ist.

Die Magier werfen sich znr Erde: Sei gegrüßt du Fürst
der Ewigkeit. Dann legen sie ihre Gaben hin, der erste spricht:

Nimm, o König, das Gold! Der andere: Nimm den
Weihrauch, du wahrer König! Der dritte: Und die Myrrhe
deiner Begräbniß Zeichen.

Während dann auch das Volk opferte, blieben die drei Könige
wie im Schlafe versunken auf der Erde liegen, bis ein als Engel
weiß gekleideter Knabe plötzlich erschien nnd sang:

Erfüllt ist was die Propheten weissagten, kehrt anf
anderm Weg zurück, damit ihr nicht als Kundschafter
eines so großen Königs gestraft werdet.

Alsdann erwachen die Magier, ziehen aus der Kirche hinaus
und um dieselbe herum und kommen von der andern Seite wieder

hinein. —
Hier endet die französische Handschrift, die mit dem Text der

unsrigen übereinstimmt; letztere fügt aber das Te De um bei,

wodurch angedeutet ist, daß ein Theil dieser symbolischen Handlung
zu Ende war. Dann folgt aber noch ein anderer Theil; es tritt
ein Bote auf und spricht zu Herodes: Herr, du bist betrogen,
die Magier kehrten auf anderm Wege nach Haus.

Ein Waffenträger spricht gar dienstfertig: Beschließe, Herr,
die Schmach zu rächen und befiehl, mit gezücktem Schwert
den Knaben zu suchen, vielleicht wird auch er unter den
gemordeten sein.
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HerobeS antwortet: SJleinen gtammenjorn löfdje idj
in i|rem©tut. Stun benn erftidj mit bem ©djwert bie
Snaben, bie trefftidj begabten.

3ttte|jt erfdjeinen bie ©rop|eten unb fingen: ßu bea |e|ren
SönigS©|ren ftimmet je_t ein f eftlidj Sobtieb an, ber
baSSeben uns gegeben, ba er |eut betrat beSSebenê
©a|n.

©iefer ©reiSgefang Ijat fünf ©trop|en, unb nadj jeber ber*

felben wieberfjolt ber »otte ©tjor, obige ©erfe: 3U beS |e|ren
u. f. w. ©er ©djluß beS ©ramaS fe|lt.

II.
&a$ 45ftetftml.

©ie merfwürbige ©efc|reibung beS alten aber fdjon etwas er*

wetterten DfterfpieteS, fo wie es in unfern Stöftern im breije|nten
Sa|r|unbert gefeiert würbe, finbet fidj in einem Ijanbfdjriftlidjen
Seftionenbudj bes StofterS St|einau. SBir t|eilett fie |ier mit, ge*

ben aber nidjt nur bie Sefdjreibung, fonbem audj ben Sert beS

Spieles, bodj für ben fdjon oft gebradten lateinifdjenr nm bie ©adje
attgemeitter genießbar ju madjen, eine beutfdje Ueberfe|ung.

Stm ©larfantftage treten nadj bera ©erfe : Dum transisset Sab-

batum fieben SJtöttdje |eroor. ©er eine berfelben, ein ©iafon itt
weiße ©atraatif gefleibet, ftettt bett ©nget »or nnb ge|t jum ©rab
beS Herrn um ben ©tein wegjuwätjen uub fidj auf benfelben ju
fetjen. ©rei anbere in ©luuialen unb rait über ben Sopf gejoge*

nem Hunterale bebeuten bie |l. grauen, unb nodj ein anberer in
weißem SJleßgewanbe erfdjeint als ber Heüanb, bie jwei übrigen
in ©tuniafen warten als bie Stpoftel ©etruS unb So|anneS im
üeinera ©|or auf bie grauen, ©er ©efudj bes ©rabes gefdjie|t
wie folgt: 3uerft ge|t ber ©onnent in ©rojeffion jum Sreujaltar.
dladj ber Stntip|on: SJtaria SJlagbaf ena, treten bie brei grauen,
eine nadj ber anbern jnm ©rabe unb fingen, unb jwar bie erfte:

S.tà), oon roeldjem Sdjmerä jerriffen.
Älaget unfre arme SBruft,
Da roir unfern £erm oermiffen,
Unfern Srojl unb unfre Suft,
3)en ber 3uben ©raufamïeit
©em S3eit>rec|ertob geroeiljt.
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Herodes antwortet: Meinen Flammenzorn lösche ich

in ihrem Blut. Nnn denn erstich mit dem Schwert die
Knaben, die trefflich begabten.

Zuletzt erscheinen die Propheten und singen: Zu des hehren
KönigsEhren stimmet jetzt ein festlich Loblied an, der
dasLeben uns gegeben, da er heut betrat des Lebens
Bahn.

Dieser Preisgesang hat fünf Strophen, und nach jeder
derselben wiederholt der volle Chor, obige Verse: Zu des hehren

u. s. w. Der Schluß des Dramas fehlt.

II.
Das «fierspiel.

Die merkwürdige Beschreibung des alten aber schon etwas
erweiterten Osterspieles, so wie es in unsern Klöstern im dreizehnten

Jahrhundert gefeiert wurde, findet sich in einem handschriftlichen
Lektionenbuch des Klosters Rheinau. Wir theilen sie hier mit,
geben aber nicht nur die Beschreibung, sondern auch den Text des

Spieles, doch für den fchon oft gedruckten lateinischen, um die Sache

allgemeiner genießbar zu machen, eine deutsche Nebersetzung.

Am Charfamstage treten nach dem Verfe: Dum trsnsisset 8sd-
butum sieben Mönche hervor. Der eine derselben, ein Diakon in
weiße Dalmati! gekleidet, stellt den Engel vor und geht zum Grab
des Herm um den Stein wegzuwälzen und sich auf denselben zu
setzen. Drei andere in Pluvialen und mit über den Kopf gezogenem

Humerale bedeuten die hl. Frauen, und noch ein anderer in
weißem Meßgewands erscheint als der Heiland, die zwei übrigen
in Pluvialen warten als die Apostel Petrus und Johannes im
kleinem Chor auf die Frauen. Der Besuch des Grabes geschieht

wie folgt: Zuerst geht der Coment in Prozession zum Kreuzaltar.
Nach der Antiphon: Maria Magdalena, treten die drei Frauen,
eine nach der andern zum Grabe und singen, und zwar die erste:

Ach, von welchem Schmerz zerrissen.

Klaget unsre arme Brust,
Da wir unsern Herrn vermissen,
Unsern Trost und unsre Lust,
Den der Juden Grausamkeit
Dem Verbrechertod geweiht.
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©ie anbere:

Sielj bie arme «öcetbe irret,
Senn gefdjlagen ijt ber «gitt,
Unb bie Sünger ftnb oerroirre
SBeil ber £err oetmiffet roirb;
<Sie entbehren feine 9iät)e,
©arum quält fte tiefes SBetje.

©ie brüte als SJtagbalena:

Slber fommt unb tapt un« eilen,
Um an feinem Orab ju roetlen.
Siebten roir iljn tebenb bodj,
Sieben roir audj tobt itjn nod).

Stile brei: SBer roirb uns ben -Stein »om ©rabe roegwätjen?

©er auf bem ©rabfteiu fttjenbe ©nget: SBenn fttdjt itjr im

©rab, bie üjr ©|riftuS e|rt? (Christicoia*.)

©ie graueu: Sefu »ott Slajaret|, bett ©efrettjigten, o Hiut*
metSbewo|ner (Ccelicola.)

©ie ©nget: ©r ift nictjt tjier, er erftonb wie er norauSfagte,

ge|t, nerfünbet, er fei aus bem ©rab erftanben.

Slun |ebt er bas ©rabtudj auf unb geigt es mit ben SBorten :

Sorarat uub fe|t u. f. w. ©er ©nget »erfctjwinbet. ©ie grauen
beräudjern bas ©rab, bfiden |iuein, unb fingen barauf jurüdfe|*
reub: 3um ©rabe famen wir feufjettb unb fa|en bort ben ©nget

©otteS füjen, weldjer fagte, SefuS fei erftanben. ©ann wenben fie

fidj ju ©etraS:

©en (Sngel Ijaben roir gefefjen,
SBir fjörten itjn, eS war fein SBatjn,
Unb er bezeugte loaS gefdjetjen;
Daè, ©imon, neljme glaubenb an.

SJtagbatena i'eljrt jum ©rab jurüd unb fudjt ringsum, inbera

fie brei ©trop|en fingt, nadj bereu ©eenbung bie ©eftatt ©|rifti
im SJleßgewanbe, wie eS ber ©iafon in ber gaftenjeit trägt, er*

fdjeint nnb fie fragt: SBeib, was roeinft bu, roen fudjft bu? ©ie
antwortet: Herr, wenn bu ibn weggenommen tt. f. w. ©er Herr
fpridjt : SJiaria, SJiaria, SJiaria1). ©ie antwortet: Stabbi, wet*

l) îtuf biefe SBotte ifi bteimat biefelbe SBelobie gefejjt. Söafjifdjeinlict) routbe

febei? Sffiett um eine Stonjiufe Ijötjei gefungen.

IÄ»
Die andere:

Sieh die arme Heerde irret.
Denn geschlagen ist der Hirt,
Und die Jünger sind verwirre
Weil der Herr vermisset wird;
Sie entbehren seine Nähe,
Darum quält ste tiefes Wehe,

Die dritte als Magdalena:

Aber kommt und laßt uns eilen,
Um an seinem Grab zu weilen.
Liebten wir ihn lebend doch,

Lieben wir auch todt ihn noch.

Alle drei: Wer wird uns den Stein vom Grabe wegwälzen?

Der auf dem Grabstein sitzende Engel: Wenn sucht ihr im

Grab, die ihr Christus ehrt? (LKristiooSsz.)

Die Franen: Jesu von Nazareth, den Gekreuzigten, o

Himmelsbewohner (OceliOols.)

Die Engel: Er ift nicht hier, er erstand wie er voraussagte,

geht, verkündet, er sei aus dem Grab erstanden.

Nnn hebt er das Grabtuch auf und zeigt es mit den Worten:
Kommt und seht u. s. w. Der Engel verschwindet. Die Frauen
beräuchern das Grab, blicken hinein, und singen darauf zurückkehrend:

Zum Grabe kamen wir seufzend und sahen dort den Engel
Gottes sitzen, welcher sagte, Jesus sei erstanden. Dann wenden sie

sich zu Petrus:
Den Engel haben wir gesehen,

Wir hörten ihn, es war kein Wahn,
Und er bezeugte was geschehen;

Das, Simon, nehme glaubend an,

Magdalena kehrt zum Grab zurück und sucht ringsum, indem
sie drei Strophen singt, nach deren Beendung die Gestalt Christi
im Meßgewands, wie es der Diakon in der Fastenzeit trägt,
erscheint mnd sie frägt: Weib, was weinst du, wen suchst du? Sie
antwortet: Herr, wenn du ihn weggenommen u. s. w. Der Herr
spricht: Maria, Maria, Maria ^). Sie antwortet: Rabbi, wel-

>) Auf diese Worte ist dreimal dieselbe Melodie gesetzt. Wahrscheinlich wurde

jedes Wort um eine Tonstufe höher gesungen.
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djes |eißt SJteifter. 3ugleidj ftür|t fie juSefugüßen uub witt
iijn berü|ren, er tjtnbert fie aber baran rait ben SBorten ber ©djrift :

©erü|re midj nidjt u. f. ro. unb bem gufa^ :

©er (Satjung irbifdjer Staturen
SBar biefer Seib einft untetttjan,
(Sr trug tjier bei ©emeinen ©puren
Unb fdjtof* ftd) beffen Segel an.

SJtagbalena finît roieber jur ©rbe uttb fingt: tjeiltger
©ott!

©er Herr: (Stljabner als ber Seib tjienteben
3ff biefem (Sroigfeit befdjteben;
©enn er, ber Ieibenbe auf (Srben

SBirb nimmer aufgelöfet roerben.

SJtagbalena roieber fidj uieberroerfenb: ^eiliger, ©tarfer

©er Herr: 9iid)t giemt es bir midj ju berüljren,
©odj audj nidjt Mlaae foUft bu fuljren;
©enn batb im reinen ©ternenreigen,
©ie|ft bu midj auf jum SJater fteigcn.

SJtagbatena: Hei%er, Unfterbtidjer, erbarme bidj unfer!

©er Herr: ©en SBrübern fag' eS nun, ben 6angen,
©te roiffen nidjt roaS »orgegangen.
dlaa) ©atitea |eip' fte ge|n,
©ort roerben fie midj tebenb felj'n.

©arauf »erfdjroinbet ber Herr. SJlagbaletta fe|rt in bett ©|or
jurüd uttb fingt bie nier erften ©erfe ber Dfterfequenj: Victima*

paschali. ©ie folgenben ©erfe biefeS ©efangeS finb roieber brama*

tifdj be|anbeft. ©er ©|or fragt: ©ag an SJiaria, roaS fa|ft bu

auf bem SBege? SJtagbalena antroortet: bas ©rab beS tebenben

©|riftuS falj idj unb bie ©forie beS Stuferftaubnen, bie ©nget als
3eugeu, baS ©djroeißtud), bie ©eroanbe u. f. w. ©etraS unb So*
|annes eilen, fobalb fie bas getjört, jum ©rab, wobei ber Süngere
»oraneilt. ©ie fingen brei @trop|en aus bem Dfter|nmnuS: Jesu

nostra redemtio, worauf ber ©|or bie Stntip|on: Currebant duo

simul anftimmt.
©etruS ge|t nun in'S ©rab lineiti, was 3o|anneS nidjt t|ut,

unb nimmt baS ©djweißtudj |ernor. Sujutifdjen fommen bie brei

grauen jurüd, unb beräudjera abermal baS ©rab, unb jie|en bantt
mit ben Slpofteltt roieber itt ben S|or, wobei fie alle fingen: bie

ches heißt Meister. Zugleich stürtzt sie zu Jesu Füßen uud will
ihn berühren, er hindert sie aber daran mit den Worten der Schrift:
Berühre mich nicht u. f. w. und dem Zusatz:

Der Satzung irdischer Naturen
War dieser Leib einst Unterthan,
Er trug hier des Gemeinen Spuren
Und schloß stch dessen Regel an.

Magdalena sinkt wieder zur Erde und singt: heiliger
Gott!

Der Herr: Erhabner als der Leib hienieden
Jst diesem Ewigkeit beschieden;
Denn er, der leidende auf Erden
Wird nimmer aufgelöset werden.

Magdalena wieder sich niederwerfend: Heiliger, Starker

Der Herr: Nicht ziemt es dir mich zu berühren,
Doch auch nicht Klage sollst du führen;
Denn bald im reinen Sternenreigen,
Siehst du mich auf zum Vater steigen,

Magdalena: Heiliger, Unsterblicher, erbarme dich unfer!

Der Herr: Den Brüdern sag' es nun, den bangen,
Sie wissen nicht was vorgegangen.
Nach Galilea heiß' sie gehn,
Dort werden sie mich lebend seh'n.

Darauf verschwindet der Herr. Magdalena kehrt in den Chor
zurück und singt die vier ersten Verse der Ostersequenz: Victims?

pssoksii. Die folgenden Verse dieses Gesanges sind wieder dramatisch

behandelt. Der Chor frägt: Sag an Maria, was sahst du

auf dem Wege? Magdalena antwortet: das Grab des lebenden

Christus sah ich und die Glorie des Auferftaudnen, die Engel als
Zeugen, das Schweißtuch, die Gewände u. f. w. Petrus und
Johannes eilen, sobald sie das gehört, zum Grab, wobei der Jüngere
voraneilt. Sie singen drei Strophen ans dem Osterhymnus: Zesu

nostra rocismti«, worauf der Chor die Antiphon: Onrrsbsnt ciuo

simul anstimmt.
Petrus geht nun in's Grab hinein, was Johannes nicht thut,

und nimmt das Schweißtuch hervor. Inzwischen kommen die drei

Frauen zurück, und beräuchern abermal das Grab, und ziehen dann
mit den Aposteln wieder in den Chor, wobei sie alle fingen: die
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Suben mögen nun fagen, roie bie SBäctjter beS ©rabeS ben Sönig
bei bem ba tiegenben ©teine »erforen, unb roarum fie ben gets
ber ©ereàjtigfeit nidjt |üteten. ©ie fotten ben ©egrabenen wieber

erftattett ober ben Stuferftanbenen anbeten. SBentt ber 3ug bei ben

©lorftufen anlangt fingt ber 6|or bie Stntip|on : Quod enim vivit.

©ie Slpoftef unb grauen aber fingen bann nodj abwedjfelnb rait
bem ©|ore bie te|ten ©erfe bes Victimee paschali, worauf ber ©or*

fänger bas Te Deum anftirarat unb ber ©uftoS bas ©olf fegnet.

ßule_t werben bie Laudes gefungen.

©er biefer ©efdjreibung beigefügte Sert weidjt »on bera ber

©infiebter|anbfdjrift beS breije|nten 3a|r|unbertS (Sto. 300) nur
unbebeutenb ab.

III.
«®itt aetftlidjeê ®piel bom bi. Slittane oon mt)ta.
StttS einer ©tnfiebierljanbfdjrift, ergättjt aus einer anbern »on

@. ©ertin, aus bera breijefjntett Sa|r|uubertlj, itt tateinifdj
gereimten ©erfen im gteidjen ©erStnaß überfeft.

©rei ©tubeutteitt, bie auf ber SBanberung ttadj ber Uniuev*

fität begriffen finb, treten auf.

©rfter: SBir mußten um bie SBiffenfdjaft ju lernen
3u fremben S3ölfern teiber uns entfernen,
©ie ©onne läßt nodj itjre ©tratjten fließen,
Safit fefjn, ob roir baS ©afired*t tjier genießen.

3weiter: ©te (Sonne fjält bie Sîope fàjon am SSleexe,

©amtt fte bei ben gifdjen bort eutfeljre
©an^ unbefannt ift unS bieS Saterlanb,
©o fudjen roir bie «§erberg bor ber £anb.

©ritter: Wit ifi ein ©reis mit etnften iWienen

3n biefem |jaufe ba erfdjienen,
Stuf unfer S3itten läßt er unS rootjl ein
Unb roirb uns ©äffen gaftüdj fein.

©ie Köpfen, ber Sitte fommt |eraus uttb |iuter üjm feine
grau.
Siile brei: «fjör uns, o SBirttj! ©ie ©tubien 511 erfaffen

«$aben roir bas SSatertanb »erlaffen,

«j Slbgebrucft in Ortigue, Diet, du plain chant, p. 1397.

1Ä2

Juden mögen nun sagen, wie die Wächter des Grabes den König
bei dem da liegenden Steine verloren, und warum sie den Fels
der Gerechtigkeit nicht hüteten. Sie sollen den Begrabenen wieder

erstatten oder den Auferstandenen anbeten. Wenn der Zug bei den

Chorstufen anlangt singt der Chor die Antiphon: (Zuoä enim vivit.

Die Apostel und Frauen aber fingen dann noch abwechselnd mit
dem Chore die letzten Verse des VîLtimsz pusobsii, worauf der

Vorsänger das veum anstimmt und der Custos das Volk segnet.

Zuletzt werden die Lsuclss gesungen.

Der dieser Beschreibung beigefügte Text weicht von dem der

Einsiedlerhandschrift des dreizehnten Jahrhunderts (No. 300) nur
unbedeutend ab.

III.
Ein geistliches Spiel vom hl. Niklaus von Mhra
Aus einer Einsiedlerhandfchrift, ergänzt aus einer andern von

S. Bertin, aus dem dreizehnten Jahrhunderts, in lateinisch
gereimten Versen im gleichen Versmaß übersetzt.

Drei Studentlein, die auf der Wanderung nach der Universität

begriffen sind, treten auf.

Erster: Wir mußten um die Wissenschaft zu lernen
Zu fremden Völkern leider uns entfernen.
Die Sonne läßt noch ihre Strahlen schießen,

Laßt sehn, ob wir das Gastrecht hier genießen.

Zweiter: Die Sonne hält die Roße schon am Meere.
Damit ste bei den Fischen dort einkehre
Ganz unbekannt ist uns dies Vaterland,
So suchen wir die Herberg vor der Hand,

Dritter: Mir ist ein Greis mit ernsten Mienen
Jn diesem Hause da erschienen,

Auf unser Bitten läßt er uns wohl ein
Und wird uns Gästen gastlich sein,

Sie klopfen, der Alte kommt heraus und hinter ihm seine

Frau.
Alle drei: Hör uns, o Wirth! Die Studien zu erfassen

Haben wir das Vaterland verlassen,

«) Abgedruckt in 0,-,iMe, vict. <Zu plsin «Iisnt. p. tg«7.
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@o rootle benn ein Cbbad* uns geroäljren
©o (ange biefe Stadjt roirb roäijren.

©er Sitte: @udj geb ber ©djöpfer aüer SBeit Duartier,
(Sine £erberg finbet itjc mit nidjten |ter,
©enn offenbar ift'S, baß tjiebei
SBeber Stujjen nodj ©etegenijeit fei.

©ie brei ju ber alten grau:
©urdj bid), o ttjeure, roerbe möglidj
SBaS roir tjier bitten, ift'S audj nidjt einträgtidj.
S3ietleidjt roirb ©ott um foldjer ©utttjat rollten
©en SBunfd) nadj einem ©ötjnlein eudj erfüllen.

©ie grau jura Sitten (bei ©eite):
SRein SJiann, geroäljren roir biefen ein Dbbad),
©ie uml)erfc|roeifen unb geljn ben ©tubien nadj,
SBirb aud) roeber Stuj*en nod) ©djaben bleiben,
©oll uns bod) roenigftenS bie Siebe antreiben.

©er Sitte: ©o roiH ictj midj nadj betnem «-ftatfje fe|ren
Unb biefe mit ©er Verberge beeljien.

3u ben Sterifern:
@o fommt benn iljr faljrenben ©djüter tjerbet,
©amit roaS itjr bittet erfüllt eud) fei.

©r fütjrt fie in bie Sammer uub fommt bann roieber |erauS.

3ur grau: «£>afi bu fte gefeljen mit ben großen ©elbfäcfen?
©arin mag »iel ©über fteefen.
SBir fonnten, oljne baß eS Semanben auffällt,
3u fanben neljmen biefeS ©etb.

grau: SBir Ijaben bie Saft bei Strmuttj getragen,
D 9Jtann, in alten unfern SebenStagen,
Saffen roir jejjt bie ben Sob erleiben,
@o fönnen roir biefe Strmutl) meiben.

Sllfo baS ©djroert aus ber ©djeibe gerücft;
©urdj ben Sob beren bie Der ©djlaf jefet brütft
SBift bu bein tebenlang ein reidjer SDtann

Unb Stiemanb roirb je roiffen roaS bu gettjan.

©ie ge|en |inein. StiflauS als ©itger foranti, fiefjt fidj um
unb fagt:
SliftauS: 3d) Sßitger bin »om SBege gang ermattet,

Unb roeiter nodj „u reifen ift mir nidjt geftattet.

©er Sitte uttb bie grau fommett jurüd.
S3iS biefe Stadjt oorbeigefdjritten,
SDtöcbt id) eudj um Duartier bitten.

IÄ3

So wolle denn ein Obdach uns gewähren
So lange diese Nacht wird währen.

Der Alte: Euch geb der Schöpfer aller Welt Quartier,
Eine Herberg findet ihr mit Nichten hier,
Denn offenbar ist's, daß hiebe!
Weder Nutzen noch Gelegenheit sei.

Die drei zu der alten Frau:
Durch dich, o Theure, werde möglich
Was wir hier bitten, ist's auch nicht einträglich.
Vielleicht wird Gott um solcher Gutthat willen
Den Wunsch nach einem Söhnlein euch erfüllen.

Die Frau zum Alten (bei Seite):
Mein Mann, gewähren wir diesen ein Obdach,
Die umherschweifen und gehn den Studien nach,
Wird auch weder Nutzen noch Schaden bleiben,
Soll uns doch wenigstens die Liebe antreiben.

Der Alte: So will ich mich nach deinem Rathe kehren
Und diese mit Der Herberge beehren.

Zu den Klerikern:
So kommt denn ihr fahrenden Schüler herbei,
Damit was ihr bittet erfüllt euch sei.

Er führt sie in die Kammer und kommt dann wieder heraus.

Zur Frau: Hast du sie gesehen mit den großen Geldsäcken?
Darin mag viel Silber stecken.

Wir könnten, ohne daß es Jemanden auffällt,
Zu Handen nehmen diefes Geld.

Frau: Wir haben die Last der Armuth getragen,
O Mann, in allen unsern LebenStagen,
Lassen wir jetzt die den Tod erleiden,
So können wir diese Armuth meiden.

Alfo das Schwert aus der Scheide gerückt;
Durch den Tod deren die der Schlaf jetzt drückt

Bist du dein lebenlang ein reicher Mann
Und Niemand wird je wissen was du gethan.

Sie gehen hinein. Niklaus als Pilger kommt, sieht sich um
und sagt :

Niklaus: Jch Pilger bin vom Wege ganz ermattet,
Und weiter noch zu reisen ist mir nicht gestattet.

Der Alte und die Frau kommen zurück.

Bis diese Nacht vorbeigeschritten,
Möcht ich euch um Quartier bitten.
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©er Stlte jur grau (bei ©eite):
©oll id) ©iefem bie Verberge geftatten,
Siebes SBeib, roolle mir tjierin rattjen.

©iegratt: ©er fdjeint mir feljr eljrroürbig oon 33etfon,
(Sin Dbbadj »erbient er beßroegen fdjon

©er Stlte: piger, ïomm nur näljer Ijeran,
©u fdjeinft ein gar »otteffftdj SJtann.

SBitlft bu, fo fannft bu etroaS tjter genießen —
©a iß nur gleich, roaê bir mag erfprießen.

Stillane: 3dj effe nidjtS oon biefen ©peifen allen;
grifdjeS gleifdj aber rourbe mir gefallen.

©ie Sitte: 3dj gebe baS gleifdj baS »orljanben ift,
©enn frifdjeS gleifdj febtt tjier %n biefer griff.

SliftauS: 3^t fa9P bu eine redjt biefe Suge,
©enn frifdjeS gleifdj Ijabt iljr meljr atS jur ©enüge. -
Unb jroar burdj eure ©djiedjtigïeu
Unb beS ©etbeS roegen jubereit.

©er Sitte unb bie grau falten auf bie Snie.

©er Stlte: (Srbarme bid) unfer, roir ffetjen bid) an,
SBir feljen rootjl, bu bift ein Ijeitig 9Jlann.

©ie Stlte: Unfer Serbredjen ijt sroar abfdbeutidj,
©od) ijt eS nictjt ganj unb gar unoerjethtid).

SiifotauS: ©o bringet benn tjerbei bie Seidjen,
Unb Steue foil eure ^eqen erroeidjen.

©ie ge|en unb bringen bie Seidjen.

©te follen burd) ©otteS ©nabe auferfteljen;
3«jr aber foQt mit Sljränen um SJeräeujung fteben.

©r betet fnienb über bie auf bem ©oben tiegenben Seidjen.

O mitber ©ott, con bir ftammt SllteS Ijer,
Rimmel, (Srbe, Suft unb Dieer
©aß biefe auferfteljen oertettj,
Unb tjöre audj auf biefer ©ittenben ©efdjrei.

©ie Sobteu fte|en auf, ben ©djfuß madjt bas Se Deum.

Der Alte zur Frau (bei Seite):
Soll ich Diesem die Herberge gestatten,
Liebes Weib, wolle mir hierin rathen.

Die Frau: Der scheint mir sehr ehrwürdig von Person,
Ein Obdach verdient er deßwegen schon

Der Alte: Pilger, komm nur näher heran,
Du scheinst ein gar vortefflich Mann.
Willst du, so kannst du etwas hier genießen —
Da iß nur gleich was dir mag ersprießen.

Niklaus: Ich esse nichts von diesen Speisen allen;
Frisches Fleisch aber würde mir gefallen.

Die Alte: Ich gebe das Fleifch das vorhanden ist,
Denn frisches Fleisch fehlt hier zu dieser Frist.

Niklaus: Jetzt sagst du eine recht dicke Lüge,
Denn frisches Fleisch habt ihr mehr als zur Genüge. -
Und zwar durch eure Schlechtigkeit
Und des Geldes wegen zubereit.

Der Alte und die Frau fallen auf die Knie.

Der Alte: Erbarme dich unser, wir stehen dich an,
Wir sehen wohl, du bist ein heilig Mann.

Die Alte: Unser Verbrechen ist zwar abscheulich,
Doch ist es nicht ganz und gar unverzeihlich.

Nikolaus: So bringet denn herbei die Leichen,
Und Reue soll eure Herzen erweichen,

Sie gehen und bringen die Leichen.

Die sollen durch Gottes Gnade auferstehen;

Ihr aber sollt mit Thränen um Verzeihung flehen.

Er betet kniend über die auf dem Boden liegenden Leichen.

O milder Gott, von dir stammt Alles her,
Himmel, Erde, Luft und Meer
Daß diefe auferstehen verleih,
Und höre auch auf dieser Bittenden Geschrei.

Die Todten stehen auf, den Schluß macht das Te De um.
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